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M fO. V»sn»t»e»g, Setmttts, de« Aläez.
Der erste Sesfionsabfchnitt
des Abgeordnetenhauses.

Nach drangsalvollen Tagen und Abenden ist nun

endlich auch das Abgeordnetenhaus in die Osterferien
gegangen. Die weitaus größte Zahl der Herren Ab¬
geordneten wich indeß den Anstrengungen dieser letzten
Woche vorsichtig aus und eilte schon früher zu den

heimischen Penaten, die Last der Parlamentsacbeit den

fleißigeren und pflichtgetreuen Kollegen übeclassend.
Aber trotz der aufgewandten Mühe und Zeit ist es dem

Abgeordnetenhaus nicht gelungen, seine erste und drin-
aendste Aufgabe zu lösen: den Etat zur gesetzmäßigen
Frist fertigzustellen. Ein Nothgesetz muß aushelfen.
Kostbare Tage gingen in endlosen Reden seit dem
23. Januar, wo bk zweite Etatslesuug begann, nament¬

lich beim landwirthschaftlichen, beim Etat des

Ministeriums des Innern und beim Kultusetat ver¬

loren. Die Polen versuchten hier bei jeder sich nur

bietenden Gelegenheit, ausgedehnte Polendebatten zu
inszeniren. obwohl gleich zu Beginn der Session durch
die nationälliberale Interpellation über den Schutz des

Deutschthums in den östlichen Provinzen und durch
die gleichzeitige Interpellation der Polen über die

Wrescheuer Vorgänge das Polenthema völlig erschöpft
schien und die Regierung durch ihre festen und be-

ftimmten Erklärungen der parlamentarischen polnischen
Agitation einige taktische Zurückhaltung hätte auf¬
erlegen müssen.

Abgesehen von den genannten Interpellationen,
deren Erörterung drei Tage in Anspruch nahm, kam
noch die Interpellation über den Fall Kulenkampff und
der Antrag Arnim über dft Organisation und das
Verfahren bei den Generalkommissionen zur Sprache.
In dritter Lesung erledigt sind eine Anzahl kleinerer
Gesetzentwürfe, so über die Schonzeit des schottischen
Moorhuhns, die Jagdordnung in den Hohenzollernschen
Landen, Verlegung des Amtsgerichts von Tinnum nach
Westerland, Aufhebung des Amtsgerichts in Nord¬
strand, die Gesetze betr. die Landesbank in Wiesbaden,
die Landeskreditkasse in Kassel, das Gemeinde-
forstgesetz für die Hohenzollernschen Lande, dann die
wichtigeren Gesetze über die Verbesserung der Wohn¬
ungsverhältnisse der Arbeiter in staatlichen Betrieben
und der gering besoldeten Staatsbeamten, über Heran¬
ziehung zu oen Kreisabgaben und das Provinzial¬
dotationsgesetz, sowie die Fürsorgegesetze der evange¬
lischen Pfarrer und deren Relikten in Frankfurt a. M.
und endlich das Gesetz über den Erwerb von Berg¬
werken für den Staat im Bezirke Dortmund im Be¬
trage von 58 Millionen. —

Ein großes Stück Arbeit bleibt also dem Plenum
nach den Osterferien noch vorbehalten, vor allem die
Erledigung des Etats, der sofort in der ersten Sitzung
des April wieder in Angriff genommen wird. Obwohl
die Kommissionen sehr fleißige Arbeit geliefert haben,
scheint doch die Voraussage zu Beginn der Session, es

würde sich in diesem Jahre nur um eine sehr kurze
Tagung handeln, kaum in Erfüllung zu gehen. Be¬
deutende Schwierigkeiten wird u. a. auch der Gesetz¬
entwurf über die juristische Prüfung und Vorbereitung
zum höheren Justizdienst, über welchen die Ansichten
in juristischen Kreisen weit auseinandergehen, und die
sogenannte lex Adickes machen.

An neuen Gesetzentwürfen sollen dem* Landtag
bald nach den Osterferien noch folgende zugehen: Eine
Vorlage betreffend den höheren Verwaltungsdienst, eine
Materie, die ebenfalls schon seit längerer Zeit Gegen¬
stand der öffentlichen Diskussion gewesen ist, ferner ein
Entwurf betreffend die V e r t r e t u n g auf den
Kreistagen der Provinz Posen und
eine kleine Vorlage betreffend den Bau einer Hafen¬
bahn in Meiderich bei Ruhrort. Besonders auf die

Vorlage über die Vertretung in den Posener Kreis¬
tagen darf man gespannt sein. Voraussichtlich handelt
es sich hierbei nur um eine anderweitige Gestaltung der
Vertretung derStädte auf den Kreistagen, an

eine Reform der Vertretung der Landgemeinden
wird voraussichtlich vorerst noch nicht gedacht. Bei
den wiederholten Erörterungen der ganzen Frage im
Landtage ist regierungsseitig stets geltend gemacht
worden, die Interessen der Landgemeinden würden auf
den Kreistagen auch in ihrer jetzigen Zusammensetzung
genügend gewahrt, und so lange aus den Land¬
gemeinden selbst dagegen kein Einspruch er¬

folgt , kann man das gelten lassen. WaS
nun die Reform der Städtvertretung anlangt,
so wird sie voraussichtlich, da an der
Grundverfassung der Kreistage nicht gerüttelt werden
soll, kaum mehr als eine dekorative Bedeutung haben;
man kann ja wohl annehmen, daß die Zahl der
städtischen Kreisdeputirten durchweg erhöht werden
wird, aber der Einfluß der Städte in den Kreistagen
wird dadurch wahrscheinlich nicht um ein Jota erhöht
werden, einfach aus dem Grunde, weil dies bei
der gegenwärtigen Grundverfaffung der Kreistage un¬

möglich ist.

Ca$e*fdb<tu.
** «romberg. 22. März.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge beehrte der
Kaiser nach seiner gestern früh um 8 Uhr erfolgten

Rückkehr nach Berlin beit Reichskanzler Grafen
von Bülow mit einem längeren Besuch.

Im Kultusministerium ist nach der „National¬
zeitung“ zum Leiter desVolksschulwesens
als Nachfolger des Ministerialdirektors Dr. Kügler der
Direktor der kirchlichen. Abtheilung im Kultus¬
ministerium, Wirklicher Geheimer Oberregierunasrath
Dr. Philipp S ch w a r tz k o p f f, in Aussicht ge¬
nommen. Die Leitung der kirchlichen Abtheilung soll
Unterstaatssekretär Weder übernehmen. Eine Ver¬
bindung zwischen dem Unterstaatsfekretariat und der
Leitung der Kirchcnabtheilung int Kultusministerium,
wie sie durch die Ernennung des Unterstaatssekretärs
Weder als Nachfolger Dr. Ächwartzkopffs eintritt, hat
schon mehrfach bestanden. So versahen früher die
Unterstaatssekretäre von Bartsch und von Weyrauch
beide Aemter.

Die Zustände in China. Aus Hongkong. 21.März.
meldet das „Neutersche Bureau“: Meldungen aus
Kanton besagen, der Vizekönig habe Telegramme aus

Lungtschou an der Grenze von Tonking erhalten, wonach
sämmtliche Truppen des Marschalls Su zu den Auf¬
ständischen übergegangen seien. Wenn das wahr ist,
so erhalten letztere einen Zuwachs von 20 000 auf
europäische Art bewaffneten und ausgebildeten Leuten,
die imstande sind. jede Truppe, welche die Kaiserlichen
noch ins Feld stellen können, zu schlagen. Der Bericht
sagt weiter, das Land sei zweifellos reif für den Auf¬
stand. Fortwährend kämen Plünderungen vor und
die Trockenheit verhindere die Aussaat von Frühjahrs¬
reis. Die Landarbeiter ernähren sich daher jetzt durch
Räubereien. Wahrscheinlich stehe eine Hungersnoth
bevor. Gut unterrichtete Leute seien der Ansicht, daß
ein Aufstand drohe, ähnlich der Taiping-Rebellion. —

Nach einem Telegramm der „Times“ aus Peking
sollten gestern 50 ausgewählte chinesische Studenten
von Paotingfu nach Japan abreisen, um in die Militär-
schule in Tokio einzutreten. — Aus Shanghai meldet
dasselbe Blatt, daß die Verhandlungen wegen der Re¬
vision der Verträge mit dem Auslande, welche seit der
Erkrankung Schengs abgebrochen waren, jetzt ohne ihn
wieder aufgenommen worden sind.

„Anderwärts.“ Die Londoner „Morning Post“
verzeichnet (wie schon gemeldet) Pariser Gerüchte,
wonach sich Rußland zum ersten male bestimmt ver¬

pflichtet habe, Frankreich „anderwärts“ zu unterstützen,
und zwar in Gegenleistung für die von Frankreich in
Ostasien gewährte Unterstützung. Man kann nicht
leugnen, daß solche Gerüchte eine innere Logik für sich
geltend machen dürfen. Denn wenn sich die Republik
in China der russischen Politik zur Verfügung stellt,
ohne daß dort französische Interessen erkennbar wären,
die solches Engagement durch sich selber rechtfertigen
könnten, so bietet sich die Vermuthung sofort dar, daß
ein Geschäft Zug um Zug gemacht werden soll.
Man hat zur Erklärung für die Willfährigkeit
der französischen Staatsmänner daraus hingewiesen,
daß Rußland Pressionsmittel in Bereitschaft hielt, daß
die französische Unterstützung u. o. in Verbindung mit
der bevorstehenden Reise des Präsidenten Soubet und
sodann auch in Verbindung mit den Neuwahlen in

Frankreich gewissermaßen erpreßt werden konnte. Denn
es wäre den heutigen Machthabern in Paris aller¬
dings nicht angenehm gewesen, wenn man an der
Newa Gleichgiltigkeit gegen das Schicksal der Re¬
gierung im Wahlkampfe gezeigt hätte. Aber diese
Dinge können doch immer nur einen sozusagen episoden¬
haften Charakter gehabt haben, und die Möglichkeit
ist mindestens nicht abzuweisen, daß Verpflichtung
gegen Verpflichtung ausgetauscht wurde. Was soll
nun das „anderwärts“ in der Mittheilung der
„Morning Post“ bedeuten? In London wird
man es natürlich gern so darstellen, als
beziehe sich der absichtlich unbestimmt gelassene Aus¬
druck auf Deutschland. Aber dies offen auszusprechen
hat man doch nicht den Muth, und eS sollte in der
That schwer fallen, ein russisches Interesse an der Be¬
günstigung der französischen Tendenzen hinsichtlich des
Verhältnisses der Republik zu uns zu behaupten. Eine
Deutung, die nur so viel Werth hat, wie man ihr
beizulegen bereit ist, möchte das „anderwärts“ auf
die marokkanische Frage beziehen. Es ist kein Anlaß,
auf diese luftige Konstruktion einzugehen. Was aber
sonst will das „anderwärts“ besagen? — In
Washingtoner anttlichen Kreisen
wird die französisch » englische Note einfach als ein
neues Unterpfand seitens der Signatarmächte angesehen,
die Politik der offenen Thür aufrecht zu erhalten.
— Nunmehr liegen auch russische Preß-
stimmen über die russisch-französische Erklärung
vor; die „Nowoje Wr.“ meint, die Mächte des
französisch-russischen Bundes seien genöthigt gewesen,
das durch den englisch-japanischen Vertrag gestörte
Gleichgewicht der Mächte int Stillen Ozean wieder¬
herzustellen. Die Erklärung verkünde nichts Neues,
werde aber gleichwohl durch ihren ernsten, festen Ton
den gewünschten Eindruck machen. Das Blatt betont
ferner die Unerschütterlichkeit des Zweibundes und die
volle Solidarität im Vorgehen Rußlands und Frank¬
reichs in Ostasien. Die in der Erklärung ausge¬
sprochene Politik der freien Hand entspreche am

besten der Stellung und den Interessen Rußlands im
fernen Osten- Den englisch-japanischen Bund könne
man kaum in dieser Weise charakterisiren- „Swet“

schreibt, Rußland könne jetzt seine Stellung in der
Mandschurei als fest gesichert ansehen — „beati possi¬
dentes“. „Birshewija Wjedomosti“ urtheilt, die Er¬
klärung werde die Gemüther beruhigen und alle Miß¬
verständnisse beseitigen ; der Zweibund verfolge in
Asien und in Europa dieselben politischen und kulturellen
Ziele. „Rowosti“ sagen, die Erklärung werde zweifellos
in der ganzen Welt einen erfreulichen, beruhigenden
Eindruck machen; sie sei int Interesse des Weltfriedens
freudig zu begrüßen.

Aus den Debatten des englischen Unter¬
hauses am Donnerstag über den Burenkrieg
sei noch folgendes herausgehoben: Chamberlain sagt,
die Zahl der im Felde befindlichen Buren werde auf
etwa 9000 geschätzt. Die Regierung habe Grund zu
der Annahme, daß die Zahl derjenigen, die beim letzten
Einfall der Buren in die Kapkolonie zu diesen ge¬
stoßen sind, gering sei. Die Frage der Pacifizirung
des Landes und seiner Zukunft nach Beendigung
des Krieges werde von der Regierung beständig er¬

wogen. Er schaue optimistisch in die Zukunft und be¬
fürchte keine schlimmen Folgen aus dem Rasiegefühl,
wenn erst einmal die britische Vorherrschaft feststehe. I
Eine Anzahl Burghers hätten auf englischer Seite ge¬
fochten und mit den Engländern mehrere bedeutende
Generale und Kommandos gefangen genommen. Redner
weist aus einen Brief Vilonels an Dewet hin, in dem
es heißt, die wahren Feinde des Landes seien die
Männer, die den hoffnungslosen Kampf fortsetzten.
Kriegsminister Brodrick führt aus, in den Operationen
sei ein großer Fortschritt erzielt worden. Der Haupt-
widerstand in dem Oranjestaat sei gebrochen und Dewets
Truppen nach allen Richtungen zersprengt. In der Kap-
kolonie lägen die Operationen mehr in der Hand der
Polizei, als daß sie militärischen Charakter trügen, auch |
in Osttransvaal seien große Fortschritte erzielt worden.
Wahr sei ja allerdings, daß von Delarey, einem der
besten Burengenerale, eine lebhafte Thätigkeit ent¬
faltet werde, aber im allgemeinen habe der Lauf der
Dinge dahin geführt, den Buren einen großen Theil
ihrer Streitkräfte und die Organisation ihrer Lebens¬
mittelzufuhr zu nehmen in einem Umfange, der bei
weitem das Maß der Erwartungen übertreffe. Eng¬
land habe infolge dessen nur mit einer kleineren Zahl
des Feindes zu rechnen. — Die Widerrufung
der Verbannungsklausel in der Pro¬
klamation Lord Kitcheners soll, wie aus London ge¬
meldet wird, unmittelbar bevorstehen. König Eduard
soll, aufs Tiefste berührt durch die Freilassung
Methuens, dem Kriegsminister den Wunsch nach einer
Widerrufung der Klausel auf das Entschiedenste aus¬
gesprochen haben.

Infolge der Warschauer Spionagegeschichte
sind, wie aus Lemberg gemeldet wird, sämmtliche
russischen Grenzregimenter zurückgezogen und durch
aus dem Süden Rußlands beorderte Kosaken ersetzt
worden. Sämmtliches russisches Grenzmilitär ist auf
Kriegsstärke ergänzt. Wie verlautet, sind die Kom¬
mandeure der zurückgezogenen Regimenter unter dem
Verdachte der Mitthäterschaft in Warschau verhaftet
worden. Nach dem „Echo de Paris“ ist die französische
Regierung überzeugt, daß Oberst Grimm nicht blos
den russischen Mobilmachungsplan und die Grenz¬
befestigungen, sondern auch das französisch-russische
militärische Abkommen und die darin vereinbarten
Feldzügspläne verrathen hat. Der Militärattachee
Oberst Lazareff hatte mehrere Unterredungen mit dem
Chef des französischen Generalstabes.

Stettin, 21. März. Reichskanzler Graf
von Bülow übernahm den Ehrenvorsitz bei dem vom

studentischen BiSmarckausschuß der
hiesigen Universität für den 3. Mai geplanten Fest im
Saale der Philharmonie,, dessen Ertrag zur Er¬
richtung einer Bismarcksäule in Friedrichsruh verwendet
werden soll.

Goslar, 21. März. Der Kronprinz ist
kurz nach I2V2 Uhr mittags hier eingetroffen. Er be¬
sichtigte die Sehenswürdigkeiten der Stadt und reiste
um 33/4 Uhr nachmittags nach Berlin ab.

München, 20. März. Die „Münchener Neuesten
Nachrichten“ melden, der Kaiser und die
Kaiserin hätten auf die Einladung des Prinz¬
regenten zur Theilnahme an dem 50 jährigen Jubiläum
des Germanischen Museums in Nürnberg eine zu¬
sagende Antwort ertheilt.

Neuwied, 2Ö. März. DaS Befinden der ver-
wittweten Fürstin Marie zu Wied ist besorgnißerregend.
Der Erbgrvßherzog von Baden und Gemalin sind heute
Vormittag, die Königin von Schweden und Norwegen
und der Prinz Nikolaus von Nassau sind heute Nach¬
mittag hier eingetroffen.

Hannover, 21. März. Bei dem heutigen
Preisreiten und Preisspringen im
Militär-Reitinstitut, welchem u. a. Prinz Albrecht von

Preußen, Fürst Münster von Derneburg, Feldmarschall
Graf Waldersee und die Spitzen der Zivil- und
Militärbehörden beiwohnten, gewann Rittmeister Al¬
brecht von Krosigk von den Königsulanen den Ehren¬
preis des Kaisers, den Ehrenpreis des Prinzen Al-

1902.

brecht errang der Leutnant Zitzewitz vom 4. Garde-
Artillerieregiment zu Berlin. Bei den Sprungleistungen
wurde der höchste Sprung mit 1,65 Meter von Leut¬
nant Frhr. v. Adelsheim erzielt. Prinz Albrecht über¬
reichte dem Sieger den Ehrenpreis.

Budapest, 21. März. Der Zustand K 0 l 0 m a n

Tiszas hat sich verschlimmert, dieAer zte zweifelnan
seinem Aufkommen.

jfvanlvcfd».
Paris, 21. März. In der heutigen Kammer¬

sitzung wurde ein G e l b b u ch über den jüngsten
französisch-türkischenZwischenfall
vertheilt. Unter den Schriftstücken befindet sich folgende
Depesche des französischen GeschäfEträgers in Peters¬
burg vom 6. November 1901: Graf Lambsdorff tele#
graphirte an den russischen Botschafter in Konstantinopel
Sinowjew, darauf zu bestehen, daß der Sultan unver¬
züglich das die Entscheidung der Pforte sanktionirende
Jrade unterzeichne. Graf Lambsdorff fügte hinzu,
daß er im entgegengesetzten Falle schwere Ver¬
wickelungen für die Türkei voraussehe. — Das Gelb¬
buch giebt ferner die Antworten wieder, die die fremden
Regierungen den französischen Botschaftern bei der
Notifikation der Besetzung von Mytilene gegeben
haben: dieselben lauten sämmtlich günstig. Die Ant¬
wort der deutschen Regierung wird
in folgender Note des Marquis de Noailles an

Delcasss, datirt Berlin, 7. November 1901, mitgetheilt:»
In Abwesenheit des Staatssekretärs Freiherrn von
Richthofen sprach ich den Unterstaatssekretär von
Mühlberg im Auswärtigen Amt und theilte ihm die
Entschließungen der Regierung der Republik, sowie
die Beweggründe, welche sie leiteten, mit. Ich lenkte
zugleich seine Aufmerksamkeit auf die Rede, welche Sie
am Montag in der Deputirtenkammer gehalten haben.
Herr von Mühlberg erwiderte mir, die deutsche Re¬
gierung habe. wie sie das schon verschiedene male habe
erkennen lassen, keinerlei unmittelbares Interesse im
Mittelmeer; sie habe zu unseren Intentionen alles
Vertrauen, fürchte jedoch, daß von gewisser Seite ver¬
sucht werde, die Erregung sich zu Nutzen zu machen,
welche die Aktion unserer Flotte in den türkischen
Gewässern verursachen könne. Die Berichte des Frei¬
herrn von Marjchall, sagte mir der UnterstaatS-
sekcetär, besagten, daß der Sultan im Grunde wünsche,
uns Genugthuung zu geben, daß jedoch das Haupt¬
hinderniß in der Geldnoth des türkischen Schatzes liege.

London, 21. März. (Oberhaus.) Lord Wemyß
fragt den Ersten Lord der Admiralität Selborne, ob
England in dem Falle, daß es mit einer oder mit
mehreren europäischen Mächten in Krieg gerathe, sich
bezüglich des Schutzes gegen eine feindliche Invasion
vollständig auf seine Flotte verlassen könne. Selborne
bedauert die Frage ihres Inhalts wegen und bemerkt
sodann: „Ich glaube, es wäre ein schlimmer Tag
für'England, an dem es die Flotte nicht mehr als eine
Waffe betrachten würde, in die es sein Vertrauen auf
Schutz gegen einen Einfall setzen könne. Der Platz der
britischen Flotte in einem solchen Kriege wird immer
dort sein. wo Schiffe des Feindes zu finden sind!“
(Beifall.) Hierauf vertagt sich das Haus bis zum
14. April.

€üvUi.
Konstantinopel, 20. März. Die „Agence de

Constantinople“ ist von offizieller türkischer Seite zu
der Erklärung ermächtigt, daß die im Auslande über
den Gesundheitszustand des Sultans verbreiteten nach¬
theiligen Gerüchte jeder Begründung entbehren. Der
Sultan erfreue sich der vollsten Gesundheit.

Philippopel, 20. März. Nach Meldungen auS
Konstantinopel sind zahlreiche Zivil- und
Militärpersonen, darunter einige Generale,
aus politischen Gründen in entfernte Gegenden der
Türkei verbannt worden. General Nazim-Pascha.
welcher zu Degradation verurtheilt worden war. ist be¬
gnadigt und in eine seinem bisherigen mili¬
tärischen Grade eines Divisionsgenerals entsprechende
Zivilstellung versetzt worden. Nazim-Pascha wird
zum Mutessarif einer Provinz ernannt werden. Der
armenisch-katholische Bischof in Adana, Therzian wurde,
unter Eskorte nach Konstantinopel gebracht. Therzian
ist vom Bali angezeigt worden; daß er sich durch ver¬
schiedene Veröffentlichungen der Regierung lästig er¬

wiesen habe. Therzian war der erste Kandidat für
den Posten eines armenisch-katholischen Patriarchen,
vor Emanuelian; er wurde jedoch wegen seiner Strenge
von den Geistlichen abgelehnt.

Washington, 20. März. DaS Ackerbau-
Departement steht im Begriff, eine Liste von Einfuhr¬
artikeln aufzustellen, in welchem man das Vorhanden¬
sein von Borsäure und anderen Säuren annimmt.
Dieses ist der erste Schritt zu Repreffalien gegen das
deutsche Verbot der Einfuhr von Fleisch, welches Bor¬
säure enthält.



Um# Statt M«d Laad.
Bromberg, 22 März.

§ Zum Besuch des Oberpräsidenten. Die
Konferenz mit den Vorständen hiesiger Vereine, die gestern
Mittag im Beisein des Oberpräfidenten ;im Zivilkasino
stattfand, währte bis gegen 2 Uhr. (Wir be> ichten über
diese Konferenz an anderer Stelle.) Sodann begab
sich der Oberpräsident in Begleitung des ^Regierungs¬
präsidenten und des Oberregierungsraths Freiherr
von Lützow nach betn Stadtverordnetensitzungssaale, wo

die beiden städtischen Körperschaften sich fast vollzählig
eingefunden hatten. Erster Bürgermeister Knobloch
begrüßte den Oberpräsidenten in längerer Ansprache,
worin er für den Besuch im Namen der Stadt dankte.
Der Oberpräsident erwiderte mit Dankesworten für
den freundlichen Empfang, worauf noch der Stadt-
verordnetenvörsteher Professor Dr. Bocksch das Wort

ergriff. Demnächst stellte Erster Bürgermeister Knob¬
loch dem Oberpräsidenten die Mitglieder des Magistrats
und der Stadtverordnetenvorsteher die Mitglieder der
Stadtverordnetenversammlung vor. Der Oberpräfident
unterhielt sich dann mit den Herren noch einige Zeit
und begab sich mit seiner Begleitung nach dem Re¬

gierungspräsidialgebäude zum Essen. Inzwischen hatte
die Frau Oberpräsident, die ihren Gemalnach Bromberg
begleitet hatte, der Kleinkinderbewahranstalt in der

Danzigerstraße einen Besuch abgestattet, wobei sie von
der Frau Regierungspräsident, der Frau Ober¬
regierungsrath von Lützow, der Vorsitzenden des
Vereins für die Kleiakmderbewa hranstalten, sowie
einigen Anstaltsdamen begleitet war. Die Frau Ober-
präsivent sprach nachher über das in der Anstalt Ge¬
sehene den hiesigen Damen ihre Zufriedenheit und
Anerkennung aus. Gestern Abend kehrte der Ober¬
präsident mit seiner Grmalin nach Posen zurück.

* Die Frage der Verschmelzung der hiesi¬
gen Vereine zu einer „Gesellschaft für
Kunst und W i s s e n s ch a f t “ ist gestern hier
zwischen dem Herrn Oberpräsidenten von Bitter
und den Delegirten der in Frage kommenden Vereine

verhandelt und, wie wir annehmen, auch zu allseitiger
Zufriedenheit gelöst worden. Die Verständigung, die

zwar noch nicht definitiv vorliegt, weil die Vereine

formell noch ihre Einwilligung dazu zu geben haben,
die wir aber für wahrscheinlich halten, wird dadurch
ermöglicht, daß die P o s e n e r O b e r i n st a n z,
die unseres Wissens zuerst in Aussicht genommen war,

in Fortfall kommt; es soll eine Bromberger „Ge¬
sellschaft für Kunst und Wissenschaft“ ins Leben treten,
die vollständig selbständig ist. Wir erhalten in dieser
Angelegenheit folgende Zuschrift:

An die verehr!. Redaktion der „Ostdeutschen
Presse“. Sehr geehrter Herr! In Nr. 68 Ihrer ge¬
schätzten Zeitung vom 21. März 1902 befindet sich ein

„Eingesandt“, die Bildung einer deutschen Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft in Bromberg betreffend,
welches ich nickt unwidersprochen lassen möchte. Ich
halte mich für berechtigt zu einer solchen Abwehr, da
ich den Verhandlungen von Anfang an in all ihren Ent¬
wickelungsstufen gefolgt bin. So anerkennenswerth auch
der warme Eifer ist, mit welchem der Einsender in Nr. 68

für die örtlichen Interessen Brombergs eintritt, so
beruht doch seine Darstellung der thatsächlichen Ver¬
hältnisse zum größten Theil auf irrthümlichen An¬
nahmen und ist deshalb geeignet, in weiten Kreisen

der Bevölkerung eine falsche Auffassung der ganzen
Sachlage hervorzurufen. Eine Anfrage bei einem
Vorstande der in Frage kommenden Vereine würde
den Herrn Einsender zu einer richtigeren Würdigung
und Darstellung der Vorgänge haben gelangen lassen.
Es würde zu weit führen, die unrichtigen Angaben
jenes „Eingesandt“ einzeln anzuführen oder zu wider¬
legen. Nur so viel sei gesagt, daß in keinem Stadium
der Verhandlungen von seiten „Posens“ die Forderung
erhoben wurde, daß z. B. „das Vermögen der Vereine
nach Posen gehen solle, daß der Etat der einzelnen
Abtheilungen in Posen genehmigt werde, neue Mit¬
glieder vom Vorstände in Posen dem hiesigen Verein
zugeführt werden sollen“. Ebenso sind die Ang'aben
betreffs Aufforderung zur Auflösung der Vereine
„ohne vorherige Verhandlungen“, sowie betreffs
eines angeblich in Posen ausgesetzten Statuts
falsch. Nun dürfte wohl am meisten zur Klärung der
Ansichten über die geplante Gründung beitragen, wenn

ich einen kurzen Bericht über die gestrigen Verhand¬
lungen Sr. Exzellenz mit den Vertretern der hiesigen
Vereine hier folgen lasse. Die Berathung fand um

12V3 Uhr unter dem Vorsitz des Herrn Ober-
präsidenten im Zivilkasino statt. Es waren dabei ver¬
treten: der „Bromberger Gesangverein“, die „Histori¬
sche Gesellschaft“, „Liedertafel“, der „Naturwissen¬
schaftliche“, „Orchester-“ und „Technische Verein“.
Außerdem wohnten die Herren Regierungs¬
präsident Dr. Kruse und Erster Bürger¬
meister Knobloch den Verhandlungen bei. Der
Herr Oberpräsident legte zunächst die Gründe
dar, die ihm einen Zusammenschluß der Vereine zu
einer Deutschen Gesellschaft wünschenswerth erscheinen
ließen. Es würde dadurch eine Stärkung der wissen¬
schaftlichen und künstlerischen Bestrebungen in unserem
Theile der Provinz erzielt. Wissenschaft und
K u n st seien aber für den Deutschen Lebens»
bedürfniß; wenn diese fehlten, sehne er sich weg.
Gerade hier int Osten thue es aber noth,
das Heimatsgefühl der Deutschen zu
stärken. Die bisherige verdienstvolle Thätig¬
keit der Vereine solle durch den Zusammenschluß
nicht gehemmt, sondern gefördert werden. Es müsse
daher für den Zusammenschluß eine Form gefunden
werden, die in Bromberg eine freundliche und willige
Aufnahme fände. Auf die Anfrage des Herrn Ober¬
präsidenten, wie sich die hiesigen Vereine zu einer
solchen Neugründung verhalten würden, konnten die
Vorsitzenden' derselben die Mittheilung machen,
daß der Gedanke in allen Vereinen sympathisch auf¬
genommen wäre, und glaubten deren Anschluß in

Aussicht stellen zu dürfen; die Herren Vertreter des
Technischen Vereins indessen wiesen darauf hin, daß
die Unterordnung unter einen örtlichen Vorstand in

Posen aus Zustimmung ihres Vereins kaum zu rechnen
hätte. Der Herr Oberpräsident erwiderte darauf, daß
nach seiner Absicht die Bromberger Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft ganz selb st ä n big da¬
stehen und in keinerlei Abhängigkeit von
einem Vor stände in Posen sich befinden
sollte. Wenn die hiesigen Vereine etwas von

ihrer Selbständigkeit aufgeben, so geschähe dieses
nur zu gunsten einer B r o m b e r g e r Gesell¬
schaft; ein solcher festerer Zusammenschluß scheine
ihm aber int Interesse der Sache wünschenswerther
als ein loser Verband, aus dem in jedem Augenblick
einzelne Vereine ausscheiden könnten.

Nach dieser Erklärung stimmten auch die Herren
Vertreter des „Technischen Vereinst der geplanten Ver¬
einigung zu und gaben der Erwartung Ausdruck, daß

auch ihr Verein sich damit befreunden würde. Nach
einigen anderen unwesentlichen Auseinandersetzungen
bezeichnete der Herr Oberpräsident unseren Herrn
Regierungspräsidenten Dr. Kruse als diejenige Per¬
sönlichkeit, welche die weiteren Eingangsverhandlungen

.führen würde. Bald nach 2 Uhp hatte die Besprechung
ihr Ende erreicht.

Der Herr Verfasser des anfangs erwähnten „Ein¬
gesandt“ wird sich also mit uns freuen, daß die Er¬
füllung seines Wunsches nach einer selbständi¬
gen Bromberger Vereinigung in sicherer Aussicht
steht.

Mit der Bitte, vorstehenden Zeilen in Ihrer ge¬
schätzten Zeitung ein Plätzchen gönnen zu wollen,
zeichnet Ihr hochachtungsvoll ergebener

Dr. E. Schmidt, Oberlehrer.
* Die Kommunalsteuern für 1902/03 sind in

der gestrigen Stadtverordnetensitzung auf 146 Prozen
der staatlichen Einkommensteuer und 164 Prozent der

Realsteuern festgesetzt worden. Die Erhebung' einer
kommunalen Betriebssteuer von 100 Prozent wurde

dagegen abgelehnt.
* Die Erhöhung der Hundesteuer ist gestern

von den Stadtverordneten abgelehnt worden. Es bleibt
also bei dem bisherigen Satz. Der Beschluß der
Stadtverordneten wird, wenn nicht bei den ahnungs¬
losen Vierfüßlern, von denen manche damit einem
furchtbaren Geschick entgangen sind, so doch bei ihren
Herren allgemeine Befriedigung erwecken.

* Kindergärtuerinnenprufung. Am 21. d. M.
fand die öffentliche Prüfung der Kindergärtnerinuen
1. Kläffe statt, der stet), folgende Damen unterzogen:
Fräulein Wally Käppis. Bromberg, Fräulein Martha
Gayke, Christburg Wftpr., Fräulein Helene Leupold,
Garnsee Wftpr., Fräulein Martha Radtke, Schrimm,
Fräulein Olga Wiesender. Bromberg, Fräulein Martha
Finger. Sämmtliche Schülerinnen, die -ihre Aus¬
bildung int Institut der Vorsteherin Fräulein
A. Mühlenbach erhalten hatten, bewiesen, daß sie mit
Fleiß und vielem Verständniß in ihre Aufgaben ein¬
gedrungen waren. Der Prüfung wohnte u. a. Schul¬
rath Dr. Nemitz bei. Sämmtliche Schülerinnen sind
bereits mit Stellen versehen. Der neue Kursus be¬
ginnt ant 3. April.

§ Kellnerfachschule. Im Elysium fand gestern
die Prüfung der Schüler der Kellnersachschule statt.
An derselben betheiligten sich gegen 20 junge Leute,
die den Kursus absolvirt hatten. Nach der Prüfung
vereinigten sich die eingeladenen Gäste und Lehrer zu
einem gemüthlichen Beisammensein.

* Eine» Vortrag über Deutschlands See¬
macht hielt gestern Abend int Patzerschen Saale
Herr Oberlehrer Dr. Jeschonnek. Der Vortrag war

gut besucht.
9j. Lehrerjnbiläen. Die Herren Direktor Nord-

mann und Lehrer Berndt an der hiesigen Provinzial-
Taubstummenanstalt feierten gestern ihr 25 jähxiges
Lehrerjubiläum. Am Abend fand anläßlich dessen
im Twardowskischen Restaurant in der Friedrichstraße
ein Festessen statt, zu welchem sich die Kollegen der

Jubilare und die Kollegen von der Provinzial-
Blindenanstalt zahlreich eingesunden hatten. Herr
Nordmann gehört der Anstalt als Lehrer bereits
25 Jahre und als Direktor seit dem Jahre 1889 an,

Herr Berndt als Lehrer seit 22 Jahren.
* Des heutigen Geburtstages Kaiser Wil¬

helms I. wurde heute in den Schulen bei Schluß des
Unterrichts gedacht.

6 Dampferverkehr. Der Dampfer „Brom¬
berg“, der Bromberger Dampfschiffgesellfchaft gehörig,
traf heute Vormittag 10% Uhr als erster Dampfer
von Danzig kommend hier am Fischmarkt ein. Auch
der Dampfer „Thorn“. der Rhederei Johannes Ick ge¬
hörig, ■ trifft im Laufe deS heutigen Tages. hier ein
und wird an der Jckschen Ablage unweit vom Fisch¬
markt anlegen.

* Im Kaiserpanorama gelangt in der Woche
vom 23. bis 30. März ein Zyklus „R eise durcy
Frankreich“ zur Ansicht. Von den einzelnen Bildern
seien genannt: Reims. Denkmal Ludwigs XV. und
Blick zum Dom. Das Denkmal der Jungfrau von

Orleans. Panorama von Marseille mit betn Hasen.
Panorama von Lyon gegen Westen. Bordeaux mit
der Garonnebrücke. Ausblick vom Dom. Die Volks¬
menge am Dom von St. Jean de Luz.

* Personalien. Der Steuersekretär Hein in
Schwetz ist als Regierungssekretär nach Marienwerder
versetzt worden. Der Oberlehrer Gerschmann in

Königsberg ist als schultechnischer Mitarbeiter an das
Provinzialschulkollegium in Danzig berufen worden.
Der Gerichtsassessor Leo Lewin aus Thorn ist unter

Entlassung aus dem Justizdienste zur Rechtsanwalt¬
schaft bei dem Amtsgericht in Gollub zugelassen wor¬

den. Den Gestütdirektoren Freiherr von Massenbach
zu Labes und Kieckebusch zu Gnesen ist, ersterem aus
Anlaß seines Ausscheidens aus dem Staatsdienste, der
Charakter als „Landstallmeister“ und dem Gestüt¬
direktor von Branconi zu Kreuz der Rang der Räthe
vierter Klasse verliehen. Der Staats nwaltschafts-
rath von Tschirch in Marienwerder ist zum 1. Mai
zum Ersten Staatsanwalt an dem Landgericht ttt

Ratibor ernannt.
Neutomischel, 20. März. (Angeschossen

von Wilddieben) wurde, dem „Reut. Kreisbl.“
zufolge, bei Nakwitz am Sonntag ein gräflicher Förster;
die Thäter sind bereits verhaftet.

Letzte 2lael;rt*%tet*.
Drahtmelduugerr.

Stratzburg i. Els., 22. März. Nach amtlichen
Feststellungen enthielt der gestern Abend hier ent¬
wendete Po st sack nur etwas über 3400 Mark.
Der Dtebstahl mürbe am Bahnhöfe in dem Augenblick
als der Sack vom Postwagen mittels Aufzuges nach
dem Abstempelungsraum befördert worden war, aus¬
geführt. Der Dieb ist ein zweifellos mit den Ver¬
hältnissen vertrauter Mensch.

Apenrade, 22. März. (Voss. Zig.) Der Hos
Haraldsholm bei Jels, 286 Hektar groß, ist von der
Regierung angekauft worden.

Washington, 22. März. Der Senat nahm mit
52 gegen 15 Stimmen den Gesetzentwurf betreffend
Schutz des Präsidenten und die Unterdrückung ver¬

brecherischer Anschläge gegen die Regierungen.
Budapest, 22. März. (Privat.) Der Leiter des

Archivs der Generalpostdirektion Michael Toth hat
heute Nachmittag seiner 16'j ä h r i g e n Tochter
und dann sich selbst mit einem R a f t r ist e ff e r

den Hals durchschnitten.
Paris, 22. März. Der Marineminister hat dem

Führer des deutschen Scbiffes „Hebe“, Kapitän Korsf<
einen künstlerisch ausgeführten Pokal zuerkannt als
Dank für die Rettung von 45 Mann der Besatzung
des Fünfmasters „France“, welcher am 13. Mai 190.4
an der südamerikamschen Küste gescheitert ist.

HoiienhOBnef m lein, SiebenpMrp
ganatorlnm für f.nngankranbe

Herrliche Lage hoch über dein Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch » diätetischer Grundlage.
Freiluftknr. Regelmässige Erfolge. Voll¬
kommenste Einricht. Elektr. Licht. Warm-
wasserheiz., vorzügl.Ventilat., Lift. 90Zim.

Massige Preise. Winter n. Sommer geöffn, Ausk. u. Prosp,
durch den dir.Arzt Dr. med« E.Meissen,Hohenhonnef a.Rh. ^ “

Grösste
Auswahl in:

Kinderwagen
Sportwagen
Kinderstühlen
Kinderbadewannen
Kinderbettstellen.

Ganz besonders mache ich auf meine

neuesten Kinderwagen mit Fahrrad-Kugellager
aufmerksam.

Grösste Steilheit der Zeit!
Durch meine fortwährenden WaggonTbezuge bin ich

in der Lage, am billigsten verkaufen zu können.

gHF” Versand nach ausserhalb von 20 Mk. an franko.
Katalog gratis.

Franz Kreski,
Bromberg. (53o

AmiaMilW
billigsten Preisen.

Sogho-Me
Hemll-WeibtW
Emitilm
Toschen-Disons
Pmei-LWS
ik«i»t«nx-Spiegel
As. Pslster-BettSkllen

zSä.

ss=r

6**

Sinlen«6nie$tl
SltiberfMiift
Vertikos
Bettstellen
Stähle
Milchn

llneheneinriehtnntzsn.
llestnnrntienOeinriehtnnKen

8. Meyer, MbelhanÄlUNg,
Bromberg, Friedrichsplatz 21.

Mols Rosen rer
JJöllstrtllir 1. Brömfre'rg Wstrcht 1

Specicltgeschäft
für

Herren-«. Kmdkn-Mk!l>
»erhuben mit AlanstnufertiKnirs

Eröffnung

H ilMiwe & Mn
Act.«Ges.

Bphfl * PmEtiial
baut als einzige Specialität

Sägegatter tmd

O K O

s $ s Maschinen O
in hochmodernsten A

Offerten undi für ernste Reflektanten
Constructionen. w Kataloge j kostenfrei.

Sämmtliche Neuheiten
sind in großer Auswahl eingetroffen.

Frützjnhrs-spnletstS mm 12 50 M.
Frrrbjc,hrs 2l„züse „ 11-55 „

Frühjahrs Beinkleider „2,50-12 „

Gehrsck.rlnznse „ 22-45 „

Ulster unb Uaglenrs
Ganz speziell empfehle mein großes Lager

UnerSen-AirzLige
in chicen Facons u. bester Ausführung % Preist v. 3.00,3.50,4.00,4,50,5, 6,7,8—18 M. i

1 Wohnung o. 5 Zimmer».
wenn auch in der Vorstadt, im
Preist bis zu 750 Mk. für einen
Beamten gesucht. Off. n. H. 0 1
Schiieidemühl postlagernd erbeten.

Sofort gesucht Wohnung.
4—5 Räume und Zubehör. Off.
mit Preis unter 0. f. 7670
Hannover postlagernd.

Wilhelmßrch Nr. 59
herrschaftliche Wohnung von
5 Zimmern und Pferdestall von so¬
fort zu vermiethcn. (155

An großer Loden s
un 2 eleg. Läden r. m. Neubau
Poststr.5, sow. auch feine Woh¬
nungen sind p. 1. Oft. zu verm.
N. Lachmann, Brückenftr. 9.

Friedrichstrohe 50
ist eine Wohnung, I. Etage,
per sofort, tmt> ein Laden per
h Juli er. zu tiermietfie». Näheres
bei Herrn Julius Bukofzer,
4. Poststraße 4. (160

4 Zimmer, Kab., Küche nebst
reich!. Zubehör sofort ob. später
zu vermiethen. Cichorienstr. 2.

Die hier am Platze seit 17 Jahr.
innegehabteWohnung in. Lager¬
schuppen des Herrn Brunnen¬
bauer Beyer, Berlin, ist von

sogleich resp. 1. Oktober d. I.
event, mit Laden und Lager¬
platz anderweitig zu. vermiethen.

Otto Modrakowski,
Bahnhofstraße 5$.

Hmschoftliche Wohnung
Noonftr. 5, vom 1. April ab
zu verm. Alb. Jahnke, Bromberg

1 kl. Hofwohn v. so gl. z. v.

Friedrichsplatz 21, (2181

Grabdenkmäler,
foniptette Erbbegröbmße,

£ schmiedeeiserne Grabgitter
| und alle ins Gr ab ft einsam fallende Arbeiten.

I Sranittwett für ganpcdte.
I Mariner«Giirrichtrrirgei*
« für Conditoreien und Fleischerläden rc., sowie
” Woschtoiletten
Z. für Möbel fabrikänten
L liefert in jahrelang anerkannt bester Ansführung zu
L soliden Preisen (164

£ Die Stdutoflarcnföönf
C.Bradtk6 3iiiP. Albrecht,

Kohnhofchaße Nr. 52.

S>
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n

5
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D
H
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Herrschofiliche Wohnung,
8 Zimmer nebst Zubehör, s. Zt.
vom Herrn Major Augustin
bewohnt gewesen, von sofort zu
vermiethen. Näheres im Komtoir
von Carl Beermann, Vahnhos-
straße 42-44. - Ebendaselbst
ist auch ein Stall für 2 Pferde
sofort zu vermiethen. (153

Zm KlNlshM Hohtiizollml
ist eine Wohnnüg von 5 Zim.
mein rc. per 1. Oktober a. er. zu
vermiethen. — Näheres bei Max
Rosenthal, Spediteur , Thenterpi. 4.

3 Anbkn ZLÄLK

Wohlllillgen, 3 Zimmer,
uebst allem Zubehör, zum 1. April
1902 zu vermiethen. (121

L. Schick, Feldstraße 21.

Iilltzigerstr. 136,2. Eloge
ist eiuc hochherrschaftl. Woh«
Illing, 5 Zimmer, Küche und Zu¬
behör, evtl. Gartenbenutzung, per
sofort zu vermiethen ; ebenso ist
ein Pferdestall für 4—5 Pferde per
sofort zu vermiethen. (85

Posenerglnh Nr. 5,
Wohnung im Souterrain, zum
Vorkostgeschäft sich eignend, vom
1. April d. I. z.vermieth. Auskunft
w. erth. Thornerftr. 53, vart.



Letzte Lkaehvi^tztei*
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Muttchen, 22. März. Aus betn Postwagen des
heute früh 5.40 nach Augsburg abgehenden Zuges
wurde ein Postbeutel mit 550 Mark entwendet.

Schiffsverkehr vom 22. März, früh 7 Uhr bis mittags
12 Urrr.

Na in¬

des SchiffS.
führers

ir. b. Ä«bu»
bettu. Siamr
oe» Dampfer!

(D.)

Waaren.
labmifl

Von nach

G. Schulz XIII 3198 Melasse Bromb.- tzh.
F. Czarnitzki Xlll 3760 leer Bromb.-Montwy
A. Gurski XLVI 40 Melasse Bromb.-Wallwitzh.
P. Gorski III 1632 | do. do. do.
A. Lindner Küstrin 7 Gerste Bromberg-Berlin
I. Kriese VI t3i do. 1 do. do.
% Kiczinski IX 4679 do. do. do.
K. Haak I 20990 Hafer dp. do.
G. Kray .

XII! 4422 Gerste do. do.
L. Jankowski I 20053 Melasse Bromb.-Wallwitzh.

WafferftSttde.

M P ege l
zu

'

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brähemnnde . .

Brahe.
BrombergO- .Pegel

Go p I o i ce.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.F'-Pegel
Bartfchin....
12; Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch. . . . . .

Ezarnikau . . .

Filehne ....

Straff «r stäub e.

Tag Meter Tag Meter

Ge¬
stie¬
gen

Ge¬

fallen
vieler IHeter

18. >8. 1,56 19.8.
14.3 3,00 15.3.
20.3. 1,30 21. 3.
21.(8. 3.46 22 3.

21.3. 1 22 |3.

10. 3. 2,22 20.(3.

21.(3. 4,00 22.(3.
21. 3. 2,04 22 3.
21 3. 1,74 22.3
21.13 j 1,00 22. 3.
21.13. 0,78 22.®
21. 3 1,46 22.3.
21.3 1,20 22.3.
21.(3. >1,36 22.13.

1.49
0,83
1,28
3,58

5,40
2,08

2,22

4,08
2,04
1,72
0,76
0,69
1,46
1,20
1,36

- jw
- j 0,02

0,12|
-

0,04 —

0,02 -

0,08 —

— 0.02
0,04 0,24
0,02 0,04
0,01! -

- ! 0,04
0,011 —

Städtischer Biehhof (Marktbericht.)
Bromberg, 22. März. Auftrieb vom 17. März

bis Mn 22. März : 393 Rinder, darunter 47 Bullen,
54 Ockfen, 205 Kühe, 87 Färsen, 315 Kälber, 1004 Schweine,
darunter 624 Landschweine und 38> Ferkel, 565 S ; afe.
419 Pferde, 11 Ziegen. Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 24 — 31 M-,
Kälber 26-40 M., Schweine 38-40 M., Ferkel 12-36
Mark für das Paar, Schafe 18 — 25 M. — Geschäfts¬
gang schleppend.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 22. März.

■

Höchst.
Preitz.
5

JUebv.
Preis.

Ä fl
Weizen tteNlOOKg
Roggen 100 -

Gerste 100 *

Hafer 100 .

Erbsen 100 .

Kartoffeln *

i8jÖu
1550
13-20
15100
1800

4:00

l7iOü
1480
12,00
1400
17|00

S|OÖ

«tutet 1 Kg.
Hm 100 -

Stroh 100 -

Ktnmmftroh -

Spiritus pr.Ltr.
@icr per Schock

2)40
s;oo
8|00
3 20

Siebt.
Perir-.
A. A.
200
7 50
7 50

3!00

Vsrseir-Vepefchen.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 22. März, angekommen! Uhr 20 Min.
Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22.

Amtliche Notiz
DiSk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

194,30
213,75
2 19,25

18,60

193/-0
213,95
218,10

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4Vo9htff.tt.EnL

Tendenz: schwach
18,60 Rufs. Noten ult. —

,~

199,40
71,50
71,75

100,90

199.2

7*0
100,90

Magdeburg, 22. März, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa!
Gemahmlene Melis 1 it Fa

21. 22.

7,35-7.60 | 7,35 -7,60
5,25-5,55 I 5,25 -1,55

27,95-28,20| 27,95-28,20
27,95 27,95
27,45 27 45

ZmWvttßeiMilg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (543.

Stijmedmlzöhe
Kreis Bromberg telegene, im
Grnndbuche von Schweden-
böhe Baud VIII-Blatt Nr. 337
(früher Adlershorst Baud IV
Blatt 280), Grundsteuerbuch Art.
300, Gebäudesteuerrolle Nr. 287,
zur Zeit der Eintragung deS Ver-
NeigerungsvermerkeS auf den Na¬
men des Landwirths O u o -

fr ins Lewandowski zu
^ochwedenhöhe eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof-
rattm und Ackerland, Parzellen Nr.

~l4 Kartenblatt 1 der Ge¬

markung Adlershorst mit 0,90,60
ha Flächeninhalt, 5,16 Mk. Rein¬
ertrag und 75 M. Gebändestcuer-
Nutzungswerth

am 23. Mai 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgenchtsgebäudes
versteigert werden.

Brombera, den 7. Marz 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zmngsoersteigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Bromberg
Kreis Bromberg, Sophien¬
straße 7, belegene. im Grundbuche
von Bromberg. Band-23 (früher
Band XIV, Blatt 826),

Grundsteuerbuch Art. 2042
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der in Gütergemeinschaft
lebenden Maurer Stanislaus
und Michalina geb. Rud-
z i n s k a - P i e ch o w s k i 'scheu
Eheleute aus Prinzenthal ein-
getraqene (543

Grundstück,
bestehend aus Ackerland, Parzelle
Nr. 2^8_ A^j^Eatt s3, der Ge¬

markung Bromberg mit 0,08,90 ha
Flächeninhalt und 1,05 Mark
Grund steuerreinerträg

am 31. Mai 1902,
vormittags 11 Uhr,

durch da3 unterzeichnete. Gericht
— Ott der Gerichts stelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 19. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Siflitfiitjiietjflfiten.
Ueber das Vermögen des

SattlermeifterS (14

Johann von RekowsM
inBrombergDanzigerstraßeNr.160
ist heute nachmittags 12'/« Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse hier

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 18, April 1902

und mit Anmeldefrist
bis zum 31. Mai 1902.
Erste Gläubigerversammlung

den 19. April 1902,
vormittags 11 Uhr

und Prüfungstermin
den 21. Juni 1902

vormittags 11 Uhr
im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 21 März 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
des König!. Amtsgerichts.

AmDonnerstag, den 3. und
Freitag, den 4 April d. I.
findet im Arbeiterspeisesaal Fried¬
rich-Wilhelmstraße 10 Hierselbst
von Vormittags 9Uhr ab Ver -

ft e t g e r u n g der in den Eisen¬
bahndirektionsbezirken Brornberg,
Dänzig und Königsberg in den
Monaten Juli, August und Sep¬
tember 1901 als gefunden ein¬
gelieferten Und nicht wieder zu¬
rückgeforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein¬
geladen. (87

Bromberg, den 22. März 1902.
Königl. Eisenbahndi ektion.

in gut erhalt. Wnnino
;u verk. FriedrichSplatzSl, p,

Mhr.nenemitttlgr.Sniegcl
mit Midi TpirgelanWe

sind billig abzugeben. (164
Poftftraste 2,1 Treppe.

Königliches
Realgymnasium.
Vom 1. April 1902- ab ist

das Schulgeld um

10 Mark jährlich
erhöht worden.

'

* “ '

(164
Das neue Schuljahr-beginnt

SitiiOtDg, den 8. April,
früh 8 Uhr.

Prüfung neuer Schüler Mon-
taa, den 7. April vormittags
9 Uhr.

Von den Prüflingen ist der
Impfschein, die Gevurts- und
Tanfnrkunde sowie ein Abgangs¬
zeugnis der zuletzt besuchten Schule
vorzulegen.

Für die Voranmeldungen ist
der Direktor von 11—12 Uhr
wochentags ins Anstaltsgehände
zu sprechen.

Der Direktor.
Ltz88tzl6r.

WreMdcheiischnle und
Lelirerinnen-

Bildnngbanßalt
Peters oustraste 1.

Das Sommerhalbjahr beginnt
den 8. April.

Aufnahme neuer Schülerinnen
für beide Anstalten vom 1. April
an täglich von 11—1 Uh .

165) Margarethe öregser.

mm

iermt - darierolit’ iturij Mch
f«ttLnrpfnnK fänrnrtlichev rlentzoiten

deutschem unb sngttsehev Fadvikate
für die bevorstehende (160

Frühjahr - und Sommer - Saison
gestatte ich mir ergebenst anzuzeigen.

In- und ausl. Moden-Iomnalr M gest. Anficht.

Wedrichhr. 14.
Emil Ludwig

inen Saufiinritfien
sucht Ed. Cent, Elisabethstr. 39.

Junge Dame,
i nicht vom 1 April er. Stellung,
i Off. u 0.8.100 a.d.Geschöstsst. erb.

: Zunge Mt£?* Ä
1 j Arbeiten. Off, erb.' E. L. 7 Geschst,

Buchhalterin, mit d. eins, so¬
wie doppelten Buchführung und
Kassenw. vertr., wünscht Stell. h
1. April od. spät. Gest. Off. unt.
C. 480 an d. Gesch äfts st. (2179

vormals li. Winkler.

Priv.-Knabeilfthu!e
mit Pensionat

zu Bromberg-Schleusenau,
Kirchenftraste 6.

Knaben jeden Alters werden f.
Ghmn. bezw. mittl. Klaffen der
Bürgerschule vorder. — Ediere
n. znrückgebl. Zögl erh. besond.
Unterr. f. prakt. -Beruf.. Vension
in. Schule derb.» f. Auswärt, be¬
quem u. billig, d. Schularbeiten
w. streng beaussicht., desh. Erfolg
sicher. Refer. n. Prosp. gratis. An¬
meldung. werd . vormittags

“

erb.

intljal. Zöglinge
werden f. Aufn. in das zu Brom-
berg neuerricht. kathok.Lehrersem.
bezw. kathol. Präp.-Anst. unter
sehr günst. Beding, vorber. und
Anfragen u. A. B. in der Ge¬
schäftsst. d. Zsg. entgegengenomm.

Die Beleidigung, die ich am
3. März d I. gegen den Grund¬
besitzer Julius Brandt zu
Niederheim gethan habe,
nehme ich mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück. (33

Niederheim d. 10. März 1902.
Robert Stern.

Die Beleidigung n und Aenßer-
iingeu, die ich gegen Frl. Emma
Frisch ausgestoßen bade, nehme ich
abbittend zurück. Pari Kloock.

ine Rüschen-Boa
fl. Seide in der Kronerstr.. verlor.
gegang. Abzug. Kronerst. 6, pt.

Stiirorj. khrnillensbaml nrl.
G. Bel, abzug. Elisabethm. 4, II l.

4000 bis 6000 Mark
auf stöbt. Grundstück zu cebtren
gesucht. Gest. Angebot u. 57 a.
die Geschäftsst. dies. Ztg. erbeten.

von Italienern verk.Schleusenau,
Chauffeeftr. 110, der Wirth, (2211

8 starke Arbeitspferde ,,e6f “

zum
Verkauf Thornerftraste 45.

Dienstag, den 25. d. M.,
nachm. 2% Uhr, werde ich auf
bem Geboft der Spediteure 8chnltr
& Winnemer Hier, BaHnHos-
straste Nr. 72

1 Sopha, 1 Zylinderbureau»
1 Damenfahriad, Kleider-,
Wäsche- u. Küchenspinde, 1 Bett¬
stell mit Matratze, 1 Regulator,
Tische, Stühle, Küchengeräthe,
1 Kiste Wein u. a. m.

meistbietend bersteigern< (386
darfee, Ger.-Vollz. n. D.

tluttien.
Montag, d. 24 März vorm. 10
Uhr werde ich Mittel- u. Schlei-
nitzftr.-Ecke die Waarenbestände
aus der Max 8chl6iMschen Kon-
knrSmasse, als: Colonial- «.
Materialwaaren, Weine, Li¬
köre, Cigarren u. v. a., sowie

6 Erschienen ist

iSpezialbfalog für
Brautausstattungen

4 für komplette Einrichtung

| neu SiiUf», losn« nnb Speisezimmer, Salon,
Herrenzimmer und KW

im Preise von Mark 2406 bis 3500 j
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
H Möbelfabrik und Ausstellungshaus,
D K^^.Gegr. 1817.

'

H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separät.
pWWWWWWWWWW^WWWW'U

Fener-Verstcheriing.
Die SWt-AgklltU
einer gnt fnndirten, beftein-
geführren deutschen Feuer-
Bers.-Aet.-Ges. für Brom¬

berg ist zu vergeben.
Bewerbungen von einflußreichen

Herren, die das Geschäft weiter
auszugestalten bereit und in der
Lage sind, befördert die Annoncen-
Exvedition vott Rudolf Mosse,
Berlin 8. W. unter 212.

D. liiern.
Mein erster Dampfer

von Danzig trifft heute ein und

lifiet Montag Bormittag nach sämmtlichen leichsel-
stationep. ^ Johannes Ick.

Einem hochverehrten Publikmn von Bromberg und Umgegend
erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich ein

*

(2206

UFF“ Fleisch- nni> ff. Wnrßwaarengeschäst
tn der Bahnhofstraste 73

eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, den werthen
Kunden nur gute Waare sil verabfolgen und bitte ich daher, mich
in meinem Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
A. Arknszewski, Fleischermeister, Bahnhofstraste 73

M o b e l -A»s v erkauf
nur so lange der Vorrath reicht. (1967

Paneelsophas m. Säulen, Satteltaschetr u. Plüscheinfaffung M. 100
Nustbaum-Trnmeaux mit Fac., 2.80 m hoch. .... - 60
Walzenstühle 6 Mark. Plüschsophas ...... - 50
Nnstbanm Kleiderspinde mit Säulen ....... , 60

- - ohne - ....... - 55
Vlnschgurnitnren iuneleganter Ausführung . . ...

» 150

L. Marcuse Nacht,

Nach Beenbtgmig der Fnoentnr

Mer schnell u. billig Stellnng
^^witt,verlange perPostkartedie
,v 6ui80heVaksnren-?o8^ Eßlingen.

Junger Manu,
Baufach; M. 22. Ihr.; 2 ©ernst,
absolv.Buchführ. n. Schreibmasch.
firm, sucht Stell, im Comtoir oder
als Polter. Off u. 102 B. a. d. Gst.

Oberreisender
gesucht l

Ein Kunst - Institut ersten
Ranges sucht für Bromberg und
Umgegend einen tüchtigen, rühri¬
gen Geschäftsmann als Oberreisen¬
den für Portraits. Jährlicher
Verdienst vou M. 8—10 000.
Off. unter B. E. 8455 r. d. Ex-
ped. d. Ztg. (109

Igr.Echübladenrepssitorium,
Tonbänke, gr. u. kl. Waagen
«. Gewichte, EisspiNd, Pe-
trolettmapparat, e^asarm u.
1 fast neuen kalm'scheu Geld-
schrank, gegen Baarzahlung ver¬
steigern. Gekaufte Ladenütensilien
könn. bis 4. April stehen bleiben.
418) Crohn, Auktionator.

Woertreter gesucht.
Eine alte deutsche Feuer-Ver-

sicherungS - Gesellschaft sticht für
Bromberg einenrührigenGeschäfts-
ntatttt als Agenten, dem auch das
Inkasso des bestehenden, be¬
deutenden Geschäfts übertragen
wird. Mit der Branche bereits
vertraute Herren, betten genügend
Zeit zur Ansdehnnng des Geschäfts
zur Verfügung steht, erhalt, d. Vor.
Zug. Gest. Offert, n. B. t. 5066
an die Anuoncen-Exvedition ö. 1,
Daube & CQ^ Berlin W . 8.

Sfiientlidieii Lansdnrscheil
sucht vom 1. April (165

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Vertranensstelliing
sucht erf. Geschäftsmann bei ca.
160 M. Geh. Off. erb. a.d.Exp.
d. Ztg. unter W. 0. 17. (2203

LehrM gesucht!
Für einen Knaben, 15 Jahre

alt, wird p. 1. April d. I. Lehr¬
lingsstelle in ein. Delikateßwaaren-
gesch. gef. Off. n. R. 8.400 a. Exp.

Platz,
Deetwete»

gegen hohe Provisionen sucht die
General-Agentur dev Vers.-
Ges. Thuringia in Erfurt —

gegründet 1858 - Abtheil. für

20—30 tüchtige
Steiilsedergeselleil'

10—20 geübte Kammer
finden von sofort dauernde
Beschäftigung. 165

Inlius Berger.
Tiefbaugeschäft.
Einen tüchtigen

Eisenvreher
für dauernde Beschäftigung sucht
H. Krause, Maschinenfabrik.

in junger lann^Ä4
:

Albertst. 22. J. Petrikowski.

3 400 tüchtige
Erdarbeiter

finden von sofort an der
Eisenbahn - Neubauftrecke
Czerwinsk — Vr. Stargard
dauernd.Beschästigung Mel¬
dungen sind an 'Aufseher
Beyer-Sfttrs und Aufseher
Vater-Nirotken bei Altjahn
zu richten. (164

Mius Berger,
Tiesbangeschäst.

Zeitmgströger
können sich melden in der

Geschäftsstelle
der Ostdeutschen Prefie.

Singer Mann aber Schüler,
der seine Schulzeit beendet, findet
als Baueleve Stellnng i. Bureau.

Baumeister Swi^cicki,
161) Moltkestraße 1.

Ich suche einen (163

Lehrling
mit guter Schulbildung. Günstige
Bedingungen.

Gr. Abicht,
Buch- und Kunsthandlung,

Bromberg, Danzigerstraße Nr. 1.

2 Lehrlinge
mit guter Schulbildung sucht

Afer. Friedlaender.

Suche für meine Brenn- und
__ .

Baumaterialien - Großhandlung
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-Ver- 8um sofortigen Antritt (65

ttzi 11 1 Olvrtm kiiil ^ fl . IT. fsicherung zu Bromberg, ’-lDtD
helmstraste Nr. 6 (326

Die hervorragende

einer FeUet- B-rs.-Geftllsch.
soll anderw. d. ein. strebst, einflußr.
Herrn besetzt werd. Off. u. R. O. an
Rudolf Messe,Bromberg, z.richt.

1 ilugcrcr 6|tci6 er
mit flotter schöner Handschrift vom
1. April er. ab gesucht Meldungen
im Comptoir Ftscherstr. 3.

1 Kindermädchen f. d. Nachm-
gesucht. Brückenstraße 5, 2 Tr-

einen Lehrling.
Her* Blmentlial jnn.

Als tüchtige Schneiderinnen
empfehlen sich in und außer dem
Hause, auch aufs Land, Geschw.
Pytlinski, Danzigerftr. 60. (2192

Verkäuferin
für Confektion, die selbständig
abändern kann, zum sofortigen
Antritt gesucht. Auch ein Lehr¬
ling mit guter Schulbildung
kann sich melden.

Pohl «& Roepke.
Die Stelle einer ersten (145

Tailleaarbeiteriil
in meinem Atelier ist sofort, ev.

später anderweitig zu besetzen.
L. Stampelil.

Aelt. Wirthin f. kl. Uirthsch.
p. April gef. Off. u. L. B. a. Gesch.

Zwei alte Leute suchen ein

nicht zn junges Rädchen.
das ein wenig schneidern u. kochen
kann und im sauberen Geschäft
thätig sein will. Familienanschluß.
Anfr. tu A. M. a. d. Exp. (2194

Mädchen, Frauen oder
Burschen zur Landarbeit

können sich melden beim (2041
Vorschnitter Szistnski,'

Schadenhöhe, Adlerstraße 6.

Volksküche Bahnhofftr. 33
verlangt z. 1. 4. ein sanb. tücht.
Mädchen oder Frau, die kochen
kann. Gehalt 15 Mk. monatlich.
Stell, leicht ü. dauernd. Meld. das.

Ziinges Kindermädchen
von 14—16 Jahren per 1. April
gest Bärenftr. 2, Restaurant.

Aufwärterin verlangt (2187
Friedrich-WilhelMftr. 9, I.

Wirthin, Stütze f.Stadt u. Land,
Stubenmädch , sow. Mädch. s. All.
empf. Frau Snlbit Gehrke, Verm.-
Komt., Bahnhofftr. 15. Köchin er¬

halten gute Stellung b. höh. Lohn
Köchin. Mädchen f. All. erhalt,

gute Stell, b. b. L. d. Fr. Frida
Aktories, Stellenverm. Bärenst.3.
0088) 'uiaZMimazamn^S
c 4

ipBnm?a B^siznn.1j
q 'MT 'hrs jDUOjaa^ ustarK chnv

'•(j.tsgim -j qjqounaqm^ m -ZnvH
'urhrgK'-h ‘8 nshigvmtzrtvW n

m in wj)npg m\m
Empf. Landwirthin, Stubenm.,

Mädch.f.A., Hoteld. ClaraKubale,
«ernt., Bahnhofst. 83, Ld. Mädch.,
Knechte, n. Berlin gest ebendaselbst.

Perfekte Köchin, Mädchen jeder
Art ssfll. zu Habens Magdalena
Dietrich, Vermieth., Bahnhofst.5.

3>!aamn>
Geschäft

in frequentester Lage unter sehr
günstigen Bedingungen umstände¬
halber sof. zu verm. Offerten unter
X.IT.Z. a. d. Geschäftsst. d. Z. erb

Gut verzinsl. Grundstück in
g.Lage Neust, u. günst. Bed. z. verk.
Offert, it. 47 a. d. Geschäftsst. erb.

6 Fenstermarquisen,
1 Kinderbettstell. Waschtisch
«ttd 1 Kinderftühlchen zu ver¬
karsten. Gymnasialstr. 2, I.

Dinerse Stnnhglilser,
(BWnnlen,

LlieebnchsenAtrnBen
unter dem Selbstkostenpreise ab¬
zugeben im Confiturengeschäft
164) Danzigerstraße 13.

Origruai!

sni
Das D-n^'' “r Veste -

$ afe v v (t b
der Neuzeit mit obiger Schutz¬
marke nur allein
= billig =====

zu haben bei (165
Emil Städte,

Erste W. Fahrradwerke,
Bromberg, Mittelstrafie.

Preislisten gratis u. franko.

Ein Sohn achtbarer Eltern
findet am 1. April d. Js. Aus¬
nahme in meiner Brauerei als

Gut erhaltene Marquise,
&. Kunz, Brauereibefitzer, 2 Meter breit, zü kaufen gesucht.

W i r s 1 tz. l Ost.-wt PrctSang. unter A. K.

Line S(stt0s
w. Denekpttttrpe
sucht 5« kanfen. (165

Julius Berger,
Ticfbaug-schiift.

Hausdiener
sucht zum 1. April (165

Herrn»aim Krauste,
Friedrichsplatz 27.

| an die GeschäflSst. erb. (164

Alleinstehende Dame sucht

Mitbewohnerin
Off. erb. u. E. II. a. die Geschst.

Jul. Stoss,
Danzigerstraße 163 und

Berlinerftraste 14.

1 Laden mit auch eine $4
ist von sofort oder auch später
Karlftr. 24 (dicht am Elisabeth-
markt) zu vermiethen.

Cichorien- u. Thalstr.-Ecke
ist ein Fleischerladen u. Werk¬
stätte m vollständig. Einrichtung,,
sowie Wohnung u. Pferdeftall
vom 1. April ab sehr billig zu
vermiethen. Näh. i. Fleischerlad.

WM“ 2. Etage,
6 Zimmer, Kabiuet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu v e r m i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.93.

üwtHnHl.ÄliB
1 Herrschaft. Wohnung, 2. Etage,
5 Zimmer, Badestube, reichliches
Nebengelaß, die 15 Jahre Herr
Amtsger.-Rath Janecke bewohnte;
Näh. d. RobertDietz.bafeI6ft Part.

RittM.?L«B:
all.Comf., ev.Pferdest., Wagenrem.,
Burschenst.,k. a. geth.w. a5Zim. Zu
erfr. W. Schmidt, Rinkanerstr. 5.

Wohnungvon 3 Zimmern
bill. z. vermieth.' Kujawierst. 10.

Freundl. Wohn. Part.u. 1 Tr.
m. Balk. tt. vorne, v. 3,2 u. 1 Zim.
m. s.Zub. hier n Mittelstr. v. gl. od.
1. April zu vermiethen. Näheres^
Schwedenbergstr. 106, L. (1977

8 Zimmer n. Zubehör
Badezimmer, von sofort zu
vermiethen Petersonftr. 10.

ieeigneter großer Saal
für religiösen Verein sofort zu ver¬
miethen. Offerten unter €L 8.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (154

Wohnung, I. Etage,
3 Zimnrer und Küche 325 M. v.
1. April auch spät. Thoruerst. 18
z. vermiethen; zu erfrag, im Laden.

L große belle Zimmer.
1 Treppe, sofort zu vermiethen
Kirchenstr. 7 b. Rudolf Koeplin.

Stube tt. Zubehör zu verm.
Ottinger, Thornerstraße 5, Hof.

Beamter sucht 1./4. elegant möbl.
Wohn-uSchlafzim.,ung..Flur-
eing. bvz. Off. u.8.8.101a.Geschst.

Möblirte Zimmer mit auch
ohne Pension Kirchenstr. 3,
2 Tr., zu verm. (2188

2 sein möbl. Zimmer
von sofort zu vermiethen Dan¬
zigerstraße 156 (auch einzeln).

Ein möbl. Zimmer
bill. zu verm. gbtoeftt\3,vis-a-vis
der Hauptpost bei Gryco. (2058
Möbl. Simm. 1. 4 . 3.0 . Kasernenst.7.

Möblirtes Zimmer,
ungen, mit separat. Eingang» ist
vom l. April ab zu vermietben.
Bahnhofstraste 67, L, rechts.

Ein gttt möbl. Zimmer nebst
Kabinet von sofort zu verm.

Kirchenftraste 8.

Ent möbl. Aorderzimmer
! sehr billig zu vermiethen. (165

Fröhnerstr. 4, I links.
Möbl. Zimmer mit u. ohne

Pension z. oertu. Mittelst. 16 Part.
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Berliner Warenhaus|[Stadl-Weater.
Schoenfeld

Bromberg, Theaterplatz 4.

Kckssstlk AllWllh! WMtkl Md MWlckl

DamenAinderhiite
Zeder Kunde ist berechtigt, sich Furnn md A-

nnsznsuchen und nur diese Preise werden
derechnet. Zeder dei mir getaufte Hut wird
sw- Umsonst garnirt.

Zch Hube im notigen Jahre über 10000 StM
Hüte »ersauft und bitte auch in diesem Zähre
ibermältigend graste Ansmahl modernster Lache«
Augenschein zn nehmen.

3g “i

Verdingung.
Die Lieferung von 300 000

hartgebrannten Ziegelsteinen
zum Neubau zweier Vierfamilien¬
häuser auf Station Podobowitz
und Elsenau soll öffentlich ver¬

geben werden.
Angebote find bis zum Ver¬

dingungstermin Sonnabend, den
5» April d. Js.. vormittags
llVq Uhr, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen
post-- und bestellgeldfrei hierher
einzureichen.

Verdingungsunterlagen können
hier während der Dienststundeu
eingesehen, auch gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung von
1 Mark in Baar von hier be¬
zogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. (32
nowrazlaw, 17. März 1902.
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinfpektion 2.

Oberförstern Glinde.
Donnerstag, den 27. März

1902 werden im Gasthause des
Herrn Roepke zu Bromberg,
Thornerftraße 58 zum Angebot
gebracht werden: (76

an Nutzholz:
im Belauf Beelitz Jag. 76 Kiefern,
70 Stangen II.—III. Kl., im Be¬
lauf Kiebitzbruch Jag. 168 Kiefern
38 Stck. mit 9,21 fm, im Belauf
Jesuitersee Jag. 122 u. Totalität:
Erlen 2 Stück mit 2,17 fm,
Kiefern 15 Stck. mit 23,43 fm,
tm Belauf Loch au Jag. 95 und
Totalität: Kiefern 279 Stck. mit
202,49 fm einschl. 70 Stck. zu
Böttcherholz geeignete Schneide¬
hölzer mit ca. 65 fm und 12 rm

Schichtnutzholz;
an Brennholz

in allen Schutzbezirken: Birken,
Erlen, Aspen 63 rm Scheite u.

Knüppel, 4 rm Reisig, Kiefern
1300 rm, Scheite und Knüppel
10 rm Stubben, 2000 rm Reisig
i.-in. Kl.

200,000 M.
betragen die Gewinne der

Königsberger

SSeM Lotterte
Ziehung 17. u. 18. April 1902

1 Gewinn a 50000 Bf.
i „ 20000 M.
1 .. .. 10000 E
i „ 5000 M.
i , 30001.

ausserdem \ tiri

6236 Gewinne! Ir/
Loose a 3 BI.,

Porto und Liste 30 Pfg.
Wohlfahrtsloose

Ziehung 27.—31, Mai er.

Loose M. 3.30.
Porto und Liste 30 Plg.

1. Fraenkel jr„
Berlin, FrieftrioUstrasse 168.

Trittleitern
in allen Größen vorräthig.

I. 8. Lewinsohn,
Friedrichstr. Nr. 18.

Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die
ergebene Mittheilung, daß ich neben meiner Fabrikation von Blech -

Empfehle meine

Anzeige!
rten Publikum von B

ergebene Mittheilung, daß ich neben mei
Blas-Jnstrumenten eine Abtheilung für

Streich- und Reitz-
Jnftrumente

eingerichtet habe.
Neu gebaut werden als besondere Spezialität:

Violinen, Violos, Cellos, Büste, Knnjllt-Zithern
und Aitnrren.

Zur Verarbeitung gelangen die besten, alten Kitter,walder
Tonhölzer. Ergebenst

ÜL iWendler, Kriehrichstr. 3K,
prakt. Instrumentenbauer.

Champagner-Weine

Bisinger & CO.,Ay-Cliampagne.
Für Deutschland Filial-Kellerei in Sablon-Metz

benachrichtigen ihre w. Kundschaft, dass die frühere Ver¬

tretung inDanzig eingegangen ist und bitten dieserhalb
bis auf Weiteres um direkten Verkehr mit Ay-oder Sablon.

Mbelmgen,
sowie Rollwagen

zu Umzügen
unter weitgehendster Garantie
u. billigster Preisberechnung,

Emu Fabian,SSK«

itnfot erste» Impfer
nach lltentstm

und den Stationen des oberen Netzekanals expediren wir mit
Eröffnung des Bromberger Kanals am 25. März er. und bitten
um gest, Güterzuweisungen. (350

Schnitz A Winnemer.

Die Chemische Wasch-Anstalt, Kunst-«. Zeidenfärberei
Garhinen-Mäschere! u. -Apretur mit Dampfbetrieb

von W. Kopp in Kromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollwarkt Nr. 9

Filiale Danzigerstraße Nr. 164

Filiale in Thor«, Seglerstr. 22 — in Graudeuz Altestr. 7 —

in Jnowrazlaw Fricdrichstr. 24

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen-
Garderoben, Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Stickereien. Spitzen, Bändern, Schirmen u. f. w.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände
werden wieder wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt.

UM“ Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste u. schnellste
bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (155

Für
IV*

Pfennig
eine grosse Tasse

kräftigste Bouillon im Wohlgeschmack feinster Hühnerbrühe

bereitet man mit 99 “VF* 11 k ** dem neuen hervor¬

ragenden Extract für die Küche. Derselbe giebt aber auch
allen Suppen, Gemüsen, Saucen reinsten, kräftigsten Fleisch¬
brühe - Geschmack und ist so enorm billig und ausgiebig,
dass ihn selbst der kleinste Haushalt anwenden kann. Der
Würz- Und Kraft-Extract „Wuk“ ist in Büchsen ä 25,55,90 Pfg.
überall zu haben. Vereinigte Nährextract-Werke Dresden.

gaftl-PeSril!
tägl. frisch gemahlen, in vorzügl.
Qualität, aus eigener Fabrik,
offerirt jedes Quantum nach Be¬
darf zu billigstem Preise. (164

0. Lästig, Hofft. 1.

2 Nußbaum Kleidersvinde,
1 Nußbamn Sviegelspind,
2 Nußb. hohe Muschel-Bettstelle,
1 Nußb. Muschel-Bettstelle

ein?., neu, billigst Cronerstr. 12.

2 Fuchsstuten,
3 im 4 Jahre zu verkaufen.
164) Lanzigerstraste 142.

Opernspielzeit 1902.
[%t Cnlsstil Segitutt am 50. Märzenhigt 11 28. ApmU <*.j

.. V

Auch für die diesjährige Opernspielzeit war ich bemüht, ein komplettes Ensemble
zu verpflichten, von dem Grundsätze ausgehend, daß nur ein völlig eingespieltes Personal i

Garantien für eine künstlerische Abrundung der zur Aufführung gelangenden Musikwerke
bietet. . Ich verpflichtete, wie im Vorjahre, den gesammten Opernkörper des rühmlichst I
bekannten Stadt-Theaters in Rostock mit dem als Dirigenten und Komponisten in der

ÜMusikwelt bestens aikreditirten Kapellmeister Julius Schwab an der Spitze, und glaubet
'somit ein Ensemble gewonnen zu haben, durch dessen Leistungen auch die diesjährige Öpern-

Spielzeit musikalisch-künstlerisch abgerundete Darbietungen erwarten läßt.

Das Drrfrual besteht aas folgenden Mitgliedern:
Julius Schwab, I. Kapellmeister.
Dr. Alexander Siks, Kapellmeister
Willi Wirb, Regisseur.

i Maria Held, erste hochdramatische Sängerin
T

und Primadonna.
i Marie Sorelli, erste jugendlich - drama¬

tische Sängerin.
Beatrice Steinhäuser, Altistin.

J Mally Werkenthin, 1. Opern-Soubrette.
I Johanna Mugrauer, Coloratursängerin.
1 Else Schneider, II. Sängerin.

Anna Gratz, Balletmeisterin.
^Margarethe Mehl, Harfen-Virtuosin.

30 Chor-Mitglieder.

Emanuel Voss, I. Heldentenor.
Oeorg Seiht, lyrischer und Spieltenor.
Willi Wirk, Tenorbuffo.
Curt Crützner, I. Heldenbarhton.
Curt Grebin, lyrischer u. Spielbaryton.
Julius Puttlitz, serieuser Baß.
Hugo Bückaus, Baßbuffo.
Karl Weber, II. Gesangsparthieen.

> gestellt von der gesammten Kapelle des 34. Regiments, weift-dJUD Pie übliche große Besetzung auf, die nothwendigen Falles'

noch eine entsprechende Erhöhung erfahren wird.

Als Novitäten für hier stad ermsrbe» morden:
„Das Rheingold,66 Musik-Drama von Richard Wagner.
„Die Götterdämmerung, 66 Musik-Drama von Richard Wagner.

. „Der Bärenhäuter,66 Große Oper von Siegfried Wagner.
AU musikalisches Ereigniß ersten Ranges wird die Direktion eine Aufführung^

^ des) gedämmten

„Ring des Nibelungen“
veranstalten.

Königlicher Kammersäuger ^160? UU8 RotillttÜhl* der gefeiertes
[ Tenorist, ist zu einem zweimaligen Gastspiel verpflichtet worden; auch dieser Umstand dürfte^
ifete diesjährige Opernsaison zu einer außerordentlichen gestalten.

Von besonderem Interesse dürften außer Walküre und Siegfried, welche ^
gelegentlich des „Ringes“ zur Aufführung gelangen, noch folgende Repertoire-Opern sein:!

Indra (von Flotow). Tannhäuser, Uohengrin, Der fliegende Hol-f
länder, Cavalleria rusticana, Der Bajazzo, Das Nachtlager von =

Granada, Fra Diavolo, Rigoletto, Aida, Die Zauberflöte, Fidelio. f

steife dev Mätze:
i Fremden- und Örchesterloge . . Mk. 4,—
|L Rang-Loge. ....... „ 3,50
II. Rang-Balkpn ....... ,> 3,—
^1. Rang-Gtehplätz . ..... „ 1,50
l Fauteuil . . „ 3,00
'

1. Parquet .
- ...... 2,50

Parquet-Nebplatz . . - • • . », 1,25

II. Parquet ........ Mk. 1,50!
Steh-Parterre 0,75]
II. Rang-Balkon ...... „ 1,501
II. Rang ......... „ 1 ,—

II. Rang-Stehplatz „ 0,60 1

Amphitheater ....... „ 0,80'
Gallerte „ 0,50 i

I Im Passepartout-Abonnement gestatten sich Me $rei|e wesentNch billiger^
Es werden Paffepartout-AbonnementS für 25 Vorstellungen verausgabt, |

ln„b zwar -u nachsenden Preisen:
m 3,25)

I. Rang-Loge . ,

I. Rang-Balkon
Fauteuil . .

I. Parquet. . ,

II. Parquet . .

II. Rang-Balkon

(25
(25
(25
(25

.(25
(25

2.75)
2.25) ---

2.25) ---

1.75) =

1 ,00) --

1,00) -

Mk. 81.25
„ 68.75
„ 56,25
„ 56,25
„ 43,75
„ 25,00
„ 25,00

der -
1

! iemge^'ÄÄ L IÄSÄ.M
1 mühl etTttg; in letzterem Falle ohne jede Nachzahlung.

DaS Abonnement für die Operusaison wird am

Dienstag, den 25. Mq, 10 Uhr norm.,
[ eröffnet und bleiben den Abonnenten der Schauspielsaison ihre Plätze bis

MT Dienstag, den 25 März, abends 6 Uhr, afR|
zum Neu-Abonnement reserviert.

! Am Mittwoch, den 26. März, vorm, von 10—2, nachm, von 4—6 Uhr findet 8
l der Verkauf von Pafsepartout-AbonnementS an die neu hinzutretenden Abonnenten statt.'

Dev Kaffem>e*f<tuf
Uür die drei ersten Vorstellungen beginnt am Sonnabend, den 29. März er., vorm..
|lO Uhr, an der Theaterkasse.

Das Reprrtoire für die drei Osterfeiertage ist folgendes:
I Sonntag, 30. März, (1. Osterfeiertag) Tannhäuser. Große Oper in 3 Akten ^
'

^ von Richard Wagner. |
^ Montag, 31. März (2. Osterfeiertag) : Die Zauberflöte. Große Oper in 4 Akten

von W. A. Mozart.
RDienstag, 1. April : Cavalleria rusticana. Oper in 1 Akt von Pietro Mascagni. j
W Der Bajazzo. Oper in 2 Akten von Leoncavallo.

i DaS verehrliche Publikum wird im eigensten Interesse gebeten, pünktlich erscheinen >

f zu wollen ; die Eingangsthüren znm Zuschauerraum bleiben während der!
Ouvertüre geschloffen.

Mit Hochachtung ergebenst

Leo Stein.

Hierzu vier Beilagen.
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Höh. Mädchenschule
MZchlensenW.

Schickste. 3.

DaT neue Schulj ahr beginnt

$ien8tag, btn 8. April.
Anmeldung 11 eit e v Schülerinnen

Witz M 11-1 Uhr.
164) A. Romanows&i.

Fsmlien-Schslk
Elifabe thstr aste 4 5.

Der Unterrichts-Kuxsus für An¬
fänger und weiier Vorgeschrittene
Lenin nt (164

Dinstag, beit 8. April.
Weitere Anmeldungen nehme

täglich von 11—1 Uhr entgegen.
M. Schnee, gepr. Lehrerin.

Pn'yat-Handeisschule
von 1 Engeihardt,

Bromlberg, Balmhofstr. 78.
Ausbil¬
dung v.

Damen
u. Herren zu. K
prakt. Buchh.,
Geschäfts-Ste-
nograph.u.Ma-

schinenschreib. Zutritt jederz.
Zablr. Stellen durch m. Schüler
besetzt. Man verlangeProspekt.

lilit-Vorb.-änstait
Bromberg.

Vorher, f. d. Einj.-Freiw. und
Fähnr.-Ex. — Pension.— Halbj.
Kurse f. d. Einj.-Prüf. — Be-
sond. Berücks. zurückgeblieb.
Schüler BewährteLehrkräfte.
Stets besteBesultatv, — Beginn
des Semmerkurs. 8. Apr. er.

Geister, Major z. D.

TechniknmElektra.'
Staatliche Aufsicht.

Berlin, Neanderstrasse 4.|
SSasckiuenbau,

Eicht rotecbnlh.j
Grosse Werkstätten.

Keine Fachkenntnisse er-|
forderlich.

Cnrsus f.Einj.-Freiwillige

Prospekt frei.

Tanzlehr-Witilt
von Balletmeister L. Wittig.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs - Tanzzirkel.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister 5Ü. Wittig,
162) Schleinitzstraße 1.

„Deberraschend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken, Pickeln und Haut¬

ausschläge wirkt (32

Lana-Setfe
vonHahn& Hasselbach,Dresden

fBr Menflenfl iBissen Teint
ä Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nachf., Hedwig Kaffler, H. J,
Gamm, Seifenf, Carl Schmidt,
Elisahethstr.26u.Danzigerst.37.

PR3BISICTm Leset die „Neue Börsen- m

W zeitung^.Probenummern W
@ grat. u. frc. dch. d.Exped. W
A BerlinSW.,Zimmerst!QQ. W

16000 uni 21000 Mark
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.
M. 89 an die Geschäftsst. d. Zig.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt
zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die
unteren Klassen auf und entlässt seine ^chüler mit dem
Berechtigungs-Zeugnisse zum einiährigen Dienst. (108

#*£ I. -

Schleppschiffahrt
Hamburg/Vromberg

und

Zwischenstationen.

6|ii(i|rt8.8rifiii|.
Mit der Abfahrt unseres ersten Kahnes haben wir unseren

regelmäßigen Verkehr wieder aufgenommen und bitten um gefl.
Zuweisung der Güter. (350

Mit billigsten Frachtsätzen stehen gerne §u Diensten.

Bergemann &Co., Nacht, Hamburg.
Vertreter in Bromberg . Schultz <fe Winnemer.

Sonnenschirme
Neuheiten der Saison

Verkauf zu fabrilspreiseu
wie nachstehend.

Sonnenschirme, weiss Batest

Sonnenschirme,Ä bunt
.

en

Sonnenschirme, I
Sonnensebirme mit Spitzeneinsatz j
Sonnenschirme, Äfe

Kundstreifen

Sonnenschirme, Lohw

|
Dessins, Rundstreifen . . . . ,

SOfinenSCblrme mit breiter Spitze i

| Sonnenschirme,
1 SOnnenSChirme, weiss Plissdstreifen

I Sonnenschirme, Halbseide, farbig.

Sonnenschirme, IfZLSL Atia8“

Sonnenschirme,
Spitze . .

, von

weiss Battist mit
Einsatz u. breiter

Aus ein in Bromberg ttt bester
Lage befindliches Grundstück
werden zur 1IL Stelle (2162

8700 Mark
zur Ablösung der Versicherungs
gesellschast „Deutscher Phönix“ zu
cediren gesucht. Off. u. G. 8. an
die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

5000 Mark
werden auf städt. Grundstück ge
sucht. Off. B.B. a.d.Geschäftsstelle.

1500 «. 4000 Mark
zur 1. Hypothek gesucht. Off. mit.
K. 200 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Cbetlnclmtev
m. 20-25 000 M. f. eine gutg.Fabrik
gef. 6% Zs. zgs. Auf Verl, auch hyp.
Sicherh. Off. u. A. Z. 166 a. d. Gst.

60 000 Mark
getheilt, per 1. April 1902 zu ver¬
geben, auf nur sich. Stell. Off. u.
C» 7 an die Geschäftsst. d. Zeitg.
Soliden Baustellenbesitzern werden

BaiiMrmd Materialien
z. Verfüg, gestellt. Adr. bef. n. 738
die Geschäftsstelle der Ostd. Presse.

Sonnenschirme, SstrsLp ! is.^: 1

Sonnenschirme, Sst ”fef
n

rblS61:
Sonnenschirme, mi‘

,

br
.

ei‘M

Sonnenschirme, “
a

a“

Sonnenschirme, S
sortirte Farben

0,90
1,35

1,50

1,65

1,75

- 2,00

2,25

2,50

an

*

Sonnenschirme,
streifen und Plissö

Sonnenschirme, SZÄ
Sonnenschirme,

Rundstreifen, Neuheit der
Saison

Sonnenschirme,äS
ge Mustersortimente

Sonnenschirme, p
f=

farbigsortirten Mustern.
Chine

schönes
Farbensortiment

3.00
3,50

4.00

5,60

6.00
Sonnenschirme, Xltt

Grosses ILager in

Phaniasieschirmen
nach den

neuesten Wiener und Pariser Modellen

empfiehlt

Bromberger
Schirmfabrik

Rudolf Weissigr

10. Danzigerstr. 10, vis-a-vis Hotel Adler.
Einen Posten

vorjähriger Sonnenschirme
zur Hälfte des Fabrikpreises.

Amerikanische Glanz-Stärke
von (99

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft,Leipzig

garantirt frei
von allen schädlichen Substanzen.

Diese bis jetzt unübertroffene Stärke
hat sich ganz außerordentlich bewährt;
sie enthält alle zum guten Gelingen
erforderlichen Subganzen in dem rich-
tigen NerlMtniß, so daß die Anwendung

stets eine fichere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen halber
beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das jedem Packet
aufgedruckt ist. Preis pro Packet 26 Pf. Zu haben tu

fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

r* a ■ t I •• A 1E rstesDam e n-Munte I
Musikwerke jeder Art werd.

reparirt Ottinger, Thornerstr. B.

Grösstes Special Hausfür schwarze Kleiderstoffe

Damn-Jakets u. Paletots
Damen-Cages 0 . Umhänge

in modernster Ausführung in den besten Stoffen zu

bekannt erstaunlich billigen Preisen. •

Kinder- n. Backfisch-
Paletots

haben wir, durch Gelegenheitskauf begünstigt, zu ganz erstaun¬
lich billigen Preisen abzugeben. (466

Bitte unsere Schaufenster zn beachten.

Brflekenstr. 4. Bräekenstr. 4.

Bekanntmachung.
Für magere Pferde z. schlachten

u. solche mit Beinbrüchen zahle ich
12—15 Mark, für wohlgenährte
Pferde z. schlachten zahle ich 20-50
Mark. H. Preuss, 2lbbe<ferei*
besitzer, Schöndorf p. Bromberg.

Eine gnt erhalt. Treppe
wird zu kaufen gesucht

Kornmarktstr. V, 1 Tr. L

8romberg<r5tucku.C«u8utwa«uFabrili
Fernsprecher 401.

Carl Altmann
Bromberg, Königstrasse Nr. 54.

offerirt zur Bausaison:

Fernsprecher 401.

Bau-Ornamente
in Gyps und Cementhohlguss.

Bimmer äs corationen
in allen Stilarten.

Antrage-ärbelten.
Grosses Lager

Zug- u. Glättarbeiten,

©ypsdielen
in allen Stärken.

Lager von bestem Portland-
Cement, gelbem Roman-

Cement und Gyps.

Emil Spitt Dramarre-Anslässe
Feinste Referenzen.“^!

Crottoirplatten
mittelst hydraul. Presse hergestellt

für alle Zwecke.

Cement-Mosaikplatten,
gewöhnliche.

Cement - Platten.

&ralipl-Einlassipn
mit Marmor-Einlage.

Cementtreppen, Krippen,
Bassins,

MauerabdecKnngen etc.

Rabitzputzarbeiten.
Herstellung feuersicherer Decken u. Wände

mit Bandeisen-Einlage.
Cementbeton-

u. Gypsestrichfussböden
unter Garantie.

= KW“ Vielfach prämiirt

Aue gangbare Bäckerei
und Conditorei

wird zum 1. Juli oder Oktober
d. I. zu pachten gesucht. Off. unt.
P. S. 28 a.d. Geschäftsst. dies. Ztg.

Suche von sof. eine gutgehende
Bäckerei mit Inventar

zu pachten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

D.8ru«WckKujawieeS.1l>
ist unt. günst.Beding. zu verk. Näh.
Thornerstr. 56, v. 11—12 und
v. 3—4 Uhr auß.Mittw.u-Sonnab.
Ein gut verzinsliches mittelgroßer

Grundstück
ist zu verkaufen. — Näheres in der
Geschäftsstelle d. Ztg. (144

Grundstück “ der

Wohnhaus, Gas- u. Wafferltg. rc.,
Garten, Hof, Stallung, Werkstatt,
Lagerräum., geeign. z. j. Geschäfts-
od. Handwerksbetr., ist unt. günst.
Bedingiinaen verkäuflich. Anfragen
u. G. B. 27 a. d. Geschäftsstelle.

Sie Kromdttger Impf- WilschMßllit
Inhaber Zivilingenieur G. Mey, Prinzenthal, empfiehlt sich zur

sanherßen AiiSsnhrnng sammtl. Ha«S»ästze
bei schonendster Behandlung. Kein Seifen- und Bodengeruch.

Rasenbieitze und Trockne« im Freien.
Spezialität:

Gardinen gewaschen, gespannt und geglättet in elegantester Aus¬
führung. creme und ecrit tu jedem gewünschten Ton.

Vorzügliche Plätterei für Herrenwäsche, Kleider n. Blousen
durch nur geschultes Personal, Lehrmädchen werden nicht beschäftigt.
Kostenlose tägliche Abholung u. Ablieferung durch eigene Fuhrwerke.

Bestellungen erbeten durch Postkarte oder Telephon 129.
Gewaschene Gardinen werden gespannt und geglättet pro

Shawl 40 Pfg.
Bahnfracht erfolgt franko gegen franko, Postsendungen franko

retour bei Rechnungsbeträgen von 5 Mk. ab. (153

Pension.
Töchter jeden Alters, die in

Bromberg die Schule besuchen
. wollen, finden freundliche Anf-
i nähme bei alleinstehender gebildeter
'

Dame. Sorgfältige Pflege, Ueber-
wachung der Schularbeiten, und
Klavierübungen. Gesunde Wohn¬
ung. Garten am Hause. Pen¬
sionspreis mäßig. Gefl. Anfragen
erbeten an (162

Fräulein Staffehl
Elisabethstraße 41, 1 Tr, r.

1 EBöhr,$miittit.4
Gr»tz«-s

Herren-, Damen- und
Kinber-Schnhwaarrnlager

in allen Neuheiten der Saison
zu den Billigsten Preisen.

Bestellungen nutz Maaß nnb Reparrtarea
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gnt und b4lligst
• ausgeführt. (494

H. Böhr» Danzigerstraße 4.

Feldbahnen.
Eine erste Firma (12S

i übernimmt Bau und Finanzirung — auch gegen
I Abzahlung — von landwirtschaftlichen, In¬
dustrie- und Kleinbahnen zur Verbindung
der Güter bezw. gewerblicher Anlagen (Ziegeleien,
Steinbrüche, Kiesgruben etc. etc.) unter einander u.

mit der nächsten Eisenbahnstation bezw. Wasser-
abladestelle.

Für Nachweisung von Geschäften wird Provision
vergütet.

Gefl. Anfrag. u. U. R. 560, Haasenstein & Vogler,
A.-G., Berlin W. 8 erbeten.

mm

Vttiozisevstntisze ttv. 1

tetterfuul mf. Cigmeii«. Zigaretten
um baldmöglichst zu räumen (163 .

zu Stltitti) herahgesetzteil Preise». dV!BmiiFabian,MttelSk.L2.

finden gute und ireundliche Auf¬
nahme mitBeaufsichtigung d.Schul-
arbeiten. Da»zigerstr.l6 17 III.

Ein bis zwei kleine (163

Penfieoät?*
find, liebevolle Aufnahme. Klavier
zur Benutzung vorhanden. Näh.
durch Herrn A. Menard, BroAn¬
berg. Friedrichstraße 47.

Pension«**«
finden liebevolle und freundliche
Ausnahme, Pianino zur Benutzung
bei Frau Adnrinistrator Heinrich,
154) Mittelstraße 4, hochpt.

Mittl. gr. Hansgrundstück
in guter Lage zu verkaufen. Off.
u. 68 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Eine leistungsfäh. Wasser¬
mühle mit 2 Mahlgäng.,1 Schrot¬
gang u. 1 Walzenstuhl mit 20 Mg.
Land u. ca. 200 Mg. See, in sehr
gt. Mahlgeg. bei 5—10 000 M. An-
zahl. n. sehr günst. Bed. z. verk. dch.
P. Loebel, Kromliers, Nrinjenhohe 32.

Nussb.-Pianino,
neu, kreuzs. Eisenbau, grosser
Ton, ist billig verkäuflich. In
Bromberg und nach jedem
Bahnhof wird es franco zur

Probe gesandt, auch leichteste
Theilzahl. gestatt. Off. anFirma
Horwitz, Berlin, Neanderstr.16.

Gelegenheitskanf.
Zwei sehr gut erhaltene leichte

Fahrräder stehen zu jedem
annehmbaren Preis sofort z.
Verkauf Elisabethftraste 22
am Elisabethmarkt (Friseurgesch.).

Surjct, g»t «i glilgtl
sehr billig z. verk.Rinkauerstr.30,H.

Ein gut erh. Harmonium
ist billig zu verkaufen Löwestraße
Nr. 3 bei Oryco.

Ein gut erhalt. Damenfahr¬
rad ist billig zu verkaufen. Zu
erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Umzugshalber ist eine Nust-
bäum - Zimmer - Einrichtung,
1 Sopha, 2 Fauteuils, Ber-
tikow, 1 Tisch, 6 Stühle, tadell.
erhalten, billig zu verkaufen. Off.
u. Nr. 103 a. d. Geschst. d. Ztg.
1 Pianino für 180 Mk. und
1 Brerinabor-Strastenrenner,
wie neu, für nur 100 Mark
per Kassa verkauft (153
0. Lehming, Kornmarktstr. 2♦

Elegantes Kabriolet
steht preiswerth zum Verkauf.
163) Petersonftraste 3.

Ate Galion*
Schularbeiten Lrndenftr. 5, p. l.

Schülerinnen und Semi-
naristinnen find, noch freuudl.
u. bill. Aufnahme Lindenstr. 9, I.

Zwei dnnkleAngen
Orig.-AnSgabe f. Klavier ä 75 Pfg.

Lnna-Walzer
Orig.-Ausgabe f. Klavier ä 1 Mk.

Verlornes Glück
(Franz Wagner) ä 10 Pfg. bei

C. lunga, BabnMr. 75.
Beste oberschlefifche

Steinkshlen,
Kribetts Ilse u. Marie,

Klabe»-u.Kltiiiliol;tracken,
vorzüglich kochende

Speisekartoffeln,
Weiße, Tabersche und Blaue

(1631 offer ri zn billigsten Tagespreisen

Ein noch wenig gebrauchter

Kutschwagen
ist preiswerth zu verkaufen.

163) Tanzigergraste 129.

Fartziigstzalber
eia irabriger Saadmagen
billig zu verkaufen. (156

Danzigerstr. 130, Hof r. I.

Starke» braunen Wallatz,
zugf., auch Wagenpferd, ca. 5 Jahr,
alt, verk. od. vert. geg. ält. starkes.

Fr. Wilke, Schleusenau 105,

Reitpfeud.
Kirschbrauner Wallach, 5

Jahre alt, 178 cm groß, für
schwerstes Gewicht, gnt geritten,
mit hervorragenden Gängen und
vornehmem Exterieur (Komman¬
deurpferd) steht zum Verkauf.

Dom. Broniewo
bei Debenke.

3 Mastochseu
je ca. 18 Etr. und

3 Mastkühe
ca. 12, 11 und 10 Etr. schwer

(Kernvieh) hat abzugeben

Dominium Brahnaa,



r
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Bromberg, 21. März.
Die Sitzung beginnt um 3 Uhr, nachdem der Ober¬

präsident sich von den beiden städtischen Kollegien ver¬

abschiedet hat. Zugegen sind anfangs gegen 30 Stadt¬
verordnete, vom Magistrat Erster Bürgermeister
Knobloch, Bürgermeister Schmieder, die Stadträthe
Jeschke, Plasse, Metzger, Meyer, Aronsohn und

Schönberg.
Der Antrag, daß die Stadt Bromberg der vom

Posener Provinzialverein gegen Tuberkulose zu er¬

richtenden Volksheilstätte für weibliche Tuberkulose¬
kranke eine jährliche Beihülfe von 2000 Mark vom

1. Avril 1902 gewähren soll unter der Voraussetzung,
daß die Heilstätte in dem seitens des Vereinsvorstandes
hierfür in Aussicht genommenen Orte nördlich von

Schleusenau errichtet werde, wird angenommen.
Der Stadtverordnetenvorsteher bringt dann ein

Gesuch der hiesigen Bauhandwerker zur Kenntniß der

Versammlung, worin diese bitten, die Arbeiten zum
Neubau der Donziger Brücke möglichst in einzelnen
Loosen zu vergeben, damit die hiesigen Handwerks¬
meister dabei berücksichtigt werden können. Stadtrath
Meyer theilt mit, daß der Magistrat ebenfalls ein

solches Schreiben bereits am 12. März erhalten, sich
aber damit bisher nicht habe beschäftigen können. Er
meine im übrigen, daß diese Angelegenheit zur Kompe¬
tenz des Magistrats gehöre, der aber natürlich im

Einverständniß mit der Stadtverordnetenversammlung
handle. Jedenfalls sei die öffentliche Versammlung
nicht der Ort, darüber zu verhandeln. Das Gesuch
geht an die Bau- und die Finanzkommission.

Der Vorsteher bemerkt ferner, daß die Stadt¬

verordnetenversammlung seinerzeit als solche es ab¬

gelehnt habe, die von einem Komitee (unterzeichnet
Oberbürgermeister Kirschner und Dr. Langerhans) in

Aussicht genommene Kundgebung von städtischen
Körperschaften gegen den Zolltarif zu beschicken. Er
habe dem Komitee daS geschrieben, mit dem Bemerken,
daß jedoch einzelne Mitglieder der Versammlung sich
an der Kundgebung betheiligen möchten, und nun die

Nachricht erhalten, daß die Kundgebung zwischen
Ostern und Pfingsten stattfinden werde. Das Komitee
bitte um Mittheilung von Namen, Stand, Adresse 2c,

der Theilnehmer. Der Vorsteher ersucht die Herren,
die sich betheiligen wollen, ihm gelegentlich ihre Wünsche
kund zu thun.

Es wird sodann die Etatsberathung fortgesetzt.
Einen besonderen Etat bildet diesmal die Spar¬
kasse. Referent Stadtverordneter Vaternam. Die

Ueberführung der Sparkasse nach dem früheren Polizei-
verwaltungsgebäude hat verschiedene Mehrausgaben be¬

dingt, so die Anschaffung eines neuen Geldschranks für
1200 Mark, bauliche Veränderungen für 2260 Mark,
eine innere Einrichtung für 2140 Mark. Außerdem
wird die Kasse dem Provinzialsparkassenverband bei¬

treten. In Einnahme und Ausgabe balanzirt der Etat
der Sparkasse mit 16 660 Mark.

Ebenso sind die Stiftungen in einem be¬

sonderen Etat zusammengefaßt. Referent Stadtverord¬
neter Vaternam. Zu den bisherigen Stiftungen sind
hinzugekommen die Hippelsche, die Frankesche und

Knechtelsche Stiftung. Einnahmen und Ausgaben aller

Stiftungen zusammen balanziren mit 9535 Mark. Das
Gesammtkapital aller Stiftungen beläuft sich auf
177 000 Mark gegen 156 235 Mark im Vorjahre.

Ueber den Etat der Hempelschen Liegenschaften
referirt Stadtverordneter Eckert. Die Einnahme ist
diesmal mit 71 902 Mark gegen 35 606 Mark im

laufenden Jahr etatisirt worden, wobei die Mehr¬
einnahme sich aus dem Ertrag der Ziegelei ergeben
soll. In der Ausgabe sind für Unterhaltung der Ge¬
bäude 13 925 Mark gegen bisher 2161 Mark ein¬

gestellt. Die Ausgabe schließt mit 120 165 Mark, so
daß ein Fehlbetrag von 48 263 Mark zu decken ist.
Referent fügt hinzu, daß das sehr unangenehm sei;
man werde aber auch noch für die nächsten Jahre
solche Summen für die Hempelschen Liegenschaften
auszugeben haben.

Es folgt die Berathung des Haupthaushaltsplanes.
Referent Stadtv. Wolfen: Der Magistrat habe be¬

schlossen, den angestellten Beamten der Klassen 1 bis 6

einen pensionsberechtigten Wohnungsgeldzufchuß von

240 Mark und den Beamten der Klassen 7 und 8 einen

solchen von 100 Mark zu gewähren und die Summe
mit 23 620 Mark in den Etat eingestellt. Begründet
wird die Forderung mit den wiederholten Bitten der

Beamten, die dabei die Sätze der hiesigen Staats¬
beamten zu gründe gelegt haben. Nachdem der

Magistrat sich im vergangenen Jahre ablehnend Ver¬

halten, habe er sich jetzt entschlossen, den Wünschen der
Beamten zu entsprechen. Die Assistenten z. B. seien,
soweit sie Militäranwärter^Leute von einigen 30 Jahren
mit Familie, und es sei ihnen in der That unmöglich,
mit einem Anfangsgehalt von 1200 Mark auszu¬
kommen. Freilich brauchte man zur Befriedigung aller

Wünsche 41 000 Mark. Verwiesen wird auch auf die

Lehrer, deren Wohnungsgeldentschädigung erhöht sei,
sowie darauf, daß eine ganze Reihe anderer Städte

schon längst einen Wohnungsgeldzuschuß gewähren,
trotzdem sie ohnehin höhere Gehälter zahlten. Wenn man

nicht nachgebe, so würden sich die Petitionen immer von

neuem einstellen. Einzelne Beamte hätten freie Dienst¬
wohnung, andere auch schon einen Wohnungsgeld¬
zuschuß. Das Jahr 1902/03 sei ferner am besten ge¬
eignet für die Erledigung dieser Angelegenheit, da die

Steuerzahler jetzt die Mehrbelastung eher tragen könnten
als später, wenn der Etat durch die Anleihezinsen be¬

lastet werde. — Die Etatskommission habe sich gegen
den letzten Punkt der Begründung ausgesprochen mit
dem Hinweis, daß, wenn die Besserstellung der Be¬
amten nöthig sei, sie nicht von der Belastung oder

Nichtbelastung'des Etats durch andere Ausgaben ab¬

hängig gemacht werden dürfe. Einstimmig sei dann
die Kommission der Ansicht gewesen, daß in der vom

Magistrat vorgeschlagenen Form eine Erhöhung der

Bezüge ausgeschlossen sei. Wohnungsgeldzuschüsse seien
für Staatsbeamte am Platze, was die städtischen Be¬
amten zu bekommen hätten, hätten sie als Gehalt zu
bekommen, und wäre es nicht ausreichend, so
sei eS zu erhöhen. Die Analogie mit den

Lehrern müffe außer Spiel bleiben, denn da
wären gesetzliche Grundlagen maßgebend; die Lehrer
erhielten freie Wohnung oder Wohnungsentschädigung.
Die Art der Neuregulirung sei ferner zu schematisch.
Man dürfe nicht sechs Beamtenklaffen ohne Rücksicht
auf die verschiedene Vorbildung, auf Alter und Familie
240 Mark gewähren und zwei anderen Beamtenklassen
eine erheblich geringere Summe; denn damit würde
eine Zufriedenheit der Beamten nicht erreicht. Wenn
aber diesen Beamten Wohnungsgeldzuschuß gezahlt
werde, dann wäre er auch für die Magistratsmitglieder
zu erwägen. Auch die Lehrer würden sich zurückgesetzt
fühlen und Zuschuß verlangen, kurz, die Unzufrieden-
heit bleibe. Die Kommission empfehle daher die Ab¬

lehnung der Position. Sie habe aber andererseits ge¬
meint, daß eine Erhöhung der Bezüge wohl angebracht
wäre. Wie das zu machen sei, darüber wolle die

Kommission dem Magistrat völlig freie Hand taffen.

Ob außer diesen noch andere Beamtenkategorieen etwas
bekommen sollen, ob vielleicht auch die Lehrer, ob es

sich nicht überhaupt empfehle, eine Aenderung
und Vereinfachung in den vielen Beamtenklaffen
eintreten zu lassen, das alles habe die Kom¬
mission offen lasten wollen. Soviel aber sei
doch, ohne daß es zu einem Beschluß gekommen wäre,
aus den Verhandlungen hervorgegangen, daß man all¬
seitig geneigt sei, dort, wo es nöthig setz eine Er¬
höhung der Bezüge vorzunehmen, keinenfalls aber in
der vorgeschlagenen Form des Wohnungsgeldzuschusses.
Der Magistrat werde ja daraus, wie diese Kommissions¬
erörterungen im Plenum aufgenommen würden, schließen
sönnen, was die Versammlung wünschte. Der Magistrat
habe die Position in der Kommission energisch ver¬

theidigt, es habe aber dabei doch durchgeleuchtet, daß
der Magistrat den Weg auch lieber gehabt hätte, den
Die Kommission eingeschlagen wissen wolle. Er habe
aber gewiß geglaubt, mit diesem einfachen WohnungS-
geldzufchuß leichter durchdringen zu können als mit
einer Aenderung der ganzen Gehaltsskala.

Erster Bürgermeister Knobloch: Wenn der Magistrat
unter den heutigen Verhältnissen mit der vorgeschlagenen
Erhöhung der Bezüge der Steuerkraft diese Last zu-
muthe, so komme das eben daher, daß er von der

Ueberzeugung der Nothwendigkeit durchdrungen sei.
Er wolle für heute nur bitten, daß die Versammlung
in einer Resolution ihrer Ansicht Ausdruck gebe, daß
sie die Beamten aufbessern wolle, so aber, daß dem

Magistrat der Weg, wie man zum Ziel gelangen
könne, anheimgegeben werde. Richtig sei, daß der

Magistrat geglaubt habe, mit einer Aenderung der
kaum beschlossenen Gehaltsskala von 1898 nicht kommen

zu dürfen, und gehofft habe, auf dem von ihm vor¬

geschlagenen Wege den Zweck leichter zu erreichen. Von
den Einwänden, die erhoben werden könnten, wolle er

beute nur einem begegnen, nämlich dem, daß eine Auf¬
besserung der Beamtengehälter auch eine Aufbesserung
der Lehrergehälter nach sich ziehe. Diese Frage bitte
er damit gar nicht zu verquicken. Allen Theilen alle

ihre Wünsche zu erfüllen, dazu sei die Stadt außer¬
stande. Zwei so heterogene Berufe könnten auch nicht
nach einer Schablone behandelt werden. Der Magistrat
erkläre: Er werde sich nicht an den von ihm vor

geschlagenen Weg klammern, er sei gern bereit, gleich
nach Erledigung des Etats mit den Stadtverordneten
in einer gemischten Kommission zu berathen; er

möchte nur, daß die Versammlung mit einem positiven
Beschluß antworte.

Stadtverordneter Wolfen: Eine Resolution habe
die Kommission nach reiflicher Ueberlegung nicht vor¬

schlagen wollen. Sie habe auch in keiner Weise jetzt
schon, ohne das nöthige Material zu haben, die Frage
entscheiden wollen, ob die Lehrer etwas bekommen

sollten, wenn die Beamten etwas bekämen. Das
werde Sache einer Kommission sein. — Stadtverord¬
neter Cohnfeld hält eine Resolution doch für besser,
damit der Magistrat etwas Positives habe. Er stelle
den Antrag, der'Magistrat solle dahin wirken, daß eine

gemischte Kommission gebildet werde, die sich mit der
Materie beschäftigen solle. — Stadtverordneter Fried-
laender: Es sei wohl niemand hier, der den Beamten
nicht die Ausbesserung gönne; die Kommission aber

habe eben gewollt, der Magistrat solle erwägen, wie

es zu machen sei. Wenn der Magistrat eine gemischte
Kommission wünsche, so würde man sich gern daran

betheiligen. — Das Resultat der Abstimmung ist, daß
sich für den Magistratsantrag, der damit fällt, niemand

erhebt, und für 'die Resolution nur der Stadtverordnete
Cohnfeld.

Danach wird in die Erledigung des Hauptetats
eingetreten. Referent Stadtverordneter Wolfen be¬

merkt, daß der Hauptetat diesmal ein anderes Bild
zeigt wie bisher, da verschiedene Spezialverwaltungen
herausgehoben sind und in besonderen Etats ihre Er¬

ledigung gefunden haben. Neu ist ferner das Extra-
ordinarium mit einer Einnahme von 5 350 704 und
einer Ausgabe von 5 400 284 Mark. Dieses Extra-
ordinarium ist freilich vorerst mehr ein Formular, das

später erst die verschiedenen Posten in sich aufnehmen
und Leben gewinnen werde. Das Ordinarium schließt
mit einer Einnahme von 1639 636 und einer Ausgabe
von 1 590 056 Mark. Die Kommunalsteuerbedürfnisse
sollen nach dem Magistratsvorschlage durch Erhebung
von 147 Prozent der Einkommensteuer, 168 Prozent
der Realsteuern und 100 Prozent der Betriebssteuer
(diesmal zum ersten mal als kommunaler Zuschlag)
gedeckt werden. Die Zuschläge hätten sich also erhöht,
und man könne leider nicht darauf rechnen, daß bei den

ungünstigen Erwerbsverhältnissen in diesem Jahr eine
das Steuersoll überschreitende Summe einkommen
werde. Beginne doch schon das Jahr 1902/03 mit
einem Defizit von 7659 Mark. — Eine Reihe von

Titeln weisen keine wesentlichen Verschiedenheiten
gegen das Vorjahr auf. Von den Verwaltungsüber-
schüffen ist der der Gasanstalt mit 119 439 Mark

gegen 86 562 Mark eingestellt, ferner eine Neu¬

einnahme von 23 060 Mark aus dem städtischen
Grundbesitz. Die Hundesteuer soll von 12 auf
20 Mark erhöht werden, so daß die Einnahme daraus
von 9000 auf 15 000 Mark sich erhöht. Die Etats¬

kommission hatte beschlossen, von der Formulirung
eines bestimmten Satzes für den Etat Abstand zu
nehmen, da das Sache eines zu erlassenden Ortsstatuts
sei, das der Bestätigung bedürfe; sie habe sich a so
darauf beschränkt, die Erhöhung dadurch zum Ausdruck
zu bringen, daß sie die Steigerung der Gesammtsumme
von 9000 auf 15 000 Mark gutgeheißen habe. Es

entspinnt sich hierüber eine längere Debatte. Stadt¬
verordneter Guhr bittet, die Erhöhung abzulehnen.
Sie gebe böses Blut und er höre schon, daß die
Leute in die Vororte ziehen wollten. — Stadt¬
verordneter Wolfen meint, infolge der Er¬
höhung der Hundesteuer wird wohl nicht leicht
jemand gleich aus Bromberg fortziehen; wer das
wollte, müßte es bei der Erhöhung der Kommunal¬
steuern erst recht thun. Die Hunde würden allgemein
zum Vergnügen gehalten und bildeten andererseits für
die Bevölkerung eine Unbequemlichkeit. Es sei bei der

Erhöhung der Stand der Finanzen in Rücksicht ge¬
zogen worden. — Stadtverordneter Busmann: Wenn
man 6000 Mark mehr einstelle, so bekunde man seine
Geneigtheit für den höchsten Satz. Die Mehreinnahme
aber sei zweifelhaft, und er schlage vor, sie zunächst
nicht einzustellen. — Auch Stadtverordneter Jahnke
hält es für zweifelhaft, ob die Erhöhung den ge¬
wünschten Erfolg haben werde. Er halte es auch nicht
gerade für schön, sich bei der Valanzirung des Etats
aus die Hunde zu stützen. Er bitte, es bei dem Satz
zu belassen, und stelle den Antrag, nur 9000 Mark ein¬

zustellen, wie bisher. — Stadtrath Jeschke verweist
darauf, daß der Etat auch mit dieser Summe von
15 000 Mark zurecht gemacht sei; wenn man streiche,
so komme der Etat aus dem Gleichgewicht. Die Hunde¬
steuer sei eine Luxussteuer, Wach- und Ziehhunde
würden ohnehin nicht versteuert, und Härten seien
hier ja immer vermieden worden. Die Hundesteuer
sei eine Steuer, die am Leichtesten ertragen und
am leichtesten aufgebracht werde. Redner erinnert
an die ungünstige Finanzlage und bemerkt, daß

man für das nächste Jahr noch einer Steigerung der
Steuern entgegengehe. — Stadtverordneter Fromm
empfiehlt, es bei den 15 000 Mark zu belassen. Als
man vor einigen Jahren die Hundesteuer erhöhte, da
wurde auch gesagt, die Hunde würden abgeschafft
werden. Das sei aber nicht geschehen, die Zahl der
Hunde hätte sich im Gegentheil noch vermehrt. Wenn
aber wirklich die großen Köter verschwänden, so wäre
es auch kein Schade. — Stadtverordneter Dr. Brunk
meint, der Sprung sei zu groß; wenn infolge dessen
viele Hunde abgeschafft würden, so würde das Gleich¬
gewicht des Etats doch gestört. — Bürgermeister
Schmieder glaubt, es wäre noch nicht das Schlimmste,
wenn viele Hunde abgeschafft würden. Wolle man

diesen Luxusgegenstand nicht besteuern, so müßte man

die Steuersätze noch um weitere 2 Prozent erhöhen.
Stadtverordneter Vaternam bemerkt, man hätte das

Ortsstatut vor der Etatsberathung erledigen sollen,
dann wäre heute keine Gefahr mehr, daß der Etat
durch die Hundesteuer aus dem Gleichgewicht komme.
Bürgermeister Schmieder erwidert, daß das nicht mög¬
lich gewesen sei. — Stadtverordneter Beetz erklärt, er

würde gern für die Steuer stimmen, wenn dadurch die

großen Hunde, die das Publikum belästigten,
verschwänden. Er hätte aber die Ueberzeugung, daß
deren Zahl nicht zurückgehen werde, sondern gerade
die der kleineren Hunde. (Bravo!) Die Erhöhung der
Position von 9000 auf 15 000 Mark (und damit die

Erhöhung der Hundesteuer überhaupt) wird darauf mit
15 gegen 10 Stimmen abgelehnt. — Unter den Aus¬
gaben wird das Gehalt des Stadtraths Metzger von
6000 auf 7000 Mark erhöht. Im Etat waren nur,

wie bisher, 6000 Mark vorgesehen. Motivict wird
die Erhöhung damit, - daß Stadtrath Metzger sich
bereits seit 8 Jghren im Dienste der Stadt befindet.
Abgelehnt werden die etatisirten Kosten für ein zweites
Telephon für das Rathhaus, für eins für das alte

Polizeigebäude (jetzige Sparkasse) und für die Woh¬
nung des Ersten Bürgermeisters (je 140 Mark). Die
Ablehnung des letzteren wird damit motivirt, daß sich
wohl nur selten der Fall ereignen werde, daß der

Erste Bürgermeister die Bureaus von seiner Wohnung
aus anfragen werde; auch wolle man keinen Präzedenz-
all schaffen, da sonst auch der Polizeidezernent und der

Polizeiinspektor ein Telephon wünschen könnten.

Für das Rathhaus wird ein Telephon für aus¬

reichend erachtet, für die Sparkasse sei ein
'olches überhaupt überflüssig. — Der Beitrag für die
Kleinkinderbewahranstalten wird von 1500 auf 2500
Mark erhöht. Der Beitrag von 5000 Mark für das

Blindenheim fällt diesmal fort, ebenso der Beitrag von

100 Mark für den Verband Ostdeutscher Industrieller;
der Magistrat hat seinen Austritt erklärt. Der Pro¬
vinzialverwaltungsbeitrag ist von 127 000 aus 140 000
Mark erhöht; auf diese Summe stellt sich der Beitrag
bereits im laufenden Jahr. — Die übrigen Positionen
des Etats werden glatt erledigt, Im Anschluß daran

beantragt der Reserent die Annahme folgender Re-
olution: Die Versammlung ersucht den Magistrat,
)as Zimmer, das neben dem Kommissionszimmer liegt,
ben Kommissionen für ihre Sitzungen zu überweisen.
Die Resolution wird damit motivirt, daß ein zweites
Zimmer zeitweilig gebraucht werde, daß es auch vor¬

gekommen sei, daß in diesem Nebenzimmer gehorcht
werde und die Debatten und Beschlüsse weiter ge¬
tragen würden. Bürgermeister Schmieder bittet, die

Resolution abzulehnen; es sei so wenig Platz int

Rathhause, und man wüßte nicht, wo man die in jenem
Zimmer arbeitenden Bauzeichner unterbringen solle.
Die Resolution wird einstimmig angenommen.

Zum Schluß handelt es sich um die Festsetzung
der Kommunalsteuern, wobei sich noch eine Debatte
entspinnt. Der Reserent schlägt vor 146 Prozent der

Einkommensteuer und 164 Prozent der Realsteuern zu
erheben. Stadtverordneter Jahnke leitet aus § 54 des

Kommunalabgabengesetzes den Schluß her. daß man

die bisher bestehende Differenz zwischen beiden Steuer¬

zuschlägen fallen taffen und je 150 Prozent erheben
könne, ohne daß es einer Genehmigung der Aufsichts¬
behörde bedürfe. Nach seinem Ueberschlag würden
dann durch die Einkommensteuer 600 000 Mark, durch
die Realsteuern 375 000 Mark und durch die Betriebs¬
steuer 5000 Mark aufgebracht werden, also die er¬

forderliche Summe von 980 000 Mark. Der Grund¬

besitz sei durch die Kanalisations- und Wafferleitungs-
zuschläge schon sehr stark belastet. Bürgermeister
Schmieder und Stadtrath Jeschke geben zu, daß die

Rechnung allerdings stimme, daß aber für die Ver¬
theilung der einzelnen Lasten auf die Steuerarten vom

Minister ganz bestimmte Grundsätze aufgestellt seien,
von denen er nicht abgehen werde. Eine Differenz
von 15—20 Prozent werde gefordert. Die Aufsichts¬
behörde habe in jedem Falle das Recht, die Steuer¬

zuschläge zu genehmigen oder zu verwerfen. Geschehe
aber das letztere, werde der Etat nicht rechtzeitig fertig,
dann entständen wieder, wie schon einmal, monatelange,
für den Stadtsäckel verlustreiche Verzögerungen. Stadt¬
verordneter Cohnfeld bittet, von der Erhebung einer

städtischen Betriebssteuer abzusehen, um das Gewerbe

nicht noch mehr zu belasten; im übrigen könne man es

auf die Gefahr, daß der Etat nicht genehmigt wird,
ankommen lassen, und die vom Stadtverordneten Jahnke
vorgeschlagenen Sätze annehmen. Redner meint, es

wären auch wieder die Hausbesitzer gewesen,
die unter der Arbeitslosigkeit zu leiden gehabt
hätten. — Bürgermeister Schmieder begegnet
dieser Behauptung mit dem Hinweis, daß die

Arbeitslosigkeit vielleicht wieder eine Folge der ge¬
ringen Bauthätigkeit der Hausbesitzer sein könne, und
bittet dringend, die Vorschläge der Kommission an¬

zunehmen. Stadtverordneter Jahnke stellt den Antrag
auf namentliche Abstimmung und auch auf namentliche
Abstimmung über diesen seinen Adstimmungsantrag.
Der Antrag aus namentliche Abstimmung wird ab¬

gelehnt. Abgelehnt wird, ferner die Betriebssteuer (so
daß auch weiterhin nur der staatliche Satz von 100 Pro¬
zent zur Erhebung kommen soll). Endlich werden mit
12 gegen 9 Stimmen die Sätze' von 146 Prozent der
Einkommensteuer und 164 Prozent der Realsteuern
angenommen. t

Damit ist die Etatsberathung erledigt. Schluß der

Sitzung 7Vg Uhr.

(Nachdruck verboten.)

Herrenhaus.
5. Sitzung vom 21. März.

1 Uhr. Am Ministertische: Freiherr von Hammer-
stein, Freiherr von Rheinbaben.

^ .

Aus der Tagesordnung stehen zunächst Pet,Konen,
die glatt erledigt werden.

Es folgt die Berathung des Gesetzentwurfs be¬

treffend die Ueberweisung weiterer Dotationsrenten an

die Provinzialverbände.
Die Kommission beantragt eine Aenderung des § 7

des Entwurfs. Nach der Fassung des Abgeordneten¬
hauses soll die von dem Provinzialausschuß (Kreis-

* ausfchuß) festgesetzte Bertheilung der Summen der Ge¬

nehmigung deS Oberpräsidenten bedürfen. Nach dem
Antrage der Kommission soll der Oberpräsident nur

ein Beanstandungsrecht mit der Maßgabe haben, daß
der Provinzialausschuß binnen zwei Wochen die Ent¬
scheidung des Ministers anrufen kann.

Dr. v o n L e v e tz o w beantragt, zu bestimmen,
daß die Vertheilung „im Einvernehmen mit betn Ober¬
präsidenten“ zu erfolgen habe.

Nach der Fassung des Abgeordnetenhauses sollen
ferner die Renten zur Unterstützung von leistungs¬
schwachen Kreisen (Amtsverbänden) und Gemeinden
verwendet werden.

Dr. von Levetzow beantragt, hinter „Ge¬
meinden“ einzufügen: „Gutsbezirken“.

In der Generaldebatte begrüßt
Graf vonMirbach den Entwurf mit großem

Danke. Allerdings hatten wir mehr erwartet. Die
Finanzlage Preußens ist so glänzend, daß sie eine weiter¬
gehende Vorlage sehr wohl gestattet hätte.

Minister Frhr. von Hammer st ein: Diese
Vorlage ist in keinerlei Weise dem Gesetz von 1875 zu
vergleichen. Es werden hier den Gemeinden freiwillig
Renten gewährt, ohne daß dafür eine Gegenleistung
verlangt wird. Die 7 Millionen sind nicht ausschließ¬
lich für die Provinzialverbände bestimmt, sind diesen
aber formell überwiesen, um den Provinziallandtagen
möglichste Freiheit für die Vertheilung zu lassen. Es
empfiehlt sich das deshalb, weil die Verhältnisse in den
einzelnen Provinzen zu verschiedenartig sind. Die Pro¬
vinzen find hier also die Vermittler für die Vertheilung
der Renten an die Gemeinden und Kreise. Bei dieser
Untervertheilung ist aber die Mitwirkung des Ober¬
präsidenten, der die ganzen Verhältnisse am besten
übersieht, erwünscht und nothwendig. Damit wollen
wir kein Novum schaffen, sondern wir haben diese
Bestimmung nur aus sachlichen Gründen in das Ge¬
setz aufgenommen. Wir bitten Sie daher, den Kom¬
missionsantrag zu § 7 abzulehnen und den Antrag
Levetzow, der einen vermittelnden Standpunkt
einnimmt, anzunehmen. Gegen den zweiten
Antrag Levetzow sprechen gewichtige Gründe.
Einmal die Verzettelung der Summen, die

herbeigeführt würde, wenn wir auch die Guts¬
bezirke berücksichtigten- Ausschlaggebend ist für mich
aber, daß die Bedürftigkeit des Gutsbezirks sich sehr
schwer feststellen läßt, weil es sich hier nicht um Kor¬
porationen, sondern um eine Person, den Gutsbesitzer,
handelt. Der Provinziallandtag müßte sich dann um

die intimsten Vermögensverhältniffe kümmern. Uebrigens
würde es auch schwer sein, für diesen Antrag int
anderen Hause Stimmung zu machen. Ich bitte daher,
diesen Antrag abzulehnen.

Fürst zu Inn-und Knyphausen: Ich
glaube, daß Hannover in der Vorlage nicht genügend
berücksichtigt ist, sehe aber von Anträgen ab. weil auch
der Hannoversche Provinziallandtag sich mit dem Ent¬
wurf einverstanden erklärt hat. Die Vorlage ist ja
doch nur eine Abschlagszahlung.

von Rheden würde es für angebracht halten,
wenn die Provinzen das System der indirekten
Steuern weiter ausbauen dürften, um sich mehr Ein¬
nahmen zu verschaffen. So sei z. B. eine Zuschlags¬
steuer für Jagdscheine durchaus angebracht.

Oberbürgermeister Becker- Köln: Wir erblicken
in dem Gesetz einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit.
Die Wegelasten und Armenlasten sind den Provinzen
vom Gesetz auferlegt, und es ist mir gerecht, wenn

ihnen dafür auch ein Aequivalent geboten wird.

Hiermit schließt die Generaldebatte.
Zu § 1 befürwortet
Dr. von Levetzow seinen Antrag aus Ein¬

fügung des Wortes „Gutsbezirke“. Sonst seien die

Gutsbezirke überall im Gesetz den Gemeinden gleich¬
gestellt, es seien ihnen gleiche Rechte gegeben und gleiche
Pflichten auferlegt- Warum wolle man hier die Guts¬

bezirke anders behandeln? Die Bedenken des Ministers
seien unbegründet.

Minister Freiherr v. R h e i n b a b e n: Die Hoff¬
nungen, die wir an die Verwaltung der Provinzen ge¬
knüpft haben, sind in Erfüllung gegangen, die Pro¬
vinzen haben sich ihrer Aufgabe gewachsen gezeigt.
Ich erkenne an, daß im Osten die Belastung eine viel

zu große ist; auch im Westen weisen die kleinen indu¬

striellen Orte eine zu hohe Belastung auf. Die Finanz¬
lage Preußens ist durchaus günstig, aber wir dürfen
nicht vergessen, daß der Rückgang der wirthschaft-
licfien Konjunktur unsere Finanzlage ungünstig be¬

einflußt, und ferner, daß wir auf das Reich Rück¬

sicht nehmen müssen. Eine Regelung unseres finan¬
ziellen Verhältnisses zum Reich halte ich für unbedingt
nöthig. Unter diesen Umständen ist eS ein ernster
Schritt, das Ordinarium dauernd mit 10 Millionen zu
belasten. Weil wir das gethan haben, kann ich Sie
nur bitten, nicht zu viel zu fordern und den Antrag
Levetzow betreffend Hereinziehung der Gutsbezirke ab¬

zulehnen. Es handelt sich da nicht um die Leistungs¬
fähigkeit der Gutsbezirke, sondern der Gutsbesitzer:
dieser aber kann wechseln, und an die Stelle eines

leistungsunfähigen Gutsbesitzers kann morgen schon ein

leistungsfähiger treten. Im Jntereffe des Zustande¬
kommens der Vorlage bitte ichSie, von dem AbänderungS-
antrag abzusehen.

Oberbürgermeister Delbrück-Danzig: Weil eS

sich hier um eine Vertheilung nach der Bedürftigkeit
handelt, müssen wir die Gutsbezirke ausscheiden. Die

Gutsbezirke werden ja auch so von der Vorlage Vor¬
theil haben, die Kreise werden jetzt vielmehr in der

Lage sein, den Gutsbezirken Unterstützung für die

Wegebauten zu gewähren.
^ l

_

Dr. von Levetzow: Wer in der gleichen Lage
ist, muß auch gleich behandelt werden; deshalb müssen
die Gutsbezirke ebenso berücksichtigt werden wie die
Gemeinden.

. .

von Klitzing: Ich bitte dringend um An¬

nahme des Antrages. Die Gutsbezirke find durchaus
unterstützungsbedürftig; wir können sie nicht darauf
verweisen, daß sie vielleicht von den Kreisen unter-

stützt werden. Allerdings bestehen die Leistungen der

Gutsbesitzer zum großen Theil in Naturalien; aber

deshalb ist die Belastung doch keine geringere.
von Wilamowitz wünscht eine Berück¬

sichtigung der Gutsbezirke im Sinne des Antrage-
Levetzow.

Minister Freiherr von Rheinbaben hält
dem entgegen, daß die Leistungsfähigkeit der GutS-
bezirke sich nur schwer feststellen lasse; man dürfe eben
die leicht festzustellende Leistungsfähigkeit der Guts¬

besitzer nicht mit der der Gutsbezirke verwechseln, i

Minister von Hammer st ein bittet, das

Zustandekommen des Gesetzes nicht durch Einbeziehung
der Gutsbezirke zu gefährden.

von Klitzing weist darauf hm, daß die Höhe
der Steuer ein Mittel zur Feststellung der Leistungs¬
fähigkeit der Gutsbezirke abgebe.

Minister Freiherr von Rhein baden: Ge¬
rade die Schulden machen den Gutsbezirk leistungs¬
unfähig.

Minister Freiherr von Hammerstein ver¬

weist aus ein Erkenntniß der Oberverwaltung-gerichts,
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wonach die Leistungsfähigreit deS Gutsbesitzers eben
nicht allein nach der Steuerhöhe, sondern nach den
sonstigen Verhältnissen zu beurtheilen sei.

Dr. von Levetzow empfiehlt nochmals seinen
Antrag.

Die Debatte über § 1 schließt hiermit.
Zur Geschäftsordnung beantragt
Herzog zu R a t i b o r, die Abstimmung über

§ 1 auszusetzen bis nach der Abstimmung über den
§ 7, um danach beurtheilen zu können, ob der Gesetz¬
entwurf ohnehin nochmals an das Abgeordnetenhaus
gehen müsse; danach werde sich vielleicht einer oder
der andere bei seiner Abstimmung über § 1 leiten
lassen.

Das Haus beschließt demgemäß.
Die §§ 2 bis 6 werden in der Kommissionssassung,

§ 7 in der von H rrn Dr. von Levetzow beantragten
Form genehmigt.

Nunmehr wird auch zu § 1 der Antrag Levetzow
und danach der so gestaltete § 1 angenommen.

Der Rest des Gesetzes wird ohne Debatte an¬

genommen mit den Aenderungen, die sich aus der An¬
nahme des Antrages von Levetzow zu § 1 ergeben.

Es folgen Petitionen.
Ueber eine Petition des Dr. Klitscher (namens deS

Vereins Berliner Presse) und Dr. Oehlke und Ludwig
Sittenfeld (namens des Vereins Schlesischer Jour¬
nalisten und Schriftsteller), enthaltend Protest gegen
die Behandlung eines wegen Berufsvergehen ver-

urtheilten Journalisten durch eine Polizeibehörde, be¬
antragt die Justizkommission durch den Berichterstatter
Dr. Ittenbach Uebergang zur Tagesordnung. (Es
handelt sich um den Fall Bredenbeck.) Der Bericht¬
erstatter bezieht sich im wesentlichen auf die vom Justiz-
minister im Abgeordnetenhause vorgebrachten Mit¬
theilungen.

Der Kommissionsvorschlag wird ohne Debatte
angenommen. — Es folgt die Berathung der Petition
der Gemeindevertretung zu Vietz um Errichtung eines
Amtsgerichts. Die Kommission beantragt Ueberweisung
an die Regierung zur Erwägung.

von Klitzing tritt lebhaft für Ueberweisung
zur Berücksichtigung ein.

Der Antrag von K l i tz i n g wird angenommen,
die Petition der Regierung also zur Berücksichtigung
überwiesen. X

Es folgt eine Petition um Errichtung eines Land¬
gerichts in Kattowitz. Die Kommission beantragt
Uebergang zur Tagesordnung. Das Haus beschließt
demgemäß.

Eine Petition um Errichtung eines Amtsgerichts
in der Stadt Kotzenau wird der Regierung als Material
überwiesen.

Es folgen die Petitionen des Grafen von Jngen-
heim und von B. Koeg, namens des Preußischen Land¬
gemeindeverbandes in Berlin, um Uebernahme der ge»
fammten Unterhaltung des Volksschulwesens auf den
Staat, und die des Pastors Flos in Vorland, namens
des Vorstandes des Evangelischen Pfarrervereins der
Provinz Pommern, um gesetzliche Regelung der Volks-
schul-Unterhaltungspflicht.

Die Petitionskommission beantragt durch ihren
Berichterstatter Grafen von Arnim -Boitzenburg,
die Petitionen der Regierung als Material zu über¬
weisen.

Freiherr von Durant empfiehlt, über die
Petitionen zur Tagesordnung überzugehen.

Unter Ablehnung des Kommissionsantrages wird
der Antrag des Freiherrn vonDurant angenommen.

Darauf werden noch einzelne Petitionen ohne De¬
batte erledigt.

Nächste Sitzung: Sonnabend 10V2 Uhr. (Bericht
der Matrikelkommission, kleine Vorlagen und Pe¬
titionen.)

Schluß nach 6% Uhr.

SU Jttlttnft dev deutsche«

Die „Weserztg.“ bringt eine Mittheilung über die
Zukunft der großen deutschen Dampfergesellschaften.
Es heißt darin: Die Besorgniß, daß, wenn das Ab¬
kommen zwischen den Dampfergesellschaften zustande
kommt, die Frachtrate so hoch bemessen werden könnte,
daß unsere Ausfuhr darunter leiden müßte, entfällt
von selbst. Wenn die Dampfergesellschaften nach oben
hin über einen bestimmten Satz hinausgehen wollten,
so müßten sie damit rechnen, daß ihnen Konkurrenz¬
unternehmungen erstehen würden, einer Ueberspannung
der Frachtsätze würde somit ganz von selbst vorgebeugt
werden. Man hat sich einmal verständigt über eine
Abgrenzung der Interessensphären der an dem
Abkommen theilnehmenden Gesellschaften, der in der
Hauptsache das gegenwärtige Thätigkeitsfeld der einzelnen
Gesellschaften zu gründe gelegt worden ist. Es wird
also, wenn das Abkommen zu stände kommt, nicht
möglich sein, daß die an ihm betheiligten Gesell¬
schaften ihren Betrieb auf Kosten der anderen Theil-
nehmer ausdehnen, etwa in der Weise, daß die deut¬
schen Linien ihre Anlegestellen zu Ungunsten der anderen
vermehren oder umgekehrt. Diese Abgrenzung der
Interessensphären würde für unsere deutschen Gesell-
chaften insbesondere dann von Bedeutung werden, wenn
)ie amerikanische Subventionsbill Gesetzeskraft erlangt
jat, und damit die Konkurrenzfähigkeit der amerikani-
chen Schiffahrtsgesellschaften bedeutend gesteigert
ein wird. Der andere und zwar der Kernpunkt der

Abmachungen ist in den Vereinbarungen zu suchen, die
zur Verbesserung der Fracht- und Personenraten ge¬
troffen worden sind. Dem Verlangen, auch die Per¬
sonenraten aus einen Satz zu bringen, wo Leistung
und Gegenleistung in ein besseres Verhältniß zu ein¬
ander gebracht werden, als es jetzt vorhanden ist, wird
die Berechtigung nicht abgestritten werden können.
Daß andererseits auS der Neuregelung dieser Raten
den betreffenden Dampfergesellschaften erhebliche, ihnen
dauernde Prosperität sichernde Mehreinnahmen zu¬
fließen werden, liegt auf der Hand. ES wird jetzt
viel von der Gefahr einer Amerikanisirung unserer
großen Dampfergesellschaften gesprochen; sie soll da¬
durch herbeigeführt werden, daß die Aktien dieser
Gesellschaften ganz oder zum großen Theile in ameri¬
kanischen Besitz übergehen. Auch diese Möglichkeit
würde, wenn das Abkommen zu stände kommt, aus¬
geschloffen werden.

tfu« SirtM witfc
Bromberg. 22. März.

* Stadttheater. Morgen Sonntag findet die
letzte Schauspielvorstelluna statt, und bringt der Schluß
der Saison noch eine außerordentliche Darbietung, die
„Faust- - Tragödie mit der Musik von Lindpaintner
und Radziwill, in der Einrichtung Fr. von Dingel-
städts. Während am Nachmittag der erste Theil der
Tragödie bis zur „Hexenküche“ ausgeführt wird, ge¬
langt abends das „Gretchendrama“^ zur Darstellung.
Beide Vorstellungen finden zu kleinen Preisen und im
Passepartout-Abonnement statt.

* Die Bromberger MiMonenanleihe hat die
königliche Bestätigung erhalten. Die betreffende
Kabinetsordre ist dieser Tage vollzogen worden.

8 Eröffnung des Schiffahrtsverkehrs. Seit
heute Morgen um 7 Uhr ist die Schiffahrt auf der
Brahe, dem Kanal und auf der Netze als eröffnet zu
betrachten. Viele der Fahrzeuge, beladen und un-

beladen, sind nach Rakel, Pakosch und nach der Weichsel
abgefahren.

* Umtausch unbrauchbar gewordener Post¬
karten re. Vom 1. April ab wird innerhalb deS
Reichspostgebiets für den Umtausch amtlich ausgegebener
Formulare zu Karteudriefen, Postkarten und Post¬
anweisungen mit Werthstempel, die in den Händen deS
Publikums unbrauchbar geworden sind, eine Gebühr
von 1 Pf. für jedes Stück erhoben.

<f Die hiesige Bäckermeister-Innung feierte
vorgestern gleichzeitig mit dem Schriftführer-Jubiläum
des Herrn Grey auch das Fest ihres 25jährigen Be¬
stehens; denn im Jahre 1877 traten 24 der hiesigen
Bäckermeister zu einer Vereinigung zusammen, die die
Grundlage der heutigen Innung bildet. Von den
Gründern gehören heute noch 9 der Innung an.

* Vom Bromberger katholischen Lehrer¬
seminar. Beim jetzigen Schluffe des Schuljahres ist
so mancher Familienvater über die Berufswahl seines
Sohnes unschlüssig. Durch die Neueinrichtung eines
katholischen Lehrerseminars nebst katholischer Prä-
parandenanstalt Hierselbst bietet sich für katholische
Zöglinge, die Lehrer werden wollen, günstige Gelegen¬
heit zur Aufnahme. Um letztere zu erleichtern, wird
beabsichtigt, privatim schon jetzt für diese neue Anstalt
vorzubereiten und verweisen wir auf das heutige In¬
serat im Annoncentheil.

Cf Verhüteter Unfall. Der Wagenverkehr in
der Kirchenstraße war heute Vormittag ein derartig
großer, daß um eines Haares Breite ein Mann unter
die Räder eines Wagens gekommen und überfahren
worden wäre. Nur dadurch, daß ein Passant hinzu¬
sprang, wurde der in Gefahr schwebende Mann in
Sicherheit gebracht.

<f Gewitter. Der gestrige erste Frühlingstag
hat sich nicht nur mit mildem Wetter und Sonnen¬
schein eingeführt, sondern merkwürdiger Weise auch
mit einem recht heftigen Gewitter, das bald nach
7 Uhr heranzog und sich nach 8 Uhr über der Stadt
entlud. Zugleich ging ein kurzer, aber starker Regen
nieder. Das Gewitter ist im ganzen Netzediftnkt
beobachtet worden.

* Auf das Konzert des Bromberger
Orchestervereins, welches am Montag, 24. März,
abends 8 Uhr, im, Stadttheater zum B e st e n des
hiesigen Blindenheims stattfindet, machen wir
nochmals an dieser Stelle aufmerksam und bringen den
Besuch desselben in empfehlende Erinnerung. Für den
orchestralen Theil ist durch treffliche Wahl der Stücke
bestens Sorge getragen, und es wird dem nunmehr
seit sechs Jahren bestehenden Verein dadurch Gelegen¬
heit geboten, sein Können von neuem zu beweisen.
Durch die Mitwirkung der Harfenistin Frau Riedner-
Hausmann, der Sopranistin Fräulein Malten und des
Tenoristen Herrn Mair erfährt das Programm eine
sehr vortheilhafte Bereicherung und steht den Besuchern
ein schöner musikalischer Genuß an diesem Abend be¬
vor, der hoffentlich auch den materiellen Erfolg zu
gunsten des wohlthätigen Zwecks sichert.

<5 Unfall durch Quetschung. Als vorgestern
Nachmittag ein hoch mit Brettern beladener Wagen
die Einfahrt eines Hauses in der Albertftraße passirte,
hatte der Fuhrmann, der auf dem Wagen saß, den
Zwischenraum zwischen dem Fuhrmannssitz und der
oberen Decke der Einfahrt zu gering geschätzt, denn ob
er sich auch tief hinab bückte, so wurde er bei der
Durchfahrt doch recht bedeutend gequetscht und mußte
nach Hause geschafft werden. Der Arzt hat eine innere
Verletzung konstatirt.

A Croue a. B., 21. März. (Kredit-
herein. Aus dem Thierlebe n.) Gestern
Nachmittag hielt der hiesige Spar- und Kreditverein
seine Hauptversammlung ab. Nach dem Jahresbericht
hat sich der Spezialreservesonds um 624 Mark ver¬
mehrt (von 718 gegen 94 im Vorjahre), ferner das
eigene Vermögen des Vereins um 9103 Mark auf
30 667 Mark, die Kasseneinnahme um 148 625 Mark
aus 1 649 968 Mark, der Gesammtumsatz um 570 227
Mark aus 2 593 525 Mark, die Aktiva und Passiva um
31 827 Mark auf 240 838 Mark. Die Wechselbestände
haben eine Steigerung von 43 652 Mark erfahren (auf
221 172 Mark), die eingezahlten Geschäftsantheile um

3222 Mark auf 20 976 Mark- Der Reservefonds
belief sich auf 7914 Mark. Der Bruttogewinn soll
nach betn Vorschlage des Vorstandes zur Vertheilung
gelangen. Die Höhe der vom Verein aufzunehmenden
Darlehne wird auf 250 000 Mark festgesetzt, der an

die einzelnen Mitglieder zu gewährende Höchstkredit
auf 12 000 Mark. Die Mitglied'erzahl hat sich von
170 auf 214 vermehrt. Ein in seiner Art seltenes
Vorkommniß ereignete sich jüngst in Brahenitz bei
Bukowitz. Bei dem dortigen Ansiedler Lange warfen
eine Sau und eine Hündin zu gleicher Zeit Junge.
Dabei hat eins dieser Ferkel das Mißgeschick in den
Trog zu fallen, in welchem die jungen Hunde ihr
Lager hatten. Die Hündin nahm sich ohne weiteres
des Ferkels an und säugt es seit dieser Zeit.

Z. Labischin , 21. März. (Sparverein.
Gewitter.) Der hiesige Spar- und Dar-
lehnskaffenverein hielt am Sonntag, den 16. d. M. im
Lokale des Gasthossbesitzers Konopatzki eine General¬
versammlung ab. Aus dem Rechenschaftsbericht ging
folgendes hervor: Der Verein, der gegenwärtig vom

Kaufmann Oskar Pohlmann geleitet wird, zählt 67
Mitglieder. Im letzten Geschäftsjahre sind 22 neue

Mitglieder zugetreten. Nach der vom Rechner vor¬

gelegten Rechnung betragen die Aktiva des Vereins
16 598,75 Mark, die Passiva 16 461,93 Mark. Dem
Reservefonds bezw. Stiftungsfonds sind demnach
136,82 Mark zugeschrieben. Dem Rechner Kaufmann
Konopatzki wurden für seine Bemühungen 40 Mark
zugebilligt. — Mit dem ersten Frühlingstage stellte sich
abends 7.45 Uhr das erste Gewitter ein, das von Süd¬
west her aufzog.

§ Nakel. 21. März. (Verschiedenes.)
Reges Leben herrscht gegenwärtig im hiesigen Netze¬
hafen. Da die Schiffahrt auf der Netze bereits seit
einiger Zeit begonnen hat, die Eröffnung derselben
auf dem Bromberger Kanal, der zur Zeit noch EiS
haben soll, aber erst am 25. d. M. erfolgen kann,
lagern hier gegenwärtig 75 Fahrzeuge. Die Kähne
sind durchweg unbesrachtet. Die Besitzer beabsichtigen,
in Bromberg, Thor«, Bartschin u. s. w. Ladungen
entgegenzunehmen. — Heute Abend 1/*9 Uhr entlud
sich hier ein heftiges Gewitter mit strömendem Regen.
— Der diesjährige Jahresbericht des hiesigen könig¬
lichen Gymnasiums weist nach, daß die Frequenz am

1. Februar d. I. 195 Gymnasiasten und 43 Vor¬
schüler war. Von den 196 Schülern sind 102
evangelisch, 72 katholisch und 21 jüdisch. Davon sind
97 Einheimische, 98 Auswärtige. Von den Vor¬
schülern sind 27 evangelisch. 9 katholisch. 7 jüdisch.

Einheimische sind 35 und Auswärtige 8. Zwölf
Lehrer und drei Religionslehrer gaben den Unterricht.
Sechs Oberprimaner haben Die diesjährige Abiturienten¬
prüfung bestanden. Dem Bericht ist eine Abhandlung
des Direktors Professor Heidrich „Quellenbuch für den
Religionsunterricht, 1. Theil: Luthers Person und
Werk“ beigefügt.

D Schneidemühl, 21. März. (Verschie¬
denes.) Heute zwischen 7 und 8 Uhr abends entlud
sich bei ziemlich hoher Temperatur über unserer Stadt
ein Gewitter, das erste in diesem Monat, worauf ein
starker Regen folgte. Die milde Witterung hält an. —

Nach dem heute ausgegebenen 33. Jahresberichte des
hiesigen königlichen Gymnasiums wurde dasselbe im
verflossenen Winterhalbjahr von 331 Schülern besucht;
davon waren 240 evangelisch, 45 katholisch und 46
mosaisch. Von auswärts waren 117 und aus der
Stadt 224 Schüler. Die Vorschule wurde von 75 Schü¬
lern besucht. Die Abgangsprüfung haben 6 Ober¬
primaner bestanden. — Der 14. Jahresbericht der
Kaiserin Augusta-Viktoria-Schule enthält außer den
Schulnachrichten eine Abhandlung über: „Die Lektüre
als Ausgangs- und Mittelpunkt des fremdsprachlichen
Unterrichts in der höheren Mädchenschule“ von Ober¬
lehrer Dr. Rösener. Am Schluffe des Winterhalb¬
jahres zählte die Anstalt 261 Schülerinnen; davon
waren 180 evangelisch, 40 katholisch und 41 mosaisch,
von auswärts waren 22 und aus der Stadt 239
Schülerinnen. — Das dem Bauunternehmer Nowak
gehörige Grundstück, in der Gartenstraße Nr. 19 hier-
selbst belegen, erstand in dem heutigen Subhastations-
termine für das Meistgebot von 19 400 Mark der
Tischlermeister Hellwig. — Die Einwohnerzahl unserer
Stadt betrug am 1. d. M. 20 633 Seelen.

P. Wongrowitz, 21. März. (Zwei Ueber-
r a s ch u n g e n.) Am 19. d. M. genas hier am

hellen Tage auf der Margoninerstraße, unweit des
Bahnüberganges, eine Frau aus Westpreußen eines
Münchens ohne Beistand. Polizeilich wurde die ver¬

mehrte Familie bald darauf untergebracht. Eine ähn¬
liche Ueberraschung widerfuhr einige Tage vorher einer
hiesigen Handwerkerfrau, die mit ihrem Manne ge¬
schäftlich noch den Jahrmarkt in Janowitz wahr¬
zunehmen gedachte. Trotz beschleunigter Rückkehr ge¬
nas sie schon im Bahnabtheil 4. Klaffe, nahe der
Station Rombschin, eines Knaben. Hier konnte ein
anderer hiesiger Handwerksmeister die erste Hülfe
leisten. Beide Mütter und beide Kinder befinden sich
wohl.

a. Krnschwitz, 21. März. (Jahrmarkt.)
Dsr gestrige Frühjahrsjahrmarkt in unserem Städtchen
war zahlreich besucht. Der Viehmarkt war gut be¬
schickt und dort entwickelte sich ein recht lebhafter
Handel. Auch auf dem Pferdemarkt wurden für die
zahlreich aufgetriebenen Pferde, meist gute Waare,
recht hohe Preise erzielt. Auf dem Krammarkt ging
das Geschäft sehr flott. Die Marktkaufleute waren mit
ihren Einnahmen sehr zufrieden.

Janowitz, 20. März. (Deutsche Kauf¬
hausgenossenschaft.) In der heutigen Haupt¬
versammlung der „Deutschen Kaufhausgenossenschaft“
wurde durch den Vorstand mitgetheilt, daß der durch
die frühere Geschäftsführung entstandene Schaden, wie
jetzt feststeht, etwa 20 000 Mark beträgt. Inwieweit
der frühere Geschäftsführer zur Deckung des Schadens
beizutragen haben wird, muß der gegen den Geschäfts¬
führer bereits angestrengte Zivilprozeß ergeben. Dann
wurde der Geschäftsbericht für das letzte Geschäftsjahr
erstattet; danach beträgt der Gewinn 2338 Mark.
Davon sollen 1556 Mark zu Abschreibungen verwandt
werden, der Rest soll dem Reservefonds zufließen.

Schwarzenau, 20. März. (F e u er.) In
der vergangenen Nacht brannte das Schlachthaus des
Fleischermeisters Falkenberg bis auf die Umfassungs¬
mauern nieder. Das Vieh konnte rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden. Unter großer Anstrengung
gelang es, die angrenzenden Wohnhäuser der Herren.
Falkenberg und Woltmann zu retten. Mitverbrannt
sind außer mehreren Tauben eine Häckselmaschine und
einige landwirthschaftliche und Fleischergeräthe. Während
des Brandes wurden aus der Räucherkammer sämmt¬
liche Speckseiten gestohlen.

E. Posen, 21. März. (Grundsteuer-
r e f o r m. S ch u l g e l d e r h ö h u n g.) Die
bisherige Gebäudebesteuerung, in Prozentzuschlägen
nach der staatlich veranlagten Grund- und Gebäude¬
steuer, hatte viele Mängel im Gefolge. Der Magistrat
hat darum den Stadtverordneten eine neue Gemeinde-
grundsteuerordnung unterbreitet, die gestern angenommen
wurde. Danach wird der Nutzungswerth der Gebäude
nach dem dreijährigen Durchschnitt veranlagt. Ge¬
werbliche Gebäude, bisher ganz steuerfrei oder doch
nur theilweise besteuert, werden zukünftig voll besteuert.
Die neue Grundsteuerordnung wird die Grundsteuer
gerechter vertheilen. — Die Angaben über die Schul¬
gelderhöhung in den höheren Schulen bedürfen einer
Ergänzung. In den unteren Klassen der Oberreal¬
schule wird das Schulgeld um 30 Mark auf 110 Mark
jährlich erhöht, in beit oberen Klaffen der Realschule
und in sämmtlichen Klaffen Der Gymnasien um 10 Mark
auf 130 Mark jährlich. Infolge der Schulgelderhöhung
wird ein erheblicher Theil der Schüler die höheren
Schulen verlassen.

Thorn, 20. März. (Militärisches.)
Generalleutnant Wallmüller, der Kommandeur der
35. Division, traf heute hier ein, um sich von den
Offizieren der Garnison Thorn zu verabschieden. Im
Anschluß daran fand im Offizierkasino des Infanterie¬
regiments Nr. 61 ein Abschiedsmahl für den scheiden¬
den General statt. — Dem hiesigen Gouvernement
wird vom 1. April ab noch ein Generalstabsoffizier
im Range eines Obersten zugewiesen, der die Stelle
eineS Chefs des Generalstabes einnehmen wird. Bis¬
her waren dem Thorner Gouvernement nur ein
Generalstabsoffizier im Range eines Majors und ein
Hauptmann als Adjutant zugetheilt.

+ Czersk, 21. März. (Ein größeres
Schadenfeuer) wüthete in

'

der vergangenen
Nacht. Das Kesselhaus der Zylinderfaßfabrik Aktien¬
gesellschaft zu Czersk brannte vollständig nieder. Gegen
30 Fabrikarbeiter mußten heute infolge der durch das
Feuer bedingten Betriebseinschränkung entlaffen werden
und sind dadurch brotlos geworden.

Sn. Krojanke, 21. März. (Jahrmarkt.)
Der Auftrieb auf dem heutigen Viehmarkt war mittel¬
mäßig, so daß das Angebot der starken Nachfrage bei
weitem nicht entsprach. Demzufolge waren die Preise
äußerst hoch. Es wurden für gute Waare 300—350
Mark, für Mittelwaare bis 250 Mark und für minder-
werthige bis 120 Mark gezahlt. Schlachtwaare war

nur in wenigen Exemplaren vorhanden. Auf dem
Pferdemarkte, der nur wenig beschickt war, wurden

für besseres Material bis 460 Mark gezahlt. Der
Geschäftsverkehr auf dem Krammarkt war wenig
nennenswert!).

4- Konitz, 21. März. (Anleihe.) In der
gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde die Aufnahme
eines Darlehns von 150 000 Mark von der Preußi¬
schen Pfandbricfbank in Berlin beschlossen. Das • Ka¬

pital soll mit 38/a Prozent verzinst, in 42 Jahren mit
1 Prozent amortisirt werden.

cf Bromberg, 20. März. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung wurde wegen M a j e st ä t S-
beleidigung gegen den Arbeiter Leopold Merkert
aus Brahnau verhandelt. Der Angeklagte arbeitete
im Frühjahr v. I. in Hohenholm bei Legung von
Drainageröhren. Infolge Lohnstreitigkeiten mit dem
Arbeitgeber legten die bei diesen Arbeiten beschäftigten
Leute die Arbeit am 31. Mai nieder und skan-
dalirten. Hierbei zeichnete sich besonders der Angeklagte
aus. Als ein Hülfsweichensteller ihn darauf aufmerk¬
sam machte, daß der Gendarm käme, erging er sich in
den Beamten beschimpfenden Redensarten und
machte auch eine beleidigende Bemerkung über den
Kaiser. Der Angeklagte erhielt sechs Monate Ge¬
fängniß. — Wegen Beleidigung deS Amts¬
richters Krüger hatte sich sodann der Agent und Kon¬
zipient Julius Lorenz aus Labischin zu verantworten.
In einer Gastwirthschaft in Labischin wurde der
Angeklagte von einigen Wirthen aus Obielewo ersucht,
ihnen eine Eingabe gegen den Schulzen in Obielewo
anzufertigen, lehnte dies aber ab. Im Laufe des
Gesprächs über diesen Gegenstand . erwähnte einer der
Wirthe deS Amtsrichters Krüger, worauf der An¬
geklagte erwidert haben soll, der Richter könne
ihm gar nichts thun, einen habe er schon weg¬
gebracht, und den Amtsrichter K. bringe er auch noch
fort; hierbei gebrauchte er noch eine beleidigende
Aeußerung. DaS Urtheil lautete auf 3 Monate Ge¬
fängniß. — Mit Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde
ferner gegen den Dachdecker Johann Krüger und besten
Ehefrau Katharina aus Schwedenhöhe wegen Kuppelei
verhandelt. Beide Angeklagte wurden zu je 1 Monat
Gefängniß verurtheilt. — Der Steinsetzer Michael
Potarczynski von hier forderte am 13. November v. I.
den Arbeiter Kubacki, der bei den Pflasterarbeiten ein¬
gestellt worden war, auf, dem Steinrammverein bei¬
zutreten, und als er nicht gleich zusagte, hieb Potar¬
czynski mit einem Kehrbesen auf ihn ein und brachte
ihm mehrere nicht unerhebliche Verletzungen am Kopfe
bei. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf eine
Zusatzstrafe von 1 Monat Gefängniß. P. verbüßt
bereits eine Gefängnißstrafe.

Paderborn, 21. März. Unter großem Andränge
des Publikums hat heute vor der hiesigen Strafkammer
die Verhandlung über das Eisenbahnunglück
bei Altenbeken vom 20. Dezember v. I. be¬
gonnen. Angeklagt sind die Blockwärter KleinhanS
und Meyer und der Zugführer Peters. Die Anklage
lautet auf Gefährdung eines Eisenbahntransportes,
fahrlässige Tödtung und fahrlässige Körperverletzung.
Den Vorsitz führt Landgerichtscath Krönig, die An¬
klage vertritt der Erste Staatsanwalt Dr. Friese,
die Vertheidigung führen für Kleinhans Rechts¬
anwalt Auffenberg und Juftizrath Lenzmann, für Meyer
Rechtsanwalt Everken und für Peters Rechtsanwalt
Dr. Bernau. Im Aufträge des Reichseisenbahnamts
wohnt Geheimer Regierunqsrath von Misani, im Auf¬
träge des Ministers der öffentlichen Arbeiten Geheim¬
rath Scholkmann der Verhandlung bei. Die heutige
Zeugenvernehmung bezog sich im wesentlichen auf
technische Fragen. Es wurde im Laufe derselben mehr¬
fach bekundet, daß Blockstörungen öfter vorkamen.
Morgen beginnen die Plaidoyers.

Bunte Lhvsnik.
— Frankfurt a. M., 21. März. Wegen der

Zusammenrottungen von Arbeits¬
losen im Ansang Januar wurden heute von dem
Schöffengericht 12 Personen zu Gefängnißstrafen von
5 Tagen bis zu 6 Wochen verurtheilt.

— S t r a ß b u r g i. E l s., 21. März. Gestern
Abend wurden von dem hiesigen Postamt II zwei
Beutel g e st o h l e n, der eine enthielt 16 000
Mark und der andere 20 000 Mark. Von dem Dieb
hat man keine Spur.

— Berlin, 21. März. Die „Voss. Zeitung¬
meldet : Nach bedeutenden Unterschlagungen,
die schon nach den bisherigen Ermittelungen über
100 000 Mark hinausgehen, sind der Direktor der
Deutschen Kreditanstalt, Leipzigerstraße 111, Kaufmann
Dürfeldt, und sein Sozius, Ferdinand Schneider,
verhaftet worden.

— Bremen, 21. März. Die gestrige Probe¬
fahrt des neuen Norddeutschen Lloyd-
Dampfers „Brandenburg“ verlief in jeder
Weise vorzüglich. Das Schiff erreichte bei 3360
Pferdekräften eine durchschnittliche Geschwindigkeit
von 12,7 Meilen in der Stunde, trotzdem das Re¬
sultat infolge stürmischen Wetters mit ziemlich hohem
Seegange etwas beeinträchtigt wurde. Der Dampfer
wird morgen mit etwa 1700 Passagieren seine erste
Reise von Bremen nach New-Aork antreten.

Bromberg, 22. März. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 172 bis 175 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146—152 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
126-132 M. - Erbsen Fntterwaare 135—145 M., Koch¬
waare 180-185 M. - Hafer 140 bis 142 M., feinster
über Notiz.

WitternngSbericht ju Bromberg.
BeobachtnngSstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonntag, 23. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 47 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 4 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 17 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 0 0 46Vor Voll¬
mond. Mondaufgang vor 6 Uhr abends. Untergang
nach V46 Uhr morgens.

ttebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Grad reduc.

Tempe¬
ratur n.

freue*.
ligkeit.
rel.

»ind,
rich.

tung.

B«
wöl

ai.oiialj Tag 1 Stunde in Millimeter. LelsmS tun 8

3. | 21 Imittags 1 Ubr
3. *, 21 'abends 9 Uhr
3. 22 früh 9 Uhr

747, 4

748.Q .

746,3

14.3
10.3
10,8

26
70
68

W
W

SO

2
3
0

Skala für die Bewölk,r»g : 0 ---heiter, l =■ leicht
bewölkt, 2 — stark dewölkh 3 = ganz brdecki.

Temperawr'naximu«gestern 13,1 Grad Reaumur
— 16,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
3,8 Grad Reaumur -- 4,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Herrschender Witterrmgscharakter anhaltend.



S Stadt-Theater,
Statt besonderer Meldung, j

Gestern Nachmittag 4'/^ Uhr entschlief sanft
nach längerem Leiden mein innig geliebter Mann,
unser herzensguter Vater und Bruder, der Hotel¬
besitzer

Richard Wegner
ans Seustettin

im Alter von 39 Jahren, welches um stilles Bei¬
leid bittend schmerzerfüllt anzeigen

Johanna Wegner geb. Rohde, als Gattin.
Elsbeth Wegner, als Tochter.
Hugo Wegner 1

WeSMr als Geschwister

Franz Wegner )

Die Beerdigung findet Montag, den 24. März,
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des

evang. Kirchhofs, Wilhelmstrasse, aus statt.

Isidor Roseiithal
23. Friedrichftrahe 23.

Montag, den 34. März 1903$

CONCERT
des Bromberger Orchester - Vereins !

(Dirigent: Herr Kapellmeister Riedner)

zu Büsten des Mesipi Blintieis
unter gütiger Mitwirkung '

der Harfenvirtuosin Frau Olga Rlodnor-Hans- <

mann von der Stettiner Oper, ,

der Sopranistin Fränl. Toni Malten 1 vom Brombgs
des Tenoristen Herrn Martin Mair / Stadttheater.'
Halbe Theaterpreise. WBST Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf bis incl. Sonntag in der Buch- und
Kunsthandlung von G. Abicht, Danzigerstr. 1. Am

Tage des Concerts sind Billets an der Theaterkasse zu

haben. (162

in garnirten

Echte Liegmher SomSim
das beliebte Melanee-Com-

pott empfiehlt Emil Maznr.

Heute entriss uns der unerbittliche Tod
unsere innigstgeliebte theure Frau, Mutter,
Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwä¬
gerin ii. Tante

Hulda Fabian
geb. Cohn

in noch nicht vollendetem 25. Lebensjahre nach
kaum einjähriger glücklicher Ehe. Dieses zeigt
allen Freunden und Bekannten tiefbetrübt an

im Namen der Hinterbliebenen
Emil Fabian.

Die Beerdigung findet Montag d. 24. März
3 Uhr vom Trauerhause Mittelstr. 22 aus statt.

Sonntag, d. 23. März 1902

GvstzSO
(Familien - Lokal)

empfiehlt seine

Kitte rtmetzs.j
Mhstötskarte

von 30-60 Pf.

Großer Wtagstisch I
von 12 bis 3 Uhr

ä Couvert 60 Pf. und 80 Pf.
Jeden Sonntag

gewähltes Menu
zum selben Preise.

Reichhaltigste
Abendkarte.

Täglich
Eisbein mit Sauerkohl
KönigsbsrgerMnderflcS
Tadellose Biere

ans der Brauerei
Munterstem, Graudenz,
Relchelbräu, Kulmbach.

Gesellschaftszimmer.
Pianino. (463

von der Kapelle des 3. SBcfipr
Jnfant.-Regts. Nr. 129.find vorräthig Dirigent Herr Schneevoigt.

(Auserwählt. Familienprogramm.)
Anfang ?r/2 Uhr

Entree 30 Pf. 1

Schlacht-u.T iehhof'
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen So nntag:

in geslhmllckooWer AksWrvllg sind in erste« Etage
meiner GesUftsrame Sberßchtlilh anspielt.

tVftcUinmcit
toei thcnin fitrjefier Lvist

ausgeführt.

§rom!mger Sürgerverein.
Mittwoch. ^Mlirz IM,

Abends 8 2 Uhr
findet im Patzer'scheu Saale eine

Bnrgernersamnllnng
mit folgender Tagesordnung statt:
1. Ergänzungswahlen.
2. Umbau der Danziger Brücke und

die dadurch bedingte Verän¬
derung der Verkehrsverhältnisse.

nach schweren Lewen untere
liebe gute Matter, Groß¬
mutter , Schwiegermutter
und Tonte, die Wittwe

Auguste Noetzel
geb. Lüdtke

int Alter von 63 Jahren.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Kiuierdlikbenen.

Die Beerdigung findet
Dienstag Nachmittag 2 Uhr
vom Trauerhause Schleu-
senau, Chausseestraße 76,
aus statt. (2197

von der Kapelle des Artillerie-
Regiments Nr. 17,

unter persönlicher Leitung ihres
Dirigenten Herrn Teichert.

Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 7Ubr.
Eintritt 20 Pfg. (173

Von 4V2 Uhr nachm, ab Unter¬
haltungsmusik bis zu Beginn
des Konzerts in den vorderen

3. Errichtung einer, Hochschule in
Bromberg.

Gäste sind willkommen.
Der Vorstand.

RestoiirailtMzizerstr. 36.

Heute: Flaki.
Sonntag:

vorzügl. Tasse Kaffee, eig. Gebäck,
b i mf.sik.Uiiterhaltung. ff.gepilegte
Biere. Reichhaltige Sveisekarte
b. kl. Preisen. I. V. Büdiger.

Korteo-Anlogen,
sow. Renovirungen w. sauber
Msgf. d. J.Tessmer, Bah nh ist. 59.

Eoomt-sHereinohaus,
j früher Gesellschaftshaus !

Gammstr. Nr. 2.

Sonntag, den 23. März:

in Kleiderstoffen, Konfektion nnb Koßnwes
empfiehlt in allen Preislagen

Ernst Strelow, DiMMerstraße 1
Fernsprecher Nr. 371. (16:

£UCr-adiebe;j*xj<l Elysium,
Angenehmes Familienlokal.

Altbewährte Küche.
Mittagstifch

1 Mk., i Abonnement 80 Pf.
Reichhaltige Frühstücks- u.

Abendkarte zu kleinen Preisen.

Wich Mkin. Wein
Ausschank von:

Hies. Lagerbier (Strelow),
KSnigsberger (Ponarth),
Nürnberger (Reif).
Lager flaschenreifer guter Meine.

Anerk.oor;LllffeK«ffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jeden Sonntag
von 1/2 5 bis 11 Uhr:

IlnttthMiO-Musik.
Geeignete Rämne für geschl.
Gesellschaften. Festeffen jeder
Art z. foul ant. Bedingungen.

Edward Schulz.

Anfang 5 Uhr.

Kuiel’s EtaMissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den 23. März 1902

Mildgesalzene

^ÄSbtWnttn^mmmm wirkliche
«M Tfferbrotwnrst

grob- und seingehackr,

ff. Ceroelot-, Salaitmntft,
sowie sämmtl. ff. Fleisch- u.

Wnrstwaaren empfiehlt
Fr. Niezgodzki, Friedrichstr- 2.

Letzte Woche. Letzte Woche.
Ich muss den Laden zum 1. April d. J. räumen, und

setze ich den

Ausverkauf
auch in dieser Woche fort. (243

G. B. Schulz, Friedriehsplatz II.
Concordia.

leute Sonnabend
r Groste 1ff. Osterschinken

Osterbratwurst
in verschiedenen Sorten,

sämmtliche Aufschnitte, sowie
Kalbskeulen,

Filets, Rinderbraten rc.
in anerkannter Güte einpf. (2183

Emil Sommer,
Danzigerstr. 27.

Rene Akeler Vronerei.
Meiner werthen Kundschaft von

Bromberg u. Umgegend zur Nach¬
richt daß in der „Stillen Woche“
der Verkauf v. Braun-, Weist-,
Malzbier in den Filialen Feld¬
straße 2 u. Danzigerstraße 148 am

Dienstag, d. 25. u. Donners¬
tag, b. 27. März stattfindet. —

Reklametafeln find an jedem Ver-
k.iilfstage ausgestellt. (33

In Zukunft findet der Verkauf
von frischem Bier regelmäßig jeden
Dienstag und Freitag bis mittags
12 Uhr statt.

Die Brauerei wird in kürzester
Zeit nach Bromberg verlegt.

Hochachtungsvoll
J. Zablocfci. Rakel (Netze).

w Thorwege,
,4.0V Zäun®’

Veranden,
y Balkongitter etc.

empfehlen in correKter

sauberer Ausführung
nach neuesten Mustern in allen

Preislagen.

Sonntag, den 23- März:
Anfang d. Vorstellung 7 Uhr.

Restaurant Monopol. Stadt-Theater.
Sonntag, den 23. März 1902:

(Letzter Tag
der Schauspiel-Saison).

Paust.
Tragödie von W. von Goethe.
Musik v.Lindpaintner u.Radziwlll.

Bühnenbearbeitung von Franz
von Dingelstädt.

Nachm. 31/4 Uhr:
_

(zu kleinen Preisen):
Erster Abend:

I. Theil
der Trag bis zur „Hexenküche“.

Abends Anfang Ä
ausnahmsweise }

(zu kleinen Preisen).
Gastspiel von Johanna

Schwedhelm:
Zweiter Abend:

ngr eretchen - Drama
(in 6 Akten).

Passepartout-Abonnements gelten
für Nachmittag- u. Abendvorsteüg.
Block-Abonnenten erhalten gegen
Abgabe eines Block-Billets u. Zu¬
zahlung von 50 Pfg. Eintritts¬
karten für beide Vorstellungen.
Schluß der Schausp.-Saifon.

L*rscheVAirstr<ch
von (165

Pfungstädter
Meine

Bock-Aleist eröffnet

und bittet um geneigten Zuspruch ergebenst

^ mma
Nene Pfarrstrasse 2. Nenn Pfarrstrasse 2

Danzigerstrasse 99

BeerdigungS'
Institut.HL Schmidtke,

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs. empfiehlt

H, Lengler,
Bärenstraste 3.

Dom. Slitpowo
bei Mrotschen

verkauftEig. Kinderleichenwagen

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14

Grösste Auswahl von Särgen.
Sofortige und pünktliche Lieferung.

Würdige, vornehme Ausstattung,
Wohlfeile Preise.

Bescheidenes, erfahrenes Personal.
8 eigene Leichenwagen#

Grösstes und ältestes Geschäft in dieser Branche.
Viele Dankschreiben und Anerkennungen.

D Cllhmillilrct Kornmar&tstr. 6 und Gr.

II. DvUUllUläöjBergstr. 13. - Telephon 500.
Bitte genau ans den Namen zn achten.

mit der Hand verlesene

Danzigerstraße 76b.

minc gute Tasse K a ffee
Verantwortlich für den politischen
Theil g. G-liasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Kirr«-*, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur k. Karl
Berrdifch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

^gebrauchte
Pianinos

noch fast neu. verkauft billig
Pianofobrik C. J. Quandt,

165) Thornerstr. 55.

Femspr. 532
mit eigenem Gebäck,

sowie sonstige Getränke
stets vorräthig. (15!Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Üeberführungen und Begräbnissen.

Kaiser-Panorama
Brückenstraste Nr. 2,1 Treppe.
Diese Woche: Eine hochinter¬
essante Reise durch Frankreich

10 starke Arbeitspferde
stehen zum Verkauf bei (2204
Kunz, Neu-Beelitz bei Bromberg.
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JUlfce* «ttss
Von KarlWinning.

IV.
Reval — Helsingfors.

Ein prachtvoller Herbstabend. Jeden Augenblick
konnte der gro£<* leuchtende Sjmnenball jenseits der

Sandinsel verschwinden. Die alten Ruinen des

Brigittenklosters, einige Fischerhütten und vereinzelt
stehende Birken bildeten scharfe Silhouetten gegen den

farbenglühenden Abendhimmel, der in spiegelnden Re¬

flexen auf der leichtbewegten Ostsee ruhte. Der Wind
hatte zwar abgeflaut, aber das rapide Sinken des Baro¬
meters und die blendenden Farbenspiele in den Lüften
sagten nichtsGutes voraus. Da blitzte es aus dem mächtigen
Admiralsschiff der russischen Ostseeflotte auf. In wirbeln¬
den Rauchwolken wälzte sich der dichte Pulverdampf
über das Wasser dahin und lange noch grollte der
donnernde Widerhall des „Sonnenschusses“ m den

pittoresk - amphitheatralisch aufgebauten Häusermassen
des reizvoll gelegenen Reval nach. Sonnenuntergang!
Für uns die Stunde der Abfahrt. Noch ein letzter
warmer Händedruck und Dank für all die genossenen
Liebenswürdigkeiten eines wahre Gastfreundschaft
pflegenden Baltischen Adels, dann entfaltete der „Sturm¬
vogel“ seine weiten weißen Schwingen und unter den

herzlichsten Zurufen der versammelten Mitglieder vom

„Revaler-Segel-Iacht-Klub“ flog die elegante Facht in
das unbegrenzte Meer hinaus.

Als wir an den Kolossen der weißen Schlacht¬
schiffe vorübersuhren, war an Deck die Besatzung ver¬

sammelt und lauschte barhäuptig den Klängen der
russischen Nationalhymne. Graue Nebelschwaden
stiegen geradlinig an der langsam verschwindenden
Stadt empor, und nur das große Kreuz der Olaikirche
und die goldenen Kuppeln der aus dem Domberg ge¬

legenen Kathedrale erglänzten noch in^den letzten
Strahlen der für uns längst versunkenen Sonne. End¬
lich verschwanden auch diese. Tiefe Nacht lagerte über
dem Meere. Im Hafen tauchte in der Ferne ein

Heer farbiger Lichter auf, cm großer Dreimaster, der
von Petersburg kam, rauschte an uns vorüber, und von

den Kriegsschiffen aus wurden wir wiederholt mit mäch¬
tigen elektrischen Scheinwerfern beleuchtet. — Die
Fahrt war zunächst wundervoll. Das leichtbewegte
Wasser, das sich mit seinem monotonen leisen Rauschen
und Plätschern an Kiel und Wandung der Facht brach,
der klare tiefblaue Himmel mit seinem köstlichen
Sterngefunkel, die milde, weiche Seeluft und völlige
Ruhe dieser schweigenden Nacht waren zu stimmungs¬
voll, um durch das stetig steigende Licht am fernen
Aeroklinoskop beeinträchtigt zu werden: die steigen¬
den weißen und sinkenden rothen Lichter deuteten
auf — Sturm! Und kaum befanden wir uns dann

auch auf der Höhe der Insel Nargen und gewannen
freies Wasser, da änderte sich das Wetter gewaltig.
Schnell steifte sich der Wind auf, die Wogen wurden
groß und wild, und schleunigst mußten wir die

Gummifilzungen an Thüren und Luken schließen. In
der feuchten Luft erhob sich ein Sturm, der den
blitzenden Schaum der Wellenberge, wie abgerissene
Fetzen eines zarten Gewebes aus Silber, in den
Lichtbahnen unserer elektrischen Signallaternen vor¬

überjagte. Das Wasser erschien tiefschwarz und dos
dumpfe Brausen des Meeres klang wie das Brüllen
eines erwachenden wilden Thieres. Keiner von uns
konnte aufrecht stehen. Kriechend, alle Augenblicke
unter den heranstürmenden Wasserbergen begraben,
vermochten wir nur mühsam, mit beiden Händen
die Schutzseile fest umklammernd, uns fortzubewegen.
— Mitternacht war vorüber, aber immer noch nahm
die Gewalt des Südost - Sturmes zu. Leicht und
elastisch flog die scharf geballte Facht dahin; ein pracht¬
voller Renner, der seinem Namen und Erbauer, der

Schichau-Werft alle Ehre anthat. Fast hätte man

glauben mögen, daß dies „Gebild von Menschenhand“
ein lebendes Wesen wäre, das im vollen Besitz seiner-
gleich viel geistigen oder technischen Ueberlegenheii doch
stets als Sieger aus dem heftigen Ringen mit den
erregten rohen Naturelementen hervorgehen müsse. So
nur und nicht anders konnte ich mir später das sonder¬
liche Gebühren aller Seeleute erklären, wenn sie in
fast ehrfurchtsvoller Scheu die uns scheinbar glatten,
kalten Planken ihrer sturmerprobten Schiffe zärtlich
kosend streichelten und ein glückliches Leuchten dabei
über die wettergehärteten ehrlichen Gesichter dieser
rauhen Menschen mit den Kinderherzen dahinglitt.
— Fürcht^ nicht, lieber Pfahlbürger, daß ich Dich
jetzt mit Reflexionen der so übel berüchtigten
Seekaterwehen überraschen werde, ich bin stets seefest
gewesen und konnte mich auch nie entschließen,
mich an den so überaus selbstlosen Libationen,
welche andere Fahrtgenossen den erregten Meeres¬
göttern darbrachten, zu betheiligen. Das muß
tch allerdings zugeben, daß ich bei dieser sieben
volle Stunden währenden entsetzlichen Schaukelei, wo

wir wie die Meerkatzen umher kletterten und gleich
®ummiballen nach allen Richtungen hin-, auf- und
niedergeschleudert wurden, daß ich in diesen unseren
Bewegungen auch nicht die geringste Svur von dem
«Königlichen in Gang und Haltung des Menschen“
finden konnte, was doch unser großer Jenenser, Haeckel,
so gelassen behauptet!

Der Seeweg zwischen Reval und Helsingfors be¬
trägt 59,3 Seemeilen, welche bei gutem Winde ge¬
wöhnlich in 5—6 Stunden zurückgelegt werden; wir
bekamen aber erst in bei: vierten Morgenstunde die
Blinkfeuer der Festung Sveaborg in Sicht. Kaum
hatte man uns von dort aus bemerkt, als auch schon
angefragt wurde : „Alles wohl?“ — mit dreimaligem
sekundenlangen Aufblitzen unseres Reflektors antworteten
wir: „Ja!“ Wieder zuckte es zurück: „Hülfe nöthig?“
— wir entgegneten : „Nein 1“ — Ader über eine Stunde
hatten wir noch mit Wind und Wellen zu kämpfen,
ehe wir uns der bei diesem böigen Wetter äußerst
gefährlichen Brandung am Eingang zum Hafen
näherten. Allmählich tauchten vor uns aus dem
Dunkel der Nacht hohe, steile Felsmassen auf, die
an ihren Rändern krenelirt zu sein schienen. Mit
dem Nachtglas konnte ich auf der höchsten Kuppe der
etwas vorspringenden linken Felswand einen kleinen
runden Thurm wahrnehmen, neben dem mehrere
uns ebenfalls beobachtende Menschen standen. Da
leuchtete es erst einige male dort oben kurz
auf und plötzlich ergoß sich dann eine mächtige
Flut weißen Lichtes über uns und unsere wild
brandende Umgebung. Ein wahrhaft zauberischer
Anblick, dieses gleißend funkelnde Aufsprühen der
zerstäubenden Wogen ! Die Scheinwerfer der Bastion II
hatten uns die gefährliche Durchfahrt erleichtert;
gleich darauf glitten wir auch schon in dem ruhigen
Wasser des viereckigen Jnnenhafens zu den Klubhäusern
hin, wo man mit Sorgen auf uns wartete. Herzliche
Begrüßung, ein warmes Bad mit kräftiger Massage,
daß die steifen Glieder wieder gelenkig wurden und
dann schnell im Wagen eines Klubmitgliedes nach dem
hocheleganten Hotel „Fennern“, wo man bei billigen
Preisen die herrlichsten Betten in ganz Rußland vor¬

findet. —

Eine russische Redewendung lautet: „falsch wie
ein Finne“, obwohl man besser sagen muß: „zäh,
sauber und ehrlich wie ein Finne!“ Die Umkehrung
dieses Satzes als: „treulos, schmutzig und mit einem
fabelhaften Hang zum Stehlen veranlagt“ wäre eine
gar nicht zu scharfe Beurtheilung des russischen
Charakters. Gerade das Schmutzige und Unehrliche
des russischen Volkes läßt das Gegensätzliche der
Finnländer so überraschend angenehm wirken. Miß¬
trauisch jedem Russen gegenüber, störrisch, zu¬
rückhaltend und verschlossen gegen allen politischen

Dunst und Schwindel, mit betn die russische
Regierung ihrem Nationalitätsprinzip Einfluß
zu verschaffen sucht, sind die Finnen von Charakter
stets freundlich, ehrlich und hülfsbereit: tragen aber
gern mit einer gewissen ostentiösen Absicht die größte
Aufmerksamkeit und Liebenswürdigkeit dem Ausländer,
besonders dem Deutschen gegenüber zur Schau. Dieses
freundliche Entgegenkommen findet man nicht nur in
allen größeren Städten, von Wiborg bis nach Uleabvrg
hinauf, sondern auch in den kleinsten Orten, ja im
einfachen Landhäuschen kann der Nichtrusse immer einer
guten und von jeder Ausländerei freien, herzlichen
Aufnahme sicher sein. Die Gesichtszüge der Finnen
sind nicht hübsch, aber offen und ohne Falsch, ver¬

geblich sucht man in den etwas schmalen Augen nach
dem verborgen Lauernden des russischen Blickes.
Die Südfinnen, die eigentlichen Bewohner der Bezirke
Wiborg, Nyland, Tawastehus, Abo - Björneborg und
Wasa, besitzen eine hochpoetische Litteratur, die sich be¬
sonders in Naturschilderungen ergeht, und verfügen
außerdem über zahlreiche wunderhübsche, stimmungs¬
volle Volksgesänge. Ihre Kunstmusik, kaum den

Kinderschuhen entschlüpft, ist starr, kräftig und groß¬
zügig, sie hat unzweifelhast eine Zukunft. Musiker
wie Järnefeld, Lindter und Kajanus haben mit
ihrer herben Harmonik, ihren satten Orchester-
sarben und -Bildern innerhalb reich gegliederter
Formen heute schon hochwerthige Kunstwerke
geschaffen, die bei aller Eigenart ein warm-

pulsirendes, reiches Innenleben verrathen. Die
oft seltsam geführten Melodieen stehen wie aus einem
Guß geformt da, sie haben Charakter! Keine falsche
Sentimentalität, kein titanenhaft trotzendes Embryonen¬
thum — alles klar, herb und edel; der quabbelig¬
wabbelige Molluskenbrei der meisten russischen Ton¬
dichter hat hier bezeichnender Weise nirgends Eingang
gefunden- Wiederholt hat bei uns das Berliner Phil¬
harmonische Orchester, haben Nikisch und Weingartner
durch musterhafte Aufführungen es versucht, jenen
finnländischen Meistern auch in Deutschland gerechte
Würdigung zu verschaffen — aber Du liebe gute
brave deutsche Kapellmeisterei! wer Dich und Deinen
Zopf kennt! — tschingbumm! tschingbumm! wo fehlts
wohl da?!

Bei den Südfinnen herrscht überall die peinlichste
Sauberkeit. Sitten und Gebräuche ruhen auf einer
gesunden Basis, und was man wirklich mal hier
und dort an schlechten Elementen antrifft, wird
stets in engster Beziehung zum Russenthum stehen.
Ganz köstlich sind manche unter Dem Volk ver¬

breitete Gebräuche» die in ihrer herzerquickenden
Naivität so recht das harmlos Sittenreine dieser
Menschen zeigen. Man wandere nur mal eines
Sonnabends kurz vor Sonnenuntergang ganz unbe¬
fangen mitten durch ein kleines Dorf dahin, schaue
sich auch nicht auffällig um, beim so zutraulich die
schlichten Dörfler nach kurzer Bekanntschaft werden,
anfangs sind sie scheu wie die Krähen. Eine einzige
unbedachte oder Neugier verrathende Bewegung läßt
das ganze reizende, Paradieseszustände athmende Bild
im Nu verschwinden! Da steht denn am Ende des
Dörfchens ein kleines verräuchertes Häuslein — das
Badehaus. Aus seinen offenen Thüren und Fenstern
bringen heißer Wasserdampf und die absonderlichen,
stöhnenden, quietschenden, grunzenden Laute her¬
vor — hier walten die beiden nur mit einem Schurz
bekleideten Bademeister ihres Amtes! Der eine hüllt
aus seinem großen Kübel aufgelöster Seife Mann,
Weib und Kind, wie sie sich herandrängen, vom

Kopf bis zp Den Füßen in dichten Seifenschaum,
der andere bearb.itet sie zwei bis drei Minuten
mit seinen mächtigen Basthandschuhen. Fröhliches
Juchzen und Schreien schallt von dort her. Wie
Die Tollen stürmen bis also „Geschrubberten“ dann
über die Landstraße dem nahen See zu, splitter¬
nackt, nur von dem gutmüthigen Lächeln der Dorf

alten begleitet, welche vor ihren Hausthüren die
letzten Strahlen der roth untergehenden Sonne ge¬
nießen. Diese kindlich übermüthige Ausgelassenheit
der zappelnden, lebensfreudigen Menschenkinder in
den spiegelnden, krystallklaren Wassern ihrer Dorfseen!
Wo bleibt der Böcklin für dies naturwahre, unvergäng¬
liche Jugendfrische athmende Bild: Spiel der
Wellen?! — Was wühlt Ihr Denn int Schmutz und
Elend der Menschheit, Ihr freudlosen Ritter von der
Palette? Warum schwand Euch der Frohsinn? Geht,
eilt hierhin, schöpft aus dem Quell einer heiter spru¬
delnden Volksseele! Gesundet wieder an Körper und
Geist und schenkt uns Werke voller groben, kernigen
Humors — wir können's gebrauchen! und werden eS
ewig Euch danken!

Der erste Eindruck, den Helsingfors ausübt, ist ein
überraschend angenehmer. Alles ist hell und luftig ge¬
baut, reinliche breite Straßen mit oft sehr geschmack¬
vollen Bauten und schönen Park- und Gartenanlagen.
Die hocheleganten Geschäfte stehen denen von Berlin an

Reichhaltigkeit und Gediegenheit der Ausstattung in
keiner Beziehung nach. Unter allen Produkten des Welt¬
handels nimmt hier natürlich das wichtigste Erzeugniß
des Nordens, der Pelz, die erste Stelle ein; denn trotz
der direkten Eisenbahnverbindung Archangelsk-Moskau
ist Helsingfors heute noch immer einer der be¬
deutendsten Stapelplätze für alle aus Lappland und
weiter herbeigeführten Rauchwaaren, welche über
Uleaborg-Akka oder auch über Kuopiu ihren
Weg nehmen. So eine einzige, glänzend be¬
leuchtete Fensterauslage repräsentirt oft mehr, denn
ein fürstliches Vermögen. Da sieht man kostbare
Zobelgarnituren im Werthe von tausenden von
Rubeln, kunstvoll bearbeitete Hermelinfelle. Herren-
und Damenpelze aus Nörz, Bär und Silberfuchs,
wo von letzteren allein ein Fell im Handel schon
mit 500—1300 Rubel bezahlt wird. Und unter
all diesen Herrlichkeiten, welche stets von begehrlich
funkelnden Frauenaugen bewundert werden, stehen
dann gewöhnlich ein oder mehrere ausgestopfte
mächtige Eisbären, von denen das kleinste Exem¬
plar — wonach ich mal fragte — 1300 Rubel, also
2895 Mark, beinahe soviel als ein lebendes Thier
(4000—10 000) kosten sollte. Unter der Hand kann
man wohl billiger zu einem Eisbärfell mit Kopf und
Klauen kommen, so bot mir ein Walfischfahrer in
Archangelsk ein tadelloses Exemplar für 250 Rubel
an; das wäre natürlich Schmuggelei gewesen, da
die Regierung fast den dreifachen Preis dafür an¬

gesetzt hat, aber wer schmuggelt in Rußland denn
nicht? ! (Schluß folgt.)

Standesamt Nakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 10. bis 17. März.
Aufgebote. Eisenbahnwerkführer Karl Stoffer,

Schleusenau. Luise Huhnke geb. Ticheuschner hier.
Geburten. Sattler und Tapezierer Gustav Fried¬

rich 1 S. Uhrmacher Konrad Kutzki 1 T. Maurer Karl
Rewolinski 1 S. Dachdecker-meister Gustav Zinnnermann

T. Formermeister Franz Jffländer 1 S. Bäckermeister
Stanislaus Balcerzak 1 T. Zwei uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Bronislawa Arendarski 16 I.
5 M. Hedwig Lambert 2 M. Franz Jankowski 6 Wch.
Wittwe Johanna Hermann geb. Jsaac gen. Schmuhl 56 I
9 M. Eine Todtgeburt.
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XIII.

Das hübsche Mädchenzimmer, das seit Wallys
Verheiratung Hertha allein bewohnte, war zu dieser
Stunde von einer rosa verschleierten Lampe erleuchtet,
die auf dem Schreibtisch im Erker stand. Hertha sckß
davor auf dem zierlichen goldenen Stühlchen mit bei-
gitterartigen niedrigen Lehne. Sie hatte den Kop in
die Hand gestützt und sann vor sich hin in brütenden,
schweren Gedanken. Die Blässe, die seit dem sch eck-
lichen Augenblick des Bruches mit Felix Olbrich ans
ihrem Gesicht lag, verdeckte der warme Rosenschein
des Lampenlichts; aber

.
über die Veränderung,

welche in ihren Zügen vor sich gegangen
war — diesen bitter - schmerzlichen Zug, der
die Mundwinkel hinabgezogen hatte, diese tiefe,
senkrechte Falte, welche zwischen den Augenbrauen
stand — vermochte er nicht hinwegzutäuschen. Ein
unbeschriebener Briefbogen lag vor ihr; der Ver¬
lobungsring, den sie eben vom Finger gestreift, lag
daneben und harrte der Absendung. Hertha fühlte,
daß sie nach dem Vorangegangenen nicht anders
handeln konnte, als den Ring an Felix Olbrich zurück¬
zuschicken, der ihr mit dürren Worten das Verhältniß
aufgesagt und den ganzen Tag hatte verstreichen lassen,
ohne ein Wiedereinlenken zu versuchen. Ihr Stolz
litt es nicht, sich an jemanden zu klammern, der nichts
mehr von ihr wissen wollte, oder gar mit Bitten und
Betteln eine Wiederherstellung des gestörten Friedens
zu erzwingen. Doch ohne ein Wort dies Pfand seiner
einstigen Liebe an ihn zurückzusenden, das sie sich mit
so viel Wonne an den Finger hatte stecken lassen, das
konnte sie nicht. Der schuldige Theil war sie ja; das
ließ sich nicht wegdisputiren in all den qualvollen
Stunden reuevollen Grübelns; aber den Ton, der sich
jetzt anschlagen ließ, nach dem, was zwischen ihnen lag,
den konnte sie nicht finden.

Plötzlich schreckte sie empor. Die Glocke an der
Hausthür wurde mit einem Ungestüm geläutet, daß es
durch daS ganze, augenblicklich so stille Haus schrillte
wie die Ankündigung eines schrecklichen Ereigniffes.
Auf ihre angegriffenen Nerven wirkten die Töne
wie elektrische Schläge. Sie saß einen Augenblick
unbeweglich und klammerte sich mit der Hand an

die Kante ihres Schreibtisches, dann schüttelte sie
die halbe Lähmung von sich und eilte nach der
Thür. Am Treppengeländer blieb sie stehen und
lauschte hinab. Drunten hatte man schon geöffnet.
Sie unterschied die Stimme des Reißbachschen Burschen,
die einen hastigen, athemlosen Bericht stammelte, welcher

von der Mutter mit wehklagenden Ausrufen unter¬
brochen wurde.

Da stürzte Hertha br Treppe herab. Das robuste,
rothbäckige Bauernjungengesicht des Burschen war so
weit erblaßt, als es ihm möglich war; in feinen runden
Augen stand der Schrecken. Noch einmal berichtete er

aus Herthas Frage, die sie in möglichster Ruhe, Die
weinende Mutter dabei umfassend, an ihn stellte. Man
hatte vor einer Viertelstunde den Herrn angefahren
gebracht, besinnungslos und aus einer Schußwunde in
der Brust blutend. Die gnädige Frau war vor

Schrecken erst in Ohnmacht gefallen; als sie dann
wieder zu sich kam, schrie sie schrecklich. Eins der
Dienstboten sei zum Doktor gelaufen, das andere sei
dageblieben, und er selbst sei hierher gerannt, als zu
den Nächsten, die das Unglück anginge. Und nun wolle
er nur wieder schnell zurück und sehen, was es weiter
für ihn zu thun gäbe.DieThür schloß sich wieder hinter ihm.

„Komm, Mama“, sagte Hertha mit unnatürlicher
Ruhe zu der fassungslosen Frau, welche mit gerungenen
Händen in der Halle auf und ab lief und sichtlich
nicht wußte, was sie dieser Hiobsnachricht gegenüber
zuerst beginnen sollte, „fönttu, wir müssen hingehen.“
Sie zog sie mit sanfter Gewalt zu einer Bank. „Setz
Dich so lange dahin; ich hole Dir Deine Sachen.“

„DaS Unglück, das Unglück!“ wimmerte Frau
Schröter. „Jetzt kommt's zu Haufen. Gestern man
das mit Dir und heute 0 schracklich. Und alles
mit die Kinder! Da hat man gesorgt und geschafft
für sie sein Lebtag lang, und es ist alles gut ge¬
gangen, und nun jetzt, wo man denkt, daß man sie bet»
sorgt hat, da geht der Jammer erst los.“

„Liebe Mama, Klagen machen es augenblicklich
nicht anders. Fasse Dich, beherrsche Dich, Du wirst
Kraft nöthig haben!“

Hertha lief ins Souterrain hinunter, suchte sich
einen Dienstboten und sagte ihm, man solle Herrn
Schröter zu Reißbachs nachschicken, sowie er aus dem
Kontor nach Hause komme.'

Dann hastete sie neben der unaufhörlich
klagenden und jammernden Mutter durch die
abendlichen Straßen nach dem Marktplatz. Hatte
sich das Ereigniß trotz der Kürze der Zeit schon
herumgesprochen? Gruppen von Menschen standen
jedenfalls vor dem Hause, in dessen erster Etage die
Reißbachsche Wohnung lag, sprachen aufgeregt durch¬
einander und blickten zu den erleuchteten Fenstern
empor, deren zugezogene Vorhänge allerdings nicht
den mindesten Einblick in das Innere gestatteten. Bei
dem Naben der beiden Frauen trat man ehrerbietig
zurück, verstummte für einen Moment und dann ging
das Flüstern und Raunen hinter ihnen her.

Oben fanden sie unbeschreibliche Verwirrung. Der

Arzt war zwar bereits da, aber er hatte bisher nur

Zeit gehabt, sich um den schwereren Patienten zu
'kümmern. Er hatte Benno den ersten nothwendigen

Verband angelegt, aber die Bewußtlosigkeit hatte er

noch nicht zu heben vermocht. Benno lag wie ein
Todter so bleich und bewegungslos auf seinem Bett,
das mit Blutflecken beschmutzt war.

Voll Grausen, die Hände vor's Gesicht schlagend,
wich Frau Schröter mit einem leisen Aufschrei vor
dem Anblick zurück. Der alte Sanitätsrath Mayer —

er war der erste gewesen, dessen der ausgeschickte Bote
hatte habhaft werden können, ein altes, kränklich aus¬

sehendes Männchen, mit raschen, nervösen Bewegungen
— wandte sich den eintretenden Frauen lebhaft zu.

„Schöne Geschichte das, meine armen Damen, die
Ihnen da wie ein Blitz aus heiterem Himmel über den
Kopf kommt! Unbegreifliche Affäre — Mordanfall in
unserem friedlichen Städtchen. Haben Sie eine Er¬
klärung? Hatte er denn Feinde?“ fragte der alte Arzt.

Hertha zuckte die Achseln. Der Ursache dieses
grauenvollen Ereignisses nachzuspüren, erschien ihr in
diesem Moment weniger wichtig, als die Wirkung desselben.

„Wird er sterben, Herr Sanitätsrath?“
Ein vielsagendes'Hochziehen der Augenbrauen war

die Antwort auf diese Frage. „Das läßt sich mit
Bestimmtheit noch nickt sagen. Schuß durch den linken
Lungenflügel. Wollen's für's erste hoffen, daß wir ihn
durchbringen.“

„Und meine arme Schwester? Wie trägt sie dies ?“
„Schlecht genug, wie mir scheint.

'

Wir werden
unS auf zwei Patienten gefaßt machen müssen.“

Er folgte mit Hertha der voraneilenden Mutter,
welche nach dem Anblick ihres Kindes verlangte. Wally
war bisher aus einer Ohnmacht in die andere gefallen;
in Momenten wiedergekehrten Bewußtseins schrie und

weinte sie über heftige Schmerzen und verlangte da¬
zwischen zu ihrem Manne geführt zu werden. Auch
diesen Augenblick wand sie sich wie eine Schwerleidende
in der Sofaecke, in welcher sie mit verhülltem Gesicht
kauerte. Das Hausmädchen stand sichtlich rathlos neben
ihr, der Eintritt des Doktors und der beiden Frauen
wirkte erlösend auf sie.

“Ich sagte es ja,“ meinte der alte Arzt bei dem
ersten Blick auf Wally, „daß wir es mit zwei Patienten
werden zu thun haben werden. Richten Sie nur

schleunigst noch ein Krankenzimmer her. Das beste
wird sein, wir tragen das Bett mit dem Verwundeten
irgend in einen abgesonderten Raum, wo er möglichst
ungestört liegen wird.“

In fliegender Eile kam Hertha, die als einzige in
dieser Situation den Kopf oben behielt, den Befehlen
des Arztes nach. Bennos sogenanntes Arbeitszimmer,
welches die Flucht der vorderen Gemächer abschloß, ein

Herrenzimmer, das sich wegen seines Mangels an

gepolsterten Möbeln und überflüssigem Krimskrams am

besten zur Umwandlung in eine Krankenstube eignete,
wurde für seine Aufnahme hergerichtet. An die frei¬
gemachte Wand kam das Bett, das Bursche und Köchin
mitsamt dem Verwundeten hineintrugen. Er war auch
während der Ucbersiedelung nicht zu sich gekommen.
Hertha blieb auf Anordnung des Arztes neben ihm
sitzen. Ter Sanitätsrath schrieb an Bennos Schreibtisch
ein Rezept auf; die Muiter war inzwischen mit
Unterstützung des Mädchens dabei, Wally in ihr Bett
zu bringen.

Dann empfahl sich der alte Arzt für kurze Zeit
zur Ausführung einiger nothwendiger Besorgungen;
vor Einbruch der Nacht wollte er wieder da sein.

Eine furchtbare Nacht! Während hier ein voll-

erblühtes^ Leben mit dem Tode kämpfte, rang sich
wenige Stuben weiter ein neues Leben zum Licht
empor. Gehen und Kommen von Qual und Schmerz
begleitet! Und was zwischen dem beiden lag — was
war es anderes als eine Kette von Leiden und Ent¬
täuschungen? Lohnt es sich, geboren zu werden? Ach,
wenn die armen Meist chenseelen, die wartend vor dem
Thor des Lebens stehen, in die dunkle Zukunft zu
blicken vermöchten, wie oft würden sie schaudernd
wieder umkehren. Was dort drüben Mensch werden
wollte, wars nicht ein Waislem vielleicht, ehe es noch
seine Augen voll zum Lichte aufgeschlagen hatte?

Hertha, die in qualvoller Unruhe an dem Bette des
Todtwunden aushielt, mußte an sich halten, um die

Angst, die in ihr bebte, nicht laut hinauszustöhnen.
Sie stand auch wohl auf, um einige male im Zimmer
auf- und niederzulaufen, ober an der Thür zu lauschen
auf das Hin und Her der Schritte im Gange oder auf
die Töne, die beim Oeffnen des gegenüberliegenden
Schlafzimmers hinausdrangen, aber nichts gewährte
Erleichterung. Dann beugte sie sich wieder über ihren
Kranken, um ihm nach Vorschrift die kühlende Kompresse
auf der Stirn zu erneuern, oder ihm das Glas mit
dem beruhigenden Getränk an den fieberheißen Mund
zu führen. Tie Bewußtlosigkeit war theilweiser Be¬
sinnung gewichen, aber es war ein vom Wundfieber
umschleiertes Bewußtsein. Benno warf sich unruhig
hin und her. Die halbgeöffneten Lippen, zwischen
welchen die Zähne in leuchtender Weiße hervor¬
schimmerten, murmelten unaufhörlich krauses, wirres
Zeug, aus dem Hertha nur einige male die Worte
„Maud“ und „schießen“ herauszuverstehen meinte.
Einige male im Laufe der Nacht kam auch der alte
Arzt herübergelaufen, um nach Benno zu sehen,
schüttelte jedesmal den Kopf, als verzweifele er an

einem guten Ausgange, und hastete mieber zurück,
dorthin, wo er augenblicklich nöthiger war. (Forts, f.)
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Ostern In Frcrnkreieh.
(Pariser Brief.)

Die Osterwoche wird diesmal ein recht verändertes
Aussehen haben. DaS Vereinsgesetz, das die Jesuiten
und andere Orden vertrieb, hat auf Kanzel, Pcivat-
schulen und Pensionate bereits zu wirken begonnen,
aber natürlich ist der Geist noch mächtig, in dem so
viele Kinder des Adels und vor allem der reichen
Bourgeoisie erzogen und groß geworden sind. Es fehlt
nicht an gläubigen Gemüthern, denen der Kirchenbesuch
ein tiefes Herzensbedürsniß ist imtr die darum auch
nicht mit ihrer Frömmigkeit prunken. Aber daneben —

gerade in der vergnügungssüchtigen vornehmen Pariser
Gesellschaft — wie viel Heuchelei! Aus mi-carSme
ist careme, die ernste Fastenzeit geworden. Keine Bälle,
kein Theater, kein five o’clock tea mehr, nur Konzerte
mit Kirchenmusik und höchstens eine „reception säche“,
unter welchem „trockenen Empfang“ man die Dar¬

reichung von Thee ohne Milch, Orangenwasser und
anderen durch die Kirchenregel gestatteten Getränken
versteht. Natürlich auch keine ausgeschnittenen Kleider,
keine Diamanten, Rubinen, Spitzen. Man besucht die

Messe, die Armen und sagt seinen guten Freunden
sogar nichts Schlimmes mehr nach. Ins Boulogner
Gehölz täglich zu fahren wäre ein Zeichen von zu

großer Weltlichkeit. Aber die Pariser Umgegend bietet
reizend abgeschiedene Stätten, wo man Veilchen pflücken
und ein Sträußchen davon an die Brust stecken kann.
DaS ist sehr kleidsam, aber natürlich verbindet man

damit keinen so weltlichen Zweck. An dem abendlichen
Gebet im Familienkreise nimmt die Dienerschaft theil,
eine schöne, patriarchalische Sitte, die nur keine Ko¬
ketterie verträgt, und daran fehltS, wie gesagt, in
Seinebabel nicht. Eine Abwechselung bietet das so¬
genannte „Dejeuner maigre“, das wahrhaft
lucullische Genüsse aufweist, auch wenn/ wie
es nur zu oft geschieht, kein geschickt verbrämtes
Stück Fleisch mit hineingeschmuggelt wird. Man
glaubt gar nicht, wie lecker diese Fastenspeisen sind,
wenn sich der Koch auf die kunstvolle Zubereitung der
Eier, Fische und Gemüse versteht, steht doch auch die

duftende Trüffel und der gehaltvolle Champignon nicht
auf dem Index. Das Charfreitagsessen des Grand-

Hotel ist das ausgesuchteste des ganzen Jahres und ist
doch nur ein armes Hotelessen. Wieviel verlockender

ist es in jenen Privathäusern, die den Koch manchmal
fürstlich besolden l

Betrachten wir einmal die TageSbeschäftigung
einer grande mondaine während der Osterwoche! Am

Palmsonntag füllt sie ihre Gemächer mit Palmen und
den sie ersetzenden Buchsbaumreisern. Montag besucht
sie, in ihrem geschlossenen Koupee träumerisch dahin¬
fahrend, die 8aors-0o6ur-Kirche auf dem Montmartre.
Natürlich schließt diese Pilgerfahrt ein kurzes Geflüster
mit gleichgesinnten Freundinnen über die neuesten
Skandalös« des Gesellschaftslebens nicht aus.

Dienstag besucht unsere Weltdame die vor¬

nehme Pensionsanstalt, in der sie klösterlich
erzogen wurde, die Oiseaux, Sacre-Coeur, Assomption,
und beichtet der nachsichtigen „Here“ ihre kleinen
Sünden, von Zeit zu Zeit den zu gleichem Zweck er¬

scheinenden Freundinnen die Hand drückend und die
Bekanntschaft lieber Pensionsgenossinnen erneuernd.
Abends hört sie in der Kirche eine Predigt über die

Barmherzigkeit. Mit verweinten Augen verläßt sie
das Gotteshaus und wirft kritiklos der berufsmäßigen
Kirchenbettlerin, deren Sohn sich in der benachbarten
Straße vielleicht dem edlen Beruf eines Zuhälters
widmet, die volle Geldbörse in die Hand. Mittwoch
beichtet sie, — und bisher geschah das bei einem

Jesuiten oder Dominikaner, aus deren Orden sich die

beliebtesten Kanzelredner rekrutiren. Bei dem erstbesten
Priester zu beichten, wäre nicht chic. Natürlich trägt
sie dabei nicht etwa ein seidenes, sondern ein wollenes
Kleid, ein zwar elegantes, aber dunkles, langhäriges.
Donnerstag Morgen nimmt sie dasAbendmahl, schickt dem

Priester Blumen und beschließt den Tag auf einem Kirch¬
hof. Charfreitag besucht sie dieMeffe.AnbetungdesKreuzeS
u. s. w. Dann zieht sie sich eine elegante Frühlings¬
toilette an, welche neben ihren religiösen Pflichten alle

(Nachdruck
verboten.)2ln* Berlin.

ES scheint, daß es nun auch in Berlin Früh-
l i n g wird. Die Zeichen des nahenden Lenzes sind
natürlich in der Weltstadt doch etwas andere, als sie
der begeisterte Dichter erschaut, der draußen durch
Feld und Fluren wandelt und wieder einmal um diese
Zeit, wie alljährlich, in die Saiten seiner Lyra greift,
um Lust und Brust und Herz und Schmerz mit er¬

neuter Inbrunst zu reimen. Aus dem Asphalt wachsen
keine Schneeglöckchen und auS Trottoirplalten sprießen
keine Krokus und Anemonen hervor. Aber doch weht
auch in Berlin ein starkerFrühlingsodem. Der Himmel ist
zwar vorläufig noch bedeckt und es ist fraglich, ob
die Sonne sich entschließen wird, für die Einzugsfeier¬
lichkeit des Lenzes ein Uebriges zu thun. Aber in der

Luft liegt jener unsagbar feine und weiche Hauch, jenes
klare Licht, welches die Tage des Vorfrühlings so un¬

endlich zart und anmuthsvoll gestaltet. Die Bäume,
welche auch einige der bevorzugteren Berliner Straßen
in langen Linien durchschneiden, zeigen sich bereits im

Schmuck graubrauner Blätterknospen. Die linden Lüfte
sind erwacht, und werden ihr holdes, lebenlösendes
Werk thun, wenn nicht ein Reif in der Frühlingsnacht
ihr Mühen und Walten grausam unterbricht.

An Frühlingsboten ist in der Reichshaupt¬
stadt, wenn sie auch die Berliner Mutter Erde nicht
spendet, kein Mangel. Die Fenster der Blumenhandlun¬
gen und die großen Glashäuser der Markthallen
prangen im reichsten» duftendsten Schmuck. Neben
den reichgestaztigen, seltsam geformten Orchideen,
welche die Modeblumen für die obersten Zehn¬
tausend geworden sind, und den tieffarbigen
TreibhauSrosen, den zarten Fliederdolden und

buntgesprenkelten Chrysanthemen zeigen sich die

Primeln, Tulpen und Veilchen. Man sagt dem Ber¬
liner vielfach eine gewisse stachliche Rauheit, eine

weniger göttliche, als allzumenschliche Grobheit, vor

allen Dingen kein sehr liebenswürdiges Naturell nach.
Aber auch der blasse Neid muß ihm die Freude an

Blumen, die Empfindung für die Natur, selbst wo sie
so feine und schwer zu enthüllende Reize entfaltet, wie
die der Mark, zugestehen. Natürlich hat, den ge¬
steigerten Lebensverhältniffen entsprechend, deren sich
das Volk von Berlin in den letzten Jahrzehnten zu
erfreuen hatte, die reine Freude am Blühenden sich
in einen BlumenluxuS gewandelt. Aber die Fülle der
Bedürfnisse hat auch eine größere Mannigfaltigkeit des

Angebots hervorgebracht. Es mag sein, daß die großen
Blumenbazare in London und Paris theurere und
seltenere Exemplare aufweisen. alS man sie in Berlin
finden kann. Aber zahlreicher und geschmackvoller
als die Blumenläden an der Spree find weder die in
Regent Street, noch am Boulevard des Italiens.
Allerdings ist es in unseren Blumenhandlungen nicht
so gemüthlich und behaglich für liebeheischende Jung-

tfite Gedanken während der Charwoche beschäftigt hat,
und fährt — nach dem Bos de Boulogne, wie's die
Mode, launisch und widerspruchsvoll, nun einmal will.
Am Sonnabend wird die Messe noch einmal gewissen¬
haft besucht und dann beginnt die bis zum Grand
Prix, die bis zum Juni währende eigentliche Gesell¬
schaftszeit, die „saison des violons“, und — alle guten
Vorsätze sind vergessen.

Die kirchliche Feier der Osterwoche ist, zumal in
Paris, prächtig. Die Kirchen prangen im üppigsten
Blumenschmuck und häufig reicht das Können des Or¬
ganisten, des Orchesters und der Chöre weit über daS
Mittelmaß hinaus. Die berühmtesten Kanzelredner
lassen sich in der Osterwoche häufiger vernehmen, als
es sonst wohl der Fall ist. Fast immer haben ihre
Predigten, die selten an einem Tage abschließen, son¬
dern ein größeres, einheitliches Ganzes bilden, einen

philosophischen Grundgedanken, bekämpfen beispiels¬
weise die evolutionistische Philosophie oder wagen sich
gar an eine theoretische Lösung sozialpolitischer oder

wirthschaftlicher Probleme.
Die Zeiten, da Ostern und Palmsonntag noch

Volksfeste waren, da die Pariser-Menge in Hellen
Haufen zum Schinken- und Honigkuchenmarkt hinaus¬
strömte, sind längst vorüber. Es fehlt heute an Jahr¬
märkten in den excentrischen Vierteln der Stadt zu
keiner Jahreszeit, da braucht man nicht mehr vorS
Thor zu ziehen, um sie besuchen zu können. Dagegen
macht der Pariser, der ein Naturfreund ist, gern Aus¬
flüge in die so malerische Umgebung der Stadt. Na¬
türlich ist auch in Frankreich kein Osterfest ohne Oster¬
eier denkbar. In allen Zuckerbäckereien prangt es,
kunstvoll verziert, wie denn das ordinäre rothgefärbte
Ei bei jeder Fruitiere, wie man in Frankreich die
Grünkramhändlerin nennt, körbeweise in die Straße
hinausreicht. Es symbolisirt ja die Wiederaufstehung,
die Hoffnung, und wurde ehedem in der Kirche ge¬
weiht. Nur in der Provinz, zumal in der Normandie,
ist noch etwas von der alten frommen Ostersitte übrig
geblieben. Die liebe Straßenjugend zieht dann,
Passionslieder singend, von Haus zu Haus. Einer
von ihnen hält ein geweihtes, blumenumwundenes
Kreuz in der Hand, das die Hausbewohner küssen, um

dann Eier und Geldspenden unter die Kleinen zu ver¬

theilen. E. v. J.

(Strafkammer.)cf Bromberg, 21. März.
In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen in
der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Wegen Körper¬
verletzung bezw. Beleidigung waren der Arbeiter
Valentin Widerski. der Bauunternehmer Stanislaus
Sluczewski und der Maurergeselle Bronislaus Weigt
aus Schuvin vom Schöffengericht zu Geldstrafen von
6 bis 12 Mark verurtheilt worden. Widerski arbeitete
unter dem Stanislaus Sluczewski, war aber seines
losen Mundes wegen aus der Arbeit entlassen worden.
Am 2(X August v. I. befanden sich die Angeklagten
in der Gastwirthschaft der Frau Piasecki in Schubin.
Widerski führte dort gegen Sluczewski unnütze Reden
und nannte ihn einen Dieb, der ganz Amerika
bestohlen hätte. Hierüber war der Angeklagte
Weigt, ein Neffe des Sluczewski, aufgebracht, er stellte
deshalb den Widerski zur Rede, und es kam schließlich
zu einer Prügelei, an der sich auch der Sluczewski
betheiligte und in der Widerski einige Verletzungen
davontrug. Gegen das die drei Angeklagten verurtheilende
schöffengerichtliche Erkenntniß legte Widerski als Neben¬
kläger die Berufung ein, sie wurde jedoch verworfen. —

Die Arbeiterin Klara Jankowski aus Fünfeichen war

vom Schöffengericht wegen Beleidigung und Bedrohung
des Inspektors Matschinowski zu einer Geldstrafe von

6 Mark, eventuell 2 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden. Sie legte hiergegen die Berufung ein, im
Glauben, sie müsse 2 Tage ins Gefängniß, nahm sie
aber zurück, nachdem ihr klar gemacht war, daß sie
nur dann die 2 Tage absitzen müsse, wenn sie die
Geldstrafe von 6 Mark nicht erlegen würde. — Der
vierzehnjährige Knabe Kasimir Plichcinski aus Jno-
wrazlaw war wegen Körperverletzung vom Schöffen¬
gericht zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden,

gesellen, wie in dem allerliebsten Blumenetablissement,
das Frau S o r m a den Berlinern an vielen Abenden
in dem harmlosen, aber freundlichen Capusschen Stücke:
„La veine“ vorführt. Unsere Blumenfeen sind sach¬
licher und objektiver in der Ausübung ihres Berufes
als die Kolleginnen von der Seine. Sie stecken den

jugendlichen und von Kompliment zu Kompliment sich
steigernden Snobs die Gardenia oder die weiße Nelke
noch nicht ins Knopfloch. Aber wir sind nun eben
einmal keine leichtblütigen Gallier, keine galanten
Franzosen. Am Ende aller Enden würden jedoch
unsere Dandies gar nichts gegen die Einführung dieser
Blumenspiele haben. Vielleicht werden sie auch noch
einmal eingeführt. Qui vivra verra!

Nicht nur die Blumenhallen zeigen in Berlin die
besondere Vorliebe für Blätter und Blüten. Die

eleganten weißen Villen mit den goldenen Balkon¬
gittern, welche im Thiergarten und an seinen Grenz¬
gebieten jetzt wie eine Stadt des Genusses und der
Lebenslust emporsteigen, weisen durchgängig Winter¬
gärten auf. Der reichen, mannigfaltig ausgestatteten
Fassade gliedert sich das Glashaus mit seinen phan¬
tastisch geschwungenen Bronzeornamenten an. Das
Haus bekommt durch diesen Appendix etwas Freies
und Leichtes, Lustiges und Luftiges. Die Palmen und
Lorbeeren, welche sich mit ihren vollen grünen Zweigen
bis dicht an die großen, gläsernen Scheiben drängen,
geben selbst im tiefsten Winter eine Vision des Früh¬
lings, eine fata morgana aus dem Land, wo die Zitronen
blühen. Welcher Unterschied zwischen den einfachen
Landhäuschen, welche früher den Thiergarten umgaben,
und diesen stolzen Bauten, die man mit Recht zuweilen
Palazzo Prozzi nennen könnte! Die Idylle ver¬

schwindet allmählich auch aus dem Geheimrathsviertel.
Die einfachen, grauen, einstöckigen Gebäude, wie sie in
früherer Zeit die Physiognomie der Thier¬
gartenstraßen bestimmten, fallen einer neuen,

unaufhaltsam vordringenden Epoche zum Opfer. Eigen¬
artig berührt es, daß die City, die Geschäftsstadt, ihre
Fangarme immer weiter in den hochzivilisirten Westen
hineinstreckt. So ist neuerdings in der Bellevue-

. st r a ß e, dieser prachtvollen, von Bäumen und Gärten
erfüllten Avenue, ein Magazin eröffnet
worden. Es handelt sich allerdings zunächst nur

um eine elegante, vornehm ausgestattete Antiquitäten¬
handlung. Aber Laden bleibt Laden I Die alten
Berliner hätten ein solches Eindringen geschäftlichen
Lebens in die Bellevuestraße für ein Ding der Un¬
möglichkeit gehalten. Hier entfaltet sich gerade jetzt
während deS Vorfrühlings ein bezauberndes Bild.
Die Besitzer der Villen halten es für eine vornehme
Pflicht;, dem Lenz und den Passanten der Bellevue¬
straße eine besondere Ovation darzubringen. Und so
breiten sich in den Vorgärten zu Frühling-anfang
Blumenparterres von einer Farbenglut und zauberischen

weil er den Maurergesellen Dombrowski, der seine
Mutter und Tante

‘

angegriffen und mißhandelt
hatte, geschlagen habe. Gegen das Urtheil
deS Jnowrazlawer ^Schöffengerichtes legte der

Angeklagte im Beistände seines Vaters, deS
Schneidermeisters Wladislaus PlichcinSki, die Be¬
rufung ein und rechtfertigte sie wie folgt: Er
habe bisher nicht gewußt, daß, wenn die Mutter an¬

gegriffen wird, der Sohn nicht das Recht und die
hat, sie zu schützen. In der Schule sei doch in

der Kriegsgeschichte gelehrt worden, man müsse seine
Feinde bekämpfen. Der Dombrowski habe seine Mutter
zuerst geschlagen, und da hielt er es für seine Pflicht,
nun auch auf den D. loszugehen und ihm mit dem
Stocke ein paar Hiebe zu geben.' Jetzt weiß er, daß
dies seinerseits unrecht war, denn er sei bestraft
worden; er bedaure dies umsomehr, als er Soldat
werden und in eine Unteroffizierschule ein¬
treten wolle. In gleicher Weise vertheidigte sich der
jugendliche Angeklagte auch bei seiner Vernehmung. Die
Beweisaufnahme ergab übrigens die Wahrheit derAngaben
des Angeklagten, das Gericht erkannte aber doch auf
10 Mark Geldstrafe. — Der Vsirth Stanislaus Taros-
zewski und dessen Ehefrau Ludowika Taroszewska auS
Obielewo waren wegen Beleidigung des Bahnhofs¬
vorstehers in Jadswnik bezw. des: Lehrers Müller in
Buschkowo angeklagt. Ersterer soll am 6. Mai v. I.,
am Geburtstage des preußischen Kronprinzen, als daS
Bahnhofsgebäude geflaggt hatte, zu einer Frau eine
den Stationsvorsteher beleidigende Aeußerung gethan

technikum in Kiew, welche- seit dem 1. Februar
d. I. geschlossen ist, bis zum Schluß des'
laufenden Lehrjahres geschloffen bleibt. Die im ersten
Studienjahre stehenden Hörer werden ausgeschlossen;
die Verwaltung des Polytechnikums kann jedoch nach
eigenem Ermessen die Ausgeschlossenen zu einer noch¬
maligen Aufnahmeprüfung zulassen. Die übrigen
Studirenden werden nicht in den folgenden Kursus
versetzt, sondern verlieren daS laufende. Studienjahr.
Als Grund für die Schließung des Polytechnikum¬

haben, und das Schöffengericht hatte deshalb gegen
“Ü ' ' ■ ■ ~~ “

kaihn auf eine Gefängnißstrafe von 1 Monat erkannt.
Die Frau T. wiederum hatte eines Tages zu der Magd
Kuzba, als der Schulknabe Rothe vom Felde kam, um

in die Schule zu gehen, geäußert, es wäre besser für
den Jungen, er ginge nicht in die Lutherschule,
sondern besuchte eine polnische Schule. Diese Aeußerung
kam zu Ohren der Behörde und ging bis zur Re¬
gierung, welche gegen die Frau Taroszewska wegen
angeblicher Beleidigung des Lehrers Müller Strafantrag
stellte. Das Schöffengericht hatte gegen Frau T. auf
30 Mark Geldstrafe erkannt. Beide Verurtheilte legten
die Berufung gegen das schöffengerichtliche Erkenntniß
ein. Stanislaus Taroszewski bestritt die ihn be¬

lastende Aeußerung; er habe zwar einmal etwas Aehn-
liches gesagt, dies habe sich aber nicht auf die Stations¬
gebäude in Jadownik bezogen und sei auch
nicht im Mai, sondern im Juni vorigen Jahres
gewesen. Die Denunziantin in beiden Fällen
ist die Arbeiterin Auguste Koczorowska, welche bei den
Angeklagten gewohnt hat und von diesen aus der
Wohnung exmittirt worden ist; aus Rache erstattete
sie dann'die Anzeige. Sie ist auch die Hauptzeugin
und hielt ihre belastenden Behauptungen aufrecht. Da¬
gegen bekundete eine Zeugin, daß die An¬

geklagte eine ähnliche Aeußerung in bezug auf
den Flaggenschmuck zwar gethan habe, aber
im Juni und nicht, wie die Koczorowska behauptet,
beim Kartoffelaussammeln im Hause, sondern auf dem

Felde. Nach geschloffener Beweisaufnahme beantragte
der Vertheidiger, Rechtsanwalt Binkowski, bezüglich
des Angeklagten Taroszewski, wenn nicht Freisprechung
so doch mindestens eine Ermäßigung der Strafe, die

doch viel zu hart erscheine, auch wenn wirklich der An¬
geklagte schon mit kleinen Geldstrafen vor¬

bestraft sei. Für Frau Taroszewska beantragte
er unbedingt Freisprechung, ihre Aeußerung
sei doch selbstverständlich keine Beleidigung für den
Lehrer Müller. Der Knabe Rothe, ein Pflegekind der
Angeklagten, sei polnischer Nationalität. Wenn nun

die Frau sage: es sei besser für den Jungen, wenn er

in die polnische Schule gehe — dort lerne er besser —

als in der deutschen Schule, so sei dies doch auch nicht
ganz unrichtig und der Lehrer könne sich darüber
doch nicht beleidigt fühlen. Der Gerichtshof erkannte
bei Frau T. auf Freisprechung, verwarf aber die Be¬
rufung ihres Mannes.

und die andauernde Unterbrechung der Vorlesungen
wird da- unruhige Verhalten der studiren¬
den Jugend angegeben.

Petersburg, 20. März. Wie die deutsche „St.
Petersburger Zeitung“ meldet, ist von der Expedition
des Barons Toll die. Nachricht eingetroffen, daß
der Schiffsarzl der Pacht „Sarja“, Hermann Walter,
am 3. Januar einem Herzleihen erlegen ist. Die
„Sarja“ überwinterte'bei der Insel Kotelnoi.

Kopenhagen, 20. März. Das Ministerium des

Innern ertheilte dem Schriftsteller Mylius Erichsen,
dem Maler Grafen Harald Moltke und dem Studiosus
Rasmuffen die Erlaubniß zu einer anderthalbjährigen
Forschungsreise an der Westküste Grön¬
lands. Die Expedition soll ihre Forschungen auf
dem 60. Grad nördlicher Breite beginnen und sich
nordwärts bis zur ersten Ueberwinterungsstation
Pearys erstrecken. Mitte Juni d. I. soll die Expedi¬
tion die Reise antreten.

Kunst und wiftensehnft.
Petersburg, 20. März. Das Finanzministerium

giebt im „Regierungsboten“ bekannt, daß das P o l y-

KB#e*sn«*t4.
* Da 8 25jährige Jubiläum feiert in diese'

Tagen eine unserer vornehmsten Revuen, die im Jahr-
1877 von Paul Lindau ins Leben gerufene und noch
beute herausgegebene, im Verlags der Scblesischen Verlags¬
anstalt von S. Schottlaender Breslau, erscheinende
Monatsschrift „Nord und Süd“. Mrt dem Marzhefte
ist die Zahl der Hefte auf 300., dre der Bande auf .100
angewachsen, in denen ein Vrerteljahrhundert geistigen
Lebens, die Geschichte des neuen Deutschlands zum guten
Theile festgehalten ist und widergespiegelt wird. In
dem Avril-Heft, das als Jubiläumsheft äußerlich wie

inhaltlich besonders reich ausgestattet sein wird, merben
die ältesten Mitarbeiter von „Nord und Süd“, die des

ersten Jahrganges — soweit sie noch am Leben sind
neben den jüngsten vertreten sein. Neben dem Heraus¬
geber Paul Lindau. Rudolf Lindau, Paul Heyse, Wilhelm
Zeusen, Hans von Hopfen, Ludwig Pietsch, Friedrich
Uhl, Georg Gerland, Kuno Fischer, Adolf Wrlbrandt
haben Richard Dehmel. Hans Lindau, Bruno Gebhardt,
Maria Janitfchek, Erich Bohn — der Entlarver des

„Blumenmediums“ Anna Rothe — werthvolle Beiträge
zur Verfügung gestellt. Dem Aprilhefte wird außerdem
als eine den Lesern von „Nord und Süd“ gewiß hoch¬
willkommene Jubiläums - Ausgabe em ausführliches
Generalregister zu den bisher vorliegenden 100 Bänden

beigegeben werden.
^ , v v . „ .

* Die neueste Nummer der beliebten Modenzeitung
„Meqante Mode“ enthält eine Fülle von Frühjahrs-
kleidern, Mänteln rc. für Damen und Kinder mit Schnitt¬
mustern. Die geschmackvollen Toiletten nach den neuesten
Pariser Moden zeichnen sich durch einfache Eleganz aus.
— Ein Abonnement auf die „Elegante Mode“ empfiehlt
sich schon allein der Vergünstigung wegen, die den
Abonnenten durch Frankolieferung ausgeschnittener, ge¬

brauchsfertiger Schnittmuster für 30 Pfg. pro Stück ge¬

währt wird. Alle Postanftalten und Buchhandlungen
nehmen jetzt Abonnements auf das II. Quartal für
1 ^ ^Der Wald ist der Liebling eines jeden Natur¬

freundes. Um aber wirklich daS ganze Wesen und Leben
des Waldes geistig zu erfassen bedarf der Naturfreund
eines Führers, und ein wirklich trefflicher Führer ist nun

entstanden durch das neue Buch von Ed. Feldtmann:
„Der Wald.“ Charakterbilder aus der heimischen
Thier- und Pflanzenwelt. (Ravensburg, Verlag von

Otto Maier. Preis 4,80 Mark.) Dieses sehr schön aus¬

gestattete Buch (tu Geschenksausstattung) bietet in an-

mathiger, halb schildernder, halb erzählender Form^
packende, lebensvolle Darstellungen in Form von Charakter¬

bildern. Unserer Jugend möchten wir dieses Buch ganz
besonders empfehlen zur Förderung ihres Natursinnes
und Naturerkennens, sowie ihrer Freude an der Natur.
Deshalb feien namentlich auch die Eltern und die Lehrer-
welt auf das Feldtmannsche Buch hingewiesen. Prospekte
versendet auf Verlangen der Verlag. Probehefte sind
durch jede Buchhandlung erhältlich.

Schönheit aus, welche an die schönsten Gärten Italiens
erinnert. Die ganze Straße ist in einen Blütenhain
verwandelt. Erlesenster Geschmack und künstlerischer
Feinsinn bewähren sich in der Anordnung dieses wunder¬
baren Gartenschmuckes.

Muthen die modernen Villen häufig wie die
prunkvollen Wohnstätten schnell gewonnenen Parvenu-
Reichthums an, so freuen wir uns doch in Berlin auch
noch an alten, schönen und vornehmen villenartigen
Palästen. Alljährlich um die Frühlingszeit zeigt die
VillaBorsig in Moabit den Berlinern gegen
ein bescheidenes, zu wohlthätigen Zwecken bestimmtes
Eintrittsgeld ihre Blumenschätze. Das Wohnhaus und
die Wintergärten, welche sich daran schließen, drängen
sich nicht, wie die Bauten des geldbewußten Neu-
Berlin, an die Straße heran, damit sie nur um Gotte-
Willen nicht übersehen werden können. Ein wunder¬
voller alter Park aus Riesenbäumen schließt sich,
wie eine Wacht, um die Gebäude. Der Ein¬
gang zum Gewächshaus wird vorn durch einen
Portikus gebildet, in dessen Nischen zwei Bronze¬
statuen aufgestellt sind. Man betritt zunächst den Vor¬
raum. Die eine Seite wird von einer Partie herr¬
licher Farrenkräuter gefüllt, deren zartgefiederte Aeste
sich wie Flügel ausstrecken und mit ihren Kronen bis
zur hohen Decke emporreichen. Die Seitenwände werden
von blühenden Frühlingspflanzen gefüllt. Azaleen in den

reichsten Nuancen vom schneeigen Weiß bis zum purpur¬
leuchtenden Roth, Hyazinthen von berauschendem Duft,
Schneebällen mit leise sich wiegenden Blütenkugeln sind
zu einem volltönenden, strahlenden Gemälde leben¬
der Blumen vereinigt. Die rechte Seite der Vor¬
halle gehört den Kamelien. Bäume von einer Stärke
und Dichtheit, wie man sie den zarten Kamelien gar
nicht zugetraut hätte, bilden einen ganzen Wald.
Aus dem tiefen, warmleuchtenden Grün der Blätter
heben sich die weißen und rothen Blüten heraus wie
Sterne. Der ganze Raum ist von Kamelien gefüllt.
Sie recken sich in Spalieren sogar die Wände hinauf.
In dem reichen, blühenden, glühenden Kamelien¬
hain erhebt sich eine Statue von leuchtendem, weißem
Marmor. Auf einem mit zierlichem Rankenwerk ge¬
schmückten Postament steht eine zarte Frauen¬
gestalt, die ein Bambino in den Armen hält. Beete
von rosig schimmerndem Prunus lugen aus den
Kamelienhecken hervor.

Aber dieser Vorsaal bildet erst die Ouvertüre zu
dem grandiosen Palmenwald, zu dem man auf Ter¬
rassen ansteigt. Von der Altane, die den Riesensaal
umgicbt, sieht man auf eine Fülle prächtigster Palmen¬
wipfel. Breite Fächerpalmen, deren Zweige sich
pyramidenförmig verjüngen, bilden in ihrem Zu¬
sammenhang ein phantastisches, seltsam genug ge¬
staltetes Dach. Dazwischen erstrecken Kokospalmen ihre

* schlanken und graziösen Glieder. Von den Decken

hängen riesige Ampeln hernieder, deren Gezweig sich
in die Fächer der Riesenpalmen hineinschlingt. Aus

heimlichen Brunnen, die von weißen Marmorfrauen
gekrönt werden, fließen rauschende Bächlein. In grün»

. umstandenen Hecken laden bequeme Möbel zum Aus¬

ruhen, zur Träumerei ein. Die Minderbegünstigten,
welche den Rivieraexpreß trotz heißer Wünsche nicht
benutzen können, dürfen, auch ohne einen besonderen
Aufwand von Phantasie, hier für Augenblicke sich nach
Mentone oder Rachallo versetzen. Es fehlt nur der
italienische Himmel und die Mittelmeerlandschaft.

Wenn man aus dem Palmenhaus hinaustritt,
merkt man allerdings, daß auf deutscher Erde die

Frühlingsboten jetzt noch nicht überreich gedeihen. Die

Teppichbeete sogar, in welchen die ersten Anemonen
und Schneeglöckchen prangen, machen noch einen sehr
entwickelungsbedürftigen Eindruck. Die Villa Borsig
ist von S ch i n k e l in den vierziger Jahren gebaut.
Sie trägt ganz das Gepräge dieses vornehmen Meisters.
Das Rankenwerk an den Fensterrahmen, die leichten
Zinnenkrönungen, die etwas mittelalterlich gehaltenen
Erkergitter sind für den antikisirenden, in seinen Pro¬
fanbauten auch zur Gothik hinneigenden Künstler sehr
charakteristisch. In einer offenen Halle, die in diesen
nordischen Gefilden seltsam anmuthet, ist das Empor¬
steigen des Hauses Borsig in farbenreichen, aber nicht
sehr harmonisch wirkenden Gemälden geschildert.

Der Stadttheil Moabit, in welchem sich
ursprünglich die nunmehr nach Tegel verlegten Borsig-
werke befanden, hat die gewichtigsten und ein¬

schneidendsten Veränderungen von allen Ber¬
liner Stadtgegenden durchgemacht. Aus dem Oedland

ist eine Reihe dauernd wachsender prächtiger Wohn-
ftraßen geworden. Im kleinen Thiergarten, der das

Zentrum des Stadttheils bildet, spielen die Berliner
Kinder mit Murmeln. Da sind Kreise gezogen und

Vertiefungen ausgehöhlt. Männlein und Weiblein

sind zur Erde gebückt. Die Kugeln werden mit
heißem Eifer und nach reiflicher Prüfung ge¬
schoben. Jnteressirter und wärmer können die

Habituees von Monaco nicht am Roulette sein,
wie diese Kinder beim Kugelspiel. Die kleinen
Mädchen stehen in Gruppen herum und springen durch
Reifen. Der Ball fliegt hoch durch die Lust und

glühende Augen verfolgen seinen Kreislauf, damit die

weitausgestreckten Hände ihn richtig greifen und fassen
können. Da ist auch eine Partie Jungen kritisch um

ein Paar herum gelagert, die mit zwei Hölzern das
berühmte Stockpferd spielt. Die Zeiten wechseln und
die Szenerieen ändern sich. Aber der Frühling bleibt

* mit seinen Zaubern sich gleich, und die alten Spiele,
an denen sich schon ganze Generationen erfreut haben,
wecken in diesen erwachenden Lenzestagen immer noch
glücklichen, harmlosen Kindern die gleiche Lust. O

selig, o selig, ein Kind noch zu sein l Dr. M.. S.
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(Nachdruck tierboiett.)

L«r«dt«s.
ZlSgeordnetenhaus.

5 3. Sitzung vom 81. März.
Das HauS ist äußerst schwach besetzt.
11 Uhr. Am Ministertisch: Kommissare.
Die erste Berathung der Eisenbahnvorlage wird

fortgesetzt.
Abg. Werner (Antisemit) klagt darüber, daß

die Provinz Hessen-Nassau wieder so schlecht be¬
dacht sei.

Abg. von Wietersheim (konservativ)
führt aus, sein Wahlkreis sei höchlichst erstaunt, daß-,
noch immer nicht der Bau der Linie Friedeberg am
Queis nach der österreichischen Grenze gefordert
worden sei.

Abg. Hesse (nationalliberal) begründet ausführ¬
lich die Nothwendigkeit des Baues der Linien Vissel¬
hövede-Rotenburg und Rotenburg-Zeven beziehungsweise
Bremervörde.

Abg. N a d b y l (Zentrum) wendet sich gegen die

gestrige Rede des Abgeordneten Ganip. Schlesien
werde keineswegs bevorzugt.

Ein Regierungskommissar stellt fest,
daß in Schlesien Bahnen, die nur dem Lokalverkehr
dienten, niemals abgelehnt seien.

Die Abgg. Gras v. d. Recke - B o l m e r st e i n

(konservativ) und G o r k e (Zentrum) äußern schlesische
Lokalwünsche.

Abg. Mies (Zentrum) tritt für die Sub-

ventionrrung einer Kleinbahngesellschaft in seinem
rheimschen Wahlkreise ein und befürwortet den Bau
einer Bahn von Simmern nach Zell (Bulay).

Abg. von Werdeck (konservativ) beklagt sich,
daß bei Wünschen nach Bahnbauten die Interessenten
häufig sehr lange auf die Entscheidung der Regierung
warten müßten. Redner empfiehlt die in dertVorlage
enthaltene Linie Petershain-Hoyerswerda bis Königs¬
wartha zu verlängern, um ihr Anschluß an die Bahn
nach Bautzen zu geben.

Abg. Staegenwallner (konservativ) tritt
für Hebung des Grenzverkehrs zwischen Ostpreußen
und Rußland ein und fordert zu diesem Zwecke neue

Nebenbahnlinien bis zur Grenze.
Unterstaatssekretär Fl ec! erwidert, daß Er¬

wägungen über die vom Vorredner angeregte Frage
noch schweben.

Abg. S z m u l a (Zentrum) empfiehlt den Kreis
Rybnick für bessere Bahnverbindungen.

Abg. Dr. M ü l l e r (Freisinnige Volkspartei)
wünscht eine Verbindung zwischen den beiden parallel
laufenden Taunusbahnen.

Abg. Schaube (freikonservativ) protestirt gegen
eine vom Abgeordneten Gothein in einer Breslauer
Versammlung gethane Aeußerung, daß der wirthschaft-
liche Niedergang Schlesiens seit der Einverleibung
in Preußen datire. Der Niedergang Schlesiens sei
gerade zur Zeit des 30jährigen Krieges am

stärksten gewesen, er habe sich aber auch im folgenden
Jahrhundert noch schwer bemerkbar gemacht, und erst seit¬
dem Schlesien an Preußen gekommen ist, habe es in wirth-
schaftlicher Beziehung einen Aufschwung genommen. Es
sei also gerade das Gegentheil von dem richtig, was

Herr Gothein behauptet habe. — Redner empfiehlt
den Bau einer schlesischen Querbahn von Namslau
nach Brieg.

Abg. von Neumann -Großenborau (kons.)
dankt der Regierung, daß sie sich entschlossen habe, die

absolut nothwendigen Linien Neusalz-Wollftein und

Wöllstein-Grätz in Angriff zu nehmen. Er bitte, die
Vorarbeiten so zu beschleunigen, daß wir in bet
nächsten Nebevbahnvorlage diese Linien schon vorfinden.

Abg. Dr. H a u p t m a n n (Zentrum) wünscht
eine direkte gerade Verbindung von Bonn und Köln,
da die jetzigen Verbindungen zu große Bogen machen
und außerdem der Entlastung bedürfen, ferner eine
Linie von Rheinbach nach Sinzig mit Abzweigung nach
Remagen.

Abg. Schlabach (konservativ) wünscht eine
Bahn, die den Kreis Wetzlar von Norden nach Süden
durchschneidet. Alle dahingehenden Wünsche seien bis¬
her abgelehnt, im Kreise sage man sogar: Der Eisen¬
bahnminister hat kein Herz für unS.

Abg. Dr. Arendt (freikonservativ) meint«, daß
nach den Ausweisungen über die gewährte Staatshülfe
bei dem Bau von Kleinbahnen keine Provinz sich so
zu beklagen habe wie die Provinz Sachsen. Er wolle
jetzt keine längere Rede halten, denn die wenigen an¬

wesenden Abgeordneten (es sind genau noch 20 da)
hätten sicher keine Lust, noch eine längere Rede mit
anzuhören. Darum verzichte er jetzt aufS Wort.
(Beifall.)

Abg. von Eynern (nationalliberal) führt aus,
daß gestern hier der Ruf an den Minister laut ge¬
worden sei: Herr, gedenke des Bergischen Landes!
Er könne diesen Wunsch nur theilen, denn die Ver¬
hältnisse dort seien so schlecht, daß die Eisenbahn¬
verwaltung mit dem Gegentheil von Stolz darauf
blicken könne. Sie möge nur mal einen Kommissar
dorthin schicken. Vor allem fehle jede direkte .Ver¬
bindung des oberbergischen Landes mit dem Rhein.
Es müsse zunächst eine Linie gebaut werden vonObet-
brügge-Halwer »ach Radevormwald.

Abg. Reck (konservativ) wünscht eine Bahn im
Kreise Johannisburg.

Abg. Körnig (Zentrum) bringt lokale schlesische
Wünsche bor.

Abg. K o p s ch (Freist Volkspartei) fühlt sich durch
das Aussehen des Hauses an das Gedicht erinnert:
»Ich bin allein auf weiter Flur“. (Heiterkeit.) Redner
befürwortet sodann bessere Bahnverbindungen für die
Stadt Glogau, der es an jeder direkten Verbindung
mit Berlin, Breslau und Polen fehle. Besonders
wünschenswerth sei der Umbau der Linie Breslau-
Glogau-Stettin als Vollbahn.

Hiermit schließt die Diskussion. Die Vorlage wird
an die Budgetkommission verwiesen.

Hiermit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung : Mittwoch, den 9. April, 11 Uhr.

(Eisenbahnetat.) Schluß 2% Uhr.-

W ante n m n v k t.

Danzig, 21. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbunt 766 Gr. 176 M., russischer znm
Transit weiß 740 Gr. 136,50 M. per- Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer — M-,
russischer zum Transit 744 Gr. 108 M , 711 Gr. 110 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. —- Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 644 Gr. 125,50 M., 632
Gr. 126 M., hell 650, 656, 680 und 709 Gr. 127 M.,
680 Gr. 128 M., Chevalier- 674 Gr. 128 M., 709 Gr.
133 M., russische zum Transit — M per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer hell 148,
149 M., weiß 150, 151 M., verbrüht 142 und 146 M.
per Tonne. — Wetter: Schön. Temperatur: + U Grad
Reaunmr. — Wind: S.

Magdeburg, 91. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,35—7,60. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 5,25—5,55. Ruhig: Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraffinade i. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis l .mit Sack 27,45,
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per

März 6.25 Gd., 6,32% S3r., per April 6,32% Gd.,
6,371/2 Br., per Mai 6,45 Gd., 6,471/2 Br., per August
6,721/2 bez., 6,75 Br., per Oktober-Dezember 7,10 bez.,
7,071/2 Gd. - Stetig.

Wochenumsaü im Robzuckerverkehr 93 000 Zentner.
Hamburg, 21. März. (Getreidemarkt.) Weizen

matt, holst, loco 172—176. Hard Winter Nr. 2 136,00.
Roggen matt, südruss. still, cif. Hamburg 109, loco
—, mecklenburgischer 143—148. — Mais ruhig, 135,00,
runder 98,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— Rüböl still, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per März 13,50 Br., 12,75 Gd.,
per März - April 12,50 Br., 12,00 Gd., per April-
Mai. 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai - Juni 12,50 Br.,
12,00 Gd. — Raffte ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petroleum ruhig, Standard white loco 6,50. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 21. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — 9tüb51 loco 59,50, per
Mai 58,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 21. März. (Produktemnarkt.i Weizen loco
unverändert, per April 9,15 Gd., 9,16 Br., ver Mai
9,10 Gd., 9,11 Br., per Oktober 8,16 Gd., 8,17 Br. -

Roggen per April 7,36 Gd., 7,37 Br., per Oktober
6,72 Gd., 6,73 Br. - Hafer per April 7,27 Gd.,
7,28 Br., per Oktober 6,00 Gd., 6,01 Br. - Mais
per Mai. 5,18 Gd., 5,19 Br., per Juli 5,31 Gd.,
5,32 Br. - Kohlraps per August 12,20 Gd., 12,30 Br.
— Wetter: Prachtvoll.

Paris, 21. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per März 21,90, per April 22,20,
per Mai - Juni 22,70, per Mai - August 22,60. —

Roggen ruhig, per Marz 14,75, per Mai - August
14,75. — Mehl fest, per März 27,10, per April
27,25, per Mai-Juni 27,65, ver Mai-August 27,90. —

Rüböl ruhig, per März 62,00, per April 62,00, per
Mai-August 62,25, ver September - Dezember 62,25. —

Spiritus trage, per März 25,25, per April 25,75,
per Mai - Augüst 27,00, per September-Dezember 28,00.
Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 21. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. — Gerske
behauptet.

Amsterdam, 21. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Rüböl loco 29%, per Mai 29, per
September-Dezeyrber 27%.*

London, 21. März. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Weiter: Regendrohend.

London, 21. März. (Getreidemarkt. Schlnßdericht.)
Markt träge.

Liverpool, 21. März. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert bis % Penny niedriger. Mehl und Mais
american mixed unverändert. — Wetter : Regnerisch.

New - York, M. März. (Wanrculerlcht.) Battm-
wollenprei» tu New - Uork 9%, do. für Lieferung per
Mai 8,81, für Lieferung per Jnli 8,85. — Baum-
wollenpreir m New -- Orleans 89/16 .

— Petroleum
Standard white in New-York 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Nestned (in CaseS) 8.30, Credit Bal-
ances nt Oil City 1,15, Schmalz Western Steam 9,80,
do. Rohe u, Brothers 9,95. — Mais Tendenz —, —,

per März —, per Mai 66%, per Juli 65%,
per September 63%. — Weizen Rother Winterwttzen
loco 88, Weizen per März 79%, do. per Mai 80,
do. Der Juli 80%, do. per Septemb r 79%. —

Getreidefrachl nach Liverpool 1%. — Kasfee fair Rio
Nr. 7 5“/ig, do. Rio Nr. 7 per April 5,20, do.

per Juni 5,40, -- 9)icM Spring-Wheat clears 2,85.
Zucker 2»/i«. - Zinn 26,87%. - Kupfer 12,00 bis

12,37%. — Speck loco Chic«go short clettx 8,65, Pork
per Mai 15,52» 2

New-York, 21. März.
Weizen ver Mai - D. 79% ($.
per Juli - D. 79% E.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 21. März. sEffekten-Sozietät.)

Orsterr. Kredltaktien 219,90, Franzosen 145,00, Lombarden
18, 60, Deutsche Bank —, —, Diskonto - Rommanbtt
194, 10, Berliner Handelsgesellschaft —, —, Gelsenkirchen

*) exklusive.
Wien, 21. März. Ungarische Keeditaktien 710,00,

Oesterreich!'che Krcditaktlen 695,25. Franzosen 676,00,
Lombarden 68,00, Elbethalbahn 471, 00, Oesterreichische
Papirrrente 101,70, 4prozent. ungarOche Goldrente —

Oesterreichische Kronenanleihe —, Ungarische Kronen-
anleil-e 97,40, Marknoten 117,42%, Banderem 462,50,
Tabakaktien —, —, Länderbank 426, 50, Türkische Loose
111,50, Alpin« Montan 394,00. — Abwartend.

Pari-, 21. März. 3vroz. Rente 100,55, Italiener
100, 37, Spanier äußere Anleihe 78, 00, 3proz. Portu¬
giesen 29, 00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28, 30, do.
Gr. D. 26, 15, Türkenloose 117, 00, OUcmaitbaitf 566,00,
Rio Tinto 1109,00, Suezkanat-AkttLN 3995,00. — Unent¬
schieden.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin. 21. März.

Wild p. »/, kg.
Rothwild, männl. —

Wildschweine . . 0,25-0,35
«»schlecht «efüifttl
Hühner,altep. St. 0,80-2,50

do. junge p.St. 0,35—1,00
Tanken jnng.p.St. 0,30—0,60
Gänse I, P. Va Kg. —

do. gefrorene 0,20—0,45

Enten . . . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
[a p. 60 kg . .

tla do. . . .

Abfallende . .

1,00-2,25

2,70

110—113
105—110
100-105

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 21. März: Wasscrstand 1,25 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter, abends Gewitter. —

Barometerstand : Regen und Wind. — Schiffs - Verkehr:

üliarne
der Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach

Kap. Görgens Genitiv Stückgüter Thorn-Danzig
Oschinski Kahn leer Grand.-Niszawa
Polaschewski do. do. do.
Kamins ki do. do. Thsrn-Wloelaw.
Drapiewski do. do. Thorn - Niszawa
Wessalawski do. do. do.
Marciszewski do. do. do. -

.

in unerreichter Auswahl.
Muster portofrei.

I.FiscM,Brn;si“u2:
PORTEB

BARCLAY, PEBKINS & CO.
LOABOA.

DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzl. geschützten Etiquette

zu haben. (41

Deine

SUPPEN
Nach dem Anrichtn b°ig.fügt. «Ik,, bei °l.b-wShrt-„ „Maggi zum Wü-z-n“ j-d°r^ schwachen Suppen, Gemüsen. Saneen s. «. augcnblicklich einen überraschenden, kräftigen Wohlgesch«--.

Zu haben in Fläschchen von 35 Pfg. au (nachgefüllt für 25 Vsg.) tu allen Delikatch-, Kolonialwaaren-Geschaften und Drogerren.

Wegen vollständiger Geschältsauilösung
gelangt das gesammte Lager der Firma

J. F. Meyer,
Bromhergr, Sr. 95a Balmhorstrasse Sfr. 95 a,

bestehend in
Fahrrader1?, Mähmaschinen, Kinderwagen,

GeldschränBen, WasChinaschinen,
Fahrrad-Zuhehören, electr. Theilen etc. .

anneh&Treise A HSV«M'k S1J9 f |
Bei entsprechender Anzahlung sind Theilzahlungeii

gestattet.
NB. Die Werkstatt-Einrichtung ist ebenfalls zu

verkaufen. Der Laden nebst Wohnung per sofort oder

später zu vermiethen. (2040

Bad Ilmenau i. Thür.;540. m.

Sanatorium Ihr. Wiesel (vm. San.-Rat. Dr.
iV

r Prellers Kuranst.). Das ganze Jahr geöffn. Prosp. %-v k
grt.d. d.Besitz, u. leitet. Arzt. Arzt wohnt i. Hause,,pFgrt.d.

vorm. Moritz Hille

J

f iitiiwirii
Dresden-!

Aossenerstr. 3.

Neueste

Saugfgas-Anlagen
für Motorenbetrieb, vollständig unabhängig von
Gasanstalten. — Ueberall aufstellbar. — Ge¬

ringste Betriebskosten.
Ferner empfehlen wir unsere MM“ anerkannt vor¬

züglichen Gas-, Generatorgas-, Spiritus-,
Benzin-, Petroleum- und Nsaphta-Hotoren,

| Spiritus-, Benzin- und Petrolenm-Focomo»
foilen, Spiritus- und Benztn«L.ocoinotiven.

Vertreter: H. Krause,
Maschinensahrih, Bromhersr. (ui

Cognac!
1

V0“ Kam„.CeiMerelti
SW Branntweinen». **■««. Liqueuren.

flriBinal-ll eicbel-Essenzen Marke

„Lichtherz.“
enthalten die natürlichen Bestandtheile
concentrirt und im richtigen Verhältnis. .W
D-c Art der Zusammensetzung ist nn-

nach ah mbar und von höchster Voll¬
kommenheit. frei von jedweder schäd¬
lichen Beimischung. Porräthig über —,

1©0 -5 orten znr schnellen n. leicht. CfoVeimbüberzeugt!/
Herstellung eines jeden Liguenrs. — —1

Jede Originalflasche m.Gebrauchs-
vorschrift giebt bis 2% Liter und
mehr n. kostet für: Nordhäuser-, Richtenberger-, Schle¬

sischer Korn 2t 40 Pfg., Pomeranzen, Getreidekünmtel,
Ingber 2c 50 Pfg., Halb u. Halb, Pepermunt 2C. 60 Pfg.,
Allasch, Stonsdorfer, Benediktiner, Chartreuse, Cacao,
Vanille, Rosen, Eiercognac, Punschextracte, Rum,
Cognac Charente 75 Pfg., Cogrnac 3 Sterne — Volle
Stärke — Rum 3 Kronen — Volle Stärke — 1,25 Mk.

Cherry-Brandy, Hausdoctor 2c. 1,— Mk.

Die daraus ohne Weiteres bereiteten Liqueure find von

größter Reinheit u. können an Feinheit des Geschmacks,
Kraft und Fülle des Aromas von den besten Marken
nicht übertroffen werden. Von Kennern vielfach als

besser befunden.

Paul Kraege,
Bromberg, Friedrichftr. 52

lE$ipn=, Cinfitureil- 11 . khkrlaiieil-FMik
mit elektrischem Kraftbetrieb.

Stuft Sftteisfellung
in (158

Mlirzipail, Wokolllde, Konjcttic.
Plisten-Eier, Haskii, Minden rc.

Grotze Auswahl
in Oster-Bonbonieren.

Postsendungen nach außerhalb umgehend.

1 gsy* Osterbratwurst
sowie sämmtlichen

feinen Aufschnitt
und Wurftwaaren

H in anerkannt best. Qualität H
B empf. J. A. HofTmann i

\

Kein

Misslingen!
Die Erfolge überraschen!

Man

prüfe selbst!

lehr als doppelte n. dreifache Ersparnis!
Täglich begeisterte Anerkennungren

aus allen Kreisen!

Otto Reichel,
Berlin SO., Eisenbchistr. 4.

Ikbtbtrz

Größte Spezialfabrik Deutschlands.
Yffial“: Reichel - Essenzen
nehmen Sie nur Original

flaschen mit meinem
Namenszug u.der Schutz¬

marke
als Wahrzeichen der Echtheit!

Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg!
Man achte genau auf unverletzten Kapselverschluh mit

meiner Firma! (208
Jeder fordere kostenfrei: Die Destillation im Haushalte.

Hebet 700 Niederlagen >» Deutschland.
,3u haben in Bromberg bei: Carl August Grosse Wwe.,
Johannisstr. 4, Hugo GuhdUeh, Posenerstr. 4, Carl Schmidt,

Danzrgerstr. 37, Elisabeth ftr. 26.
Versand riqch auswäris gegen Voreinsendung oder Nachnahiye.

Ifnngpbkt

Kck-Alt
15 FliGc« für 3 Mk.

offerirt (163

Friedrichstraße 8.

Das grotzte
Brot

liefert durch ^ Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

Iampfbüstttti
4—5. Gammsiratze 4-5.

Hochfeine Lflerschinken,
ff. Lsterbrntiourst'

sowie fämmtlicheSorten ff. Fleisch-
nnd Wurstwaaren empfiehlt (161
CarlReeck jun., Friedrichstr. 37^

Wer hnstet
gebrauche (tzl

Carl Schmidt’s

Knöterich-Brustthee
Kart. a 50 Pfg., sowie

Carl Schmidt’s
Arnicabrustb 0 nb 0 ns
Beutel ä 30 u. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
CrottE a ö.: Paul Seyffert,Sd)iieibc:
miiljl: P.Dreier,W.Rosengarten.

Für Wiederverkäufer offerire:

□ Käse
reife Waare, ä 15 Mark p. Ctr.

Adolf Ascher,
Danzigerstr. 152. Telephon 557.

Mildgepökelte
Ofterschinken,EM

anerkannt beste
Qualität,

SW* Osterbratwurst, “M
vortrefflich im Geschmack

offerirt (21491
St. Smierzthalshi,

Bah rrh 0 fftraste Nr. 81. 1

■[-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 «. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele

*

Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme ercl. Porto. t96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner «fc Co.
Berlin89,Königgrützerst.69.

Ausverkauf.
Bahnbofstraste 19 werden nach
Aufgabe der Gärtnerei Montag
und Dienstag verschied, sehr gute
Sorten Rosen, Maiblumen,
Erdbeeren u. versch. Stauden
zu jed. annehmb.Preis. ansverkanft.

Ziehung f 7. u. 18. April 1902
Königsberger

Seid-Lotterie
6241 Creldgewinne Mark

200000
1 Bew. 50 000 = 50 000e

1 a 20000 = 20 000,.
I a 10 000 = 10000 -,

I a 5 000 = 5 000,,
1 a 3000= 3 000,.
2 a 2000= 4080.,
4 a 1000= 4090,.
10 a 500= 5000.,
40 a 300=12000..
60 a 200= 12000.
120 a 100= 12 000..
200 a 50= 10 000..
300 a 30 = 9 000..
500 a 20= 10 000..
1000 a 10 = 10 000.
4000 a 6 = 24 000.

Loose ä, 3 Mark, Porto and Liste
30 Pfg. extra, empfiehlt und ver¬
sendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze
Berlin W.* Unter den Linden 3.

Futterrunkelrr
V. 1 Z. ii 70 Pf., 10 Z. a 6 M.
AJ3uugeroth,©uisbEf.,®r.p(utclfrr.

'



Regnlatenre,
Wa«i>- uttb Weckemhre«,
Laschenubren, Ketten, Bijouterien
Wustkwrrke.Ant-Mtr«,

MA“ Mal- “TW
und Zeichenschule

von , (1514

Margarete Vassalli,
staats, geprf. Lehrerin,

Schleusenau, Schickftrafte 3.
Anmeld. tägl. 1-3.

Versicherungsbestand am 1. Februar 1902: 810^ Millionen Mk.

D?vEimJahre 1902
‘

SO bi6135%derIahr^s'Normalprämie
- je nach dem Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromberg: Rendant«. Ledät, Hempelstr. 5a.
inSch u l itz: Kaufmann Reinhold Krause,
in 3 n i n: Vorschttstvercins-Kafsen-Rendant Seifert.

Franz Krüger
^ Möbelfabrik ^
r/sBROMBERG, Wollmarkl

Grammophone,
Zithern, Harmonikas, Bierkrüae
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

KiMmWnIWmWueil
Damen-uudHerrenftoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenftang.,

Spiegel, Mer u. s. w.

Handels - Lehr - Institut
J. Madajewski,

Bromberg, Elisabethftr. 15,
für kaufmännische Ausbildung in
allen Komtoirsächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen und
Herren. — Stelleunachw.kvstenl.
Prospekte gratis u. franko. (136

Wichtig bei Capitalsanlagen ist die

Berliner Finanz- und Handelszeitung
XIII. Jahrgang Berlin SW., Hafenplatz 4 XIII. Jahrgang
best informirtes, dreimal wöchentlich erscheinendes Finanzblatt.
Anfragen der Abonnenten über in- u. ausländische Werthpapiere

werden im „Briefkasten“ eingehend beantwortet.
Abonnementspreis Mark 5.00 pro Quartal.

Die Zeitung wird einen ganzen Monat hindurch auf

Verlangen gratis und franco zugesandt.

liefernauf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.KaatZ3nD LGnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

,

gflB* Einrahmungen v.Bildern
u. s.w.gut u. billig. (462

Gewaschene Gardinen
werden wie neu, wenn sie bei
mir auf Spannrahmen ge¬
trocknet werden. (Ohne jede
Beschäd.)Preiseberech. billigst.
Auch habe ich Spannrahmen
bester Konstrukt, z. verleihen.
A. Witt, Tapezierer und
Dekorateur, Babnbofstrr 86.

Empfehle mich' zum

Reinigen und Färben von Damen-
nnd Herrenkleidern, Möbelstoffen,

allen Holzarten,
Man lauft PosLuerstr. 32 bei I
Carl Kurtz 1

wegen der nach gesetzl. geschützt. 1
Modell installirten Mechanik 1

Bettse-em um besten I
— reinlichsten und billigsten. — |

Gerissene Gänsefedern v IM. 35ait.
Weiße Gänfedaune Pfund 3 M.
Beste DauneWerth 7'/2M.nnr 6M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Psi

Gardine« und Portieren jeder Art.
Gegenstände zum Reinigen können innerhalb 3 Tagen,
Tranersachen noch früher fertiggestellt werden.

Das Dekatieren von Stoffen wird schnell n. billig besorgt

Paul Lepetlt,
ßnnstMberei u. Chemische Reinigungsanstalt,

SVellwarft 15. a«
Filiale i n G n e f e n , D o m ft r a st e 2.

in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit an anerkannt

billigsten Preisen.

Die weltbekannte Berliner

“iSSXr M. Jacotisohii,
Berlin N. »4, Linienstraße 125,

„V\Vatui,. ■ Lieferant für

I #f% SÄfe u. Beamten
E WMp fn vereine. bet»

-L sendet d. neuest.

iNM50MkÄÄt
V> fl^za Krone f. 50 M.
u. Borussia 2a

-g 45 M. 4wöchentl.
j_ _ Probezeit und
'E fSsipA J&I 5 jähr. Garantie.
F In fast allen

st WWMI Städten
Deutschlands

| Fertige Betten |
t Stand Leutebetten von 11M. an.

1 „ f.möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24 - 36 M.

Franco ■ Lieferung! <i

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. ,

$ Photographisches Atelier Th. Joop $
Inhaber: \awrotzfei «L W>iiram CT,

M Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem StCidtfbeater M
X Anfertigung *
B von Photographien jeder Art 8

tt IJIL L SUrJUj U. XJVH.
-

ov -s/w

8 Die Betten werd. auch i.Beifein d.
'undsch. gefüllt, ohne daß Jemand
estanbt — pro Bett 6 Minuten. K

Großes Lager von

können Mascht-
JSLuX nen besichtigt

werden. Auf
Wunsch Katalog u. Anerkennungsschreiben
kostenlos. Wasch- und Rollmaschinen
zu billig. Preisen. Militaria- und
Kronen-Fahrräder von ioo M an.

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
——— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ■==■=”

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
Borzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u.Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läilfer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Murtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Achtung
Hauswirthe, Maler,

Verwalter!

Sit beste mtb billigste
Bezugsquelle für:

Farben (156
Lacke, Pinsel

Firnist, Bleiweist
Carbolineum,

v Leim, Schellack
jm Bohnerwachs
v rc. re.

ist nur rtlietn die

Flora-Drogerie,
156. Danzigerftr. 156.

jmSoxhletapparate.il
Betteinlagen.

Gummistrümpse, Gummibinden, Sfygieabinden
und Mörtel, Leibbinden, Irrigateure, Clystier-
spritzen, Reisekissen, Krankenkissen, Wasser¬
kissen, Eisbeutel

Offerire

LAND

WeizensUle, Hafer, Heu
uni) Stroh iÄÄ
Lager in jeder beliebigen Menge
zu b i l l i g ft e n Tagespreisen,

ferner: (97
Roggeuhäcksel fr. H. ä Ctr. M. 3,40
PrimaSteiukohlen beiEnt-
nahme v. 10 Ctrn. fr.Haus „ 1,15
einzelne Centner „ „ „ 1,20
Senftenb. Briketts „ v. 1 M.-l,20
Steinkohl.-Briketts a Ctr. M. 1,20
Meter Klobenholz fr. Haus „ 6,50
7 Körbe Kleinholz „ „ „ 3,00

Otto Hansel, fSla*:

Gnmmiwäsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Ledertuche, Gummi-

kämme, Gasschläuche. (260

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Gummi-Special-Geschäft. (260

^HAMBURGBOSTON
NEW YORK;

FiES
werden sauber und billigst ange¬
fertigt. Gammstraste 20/21. KUtUTSCHOUlöP^

SHANGHAI

hongkqnq^H
* '

KvSnp!
■ Palmwedel ■■

und sonstige
l Trauer - Arrangements
\ liefert z d. billigsten

Preisen in

bekannter
geschmack.

voller

MM Au-führ.

perT4i?!

’OOSS’W*6 Vosrl
m mit der „SchumUle“ /Uliti
§j für alle Do ,e!klteil erprobte Misch-

ttttgcU/ lOÖfdvi) prritn., t# b. uteift»
W zoolog. Gärten f. Gebr., ist das
m beste und älteste Futter

in versiegelten Packeten
B zu Originalpreisen in stets
H frischer Packung erhältlich in
B StütiibftQ, Bßt Hugo (jiindlächj
m Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
m mann (Inh. Max Doerk); in
B Aromd-.Kchleusenaub.vr. U.Ionn.

Jll. Preis!, üb. Vögel, Käfige
B u. ^qltar. bf. arttt. GustavVoss,
BMBliilBM Hoflief.,Kö!na.M.

Häcksel Cw.3,50 M.,
Lang-, Prest- «. Pack-Stroh,
Futtermittel it. Brennmate¬
rialien empfiehlt billigst
Fr. Wilke, Schlensenan 104.

Jul. Boss,
strecher 48 Fernsprecher 1
lumen- it. Palmenhaus. Nähere Auskunft ertheilt

di# Hamburg-Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr, Hamburg, Dovenfleth 18-21.
sowie deren Vertreter.

In Bromberg : W. Herbert, Cichorienstr. 8

Rnd. Sack, Bromberg Gründliche Heilung: ver¬

altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserftr. 25a (u. Mitwirkg. e. i.
dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr. Dankschreiben (auch von

Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

bei (138

Leo Kowalski,
Elisabethftr. 16/17.

Fernsprecher Nr. 581.
aller Art,

eigene
Gonstruction,

Brennholz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Absallholz in Drahtbündel.
Dieselben sind auf Feuernngslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Psg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab¬
nahme von 200 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, ebenfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

Gustav Knaak, Bromberg, Bahnhoistr. 14,1.
’S.h'y l-i n Kav» . v» n 1 I n v> i caii X? X*i. — Ä 4 ' -4 r A l f 1ZU haben in allen Friseurgescbästen oder direkt ä 1,50 Mk.

22. Jahrgang.

lE: IWe6M
Hafer- f

Illlttol (Fl-g-ldrusch)
Hc» (108
i »f s von Roggenstroh,

Mlksel

Sdfflttlttnfeer Ieitung
und General-Anzeiger für den Kreis Czarnikau

und die angrenzenden Kreise.

Erschrintwöchentl. 3 mal. 6 Gratisbeilagen.
Abonnementspreis 1 Mark vierteljährlich,

auswärts 1,25 Mk., durch den Briefträger frei in's
Haus 1,50 Mk. (47

Amtliches Publikationsorgan der Behörden.
Einzige am Orte selbst erscheinende Leitung mit weit

ausgedehntem Leserkreis.
Wirksamstes Jnsertionsorgan f. Anzeig. all. Art.

Schönlanke, (Provinz Posen.)
Verlag der Schönlanker Zeitung.

rill- und Breitsäe -Maschinen
Schubradsystem, einfachste und vollkommenste Gonstruction,

Fortfall jeglicher Wechselräder, für Berg und Ebene. (138

Eigene Reparatur-Werkstatt! * * Cataloge umsonst und postfreii

liefert durch großen u. günstigen *

Abschluß zu billigen Preisen n*

nach allen Bahnstationen. o

Emil Fabian,Btantitrg ”

Fonragegeschäst.

3um
empfehlen

Packsirah »r- 6tr. 165 Mk.
so lange Vorräthe reichen,

ebenso sämmtliche
Fourageartikel

zu b i l l i g st e n Tagespreisen

Spagat & Co.,
Poseuerstraße 26. Telephon 52.

Verantwortlich für den polirischen
Theil K. G-llafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
S. Sitisev, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
WvummtvTäft Knchdruckerei

Wetallmaarea-Fabrik Bndoii Haase,
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropsbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Ersfpinde u. s. w.

Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,
Dampfsägewerke u. Dampfmaschinen. Wafferleitungs-

Artikel. Rohguh in Messing, Rothgutz u. Bronze.
Grosi. Lager sertg. Hähne u. Ventile in Elsen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

22. Jahrgang

Vaitplätze Weiße Mohrrüben60 Meter Straßenfront mit 40 Meter Tiefe, getheilt n. im Ganzen,
wegzugshalber unter günstigen Bedirrgnngen zu. verkaufen
Offerten unter M. 839 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.Posenert

ncHsiamnfpp-D.ienst.m ifnTm rn ihl g ll
IlhiiUUncA#«w“' MHuAUbom

mm
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